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Vez « gS » reise :
Dionatllch RM . 510 , juj . Post »
lustellgebühren od . Triigergeld
kkr Erwrrbsl »se R ® . 1.50 au »
«llglich Bestellgeld . Bestellungen
>u,n verbill . Preis können nur
Unsere Verlriebsstellen entge -
ven nehmen , Postbez . auZgeschl .
«Der Führer " erscheint 7 mal
wöchentlich alS Morgenzeitung ,
« et Nichterscheinen tnsolge HS-
»erer Gewalt , Verbot durch
KtaatZgewalt , bei Störungen
»der Streiks oder dergl ., 6«*
steht kein Anspruch aus Liese -
rung der Zeitung oder Rück -
«rstattung des Bezugspreises ,
ilbbestellungen können nur bi »
lum 25 . jeden Monats aus
«n Monatsletzten angenomme »

werden .

Beilagen
»Der Arbeiter Im Betrieb ' ,
«Der junge FreiheiiSkäinpser " ,
..Der deutsche Mittelstand " ,
„ Die deutsche Frau " , „ Bund¬
schuh und Hakenkreuz " , „ Der
unbesiegte Soldat " , „ Bilder
aus deutscher Vergangenheit ",

„ Rasse und Volk "

Eonderblätter :
« . Merkur -Rundschau "

»vcher - und Bühler -Echo "

»Das Grüselhorn "

»Ortenauer Volkswarte "

»Das Hanauerland "

Anzeigenpreis « :
Die «ehngespaltene Millimeier «
»eile im Anzeigenteil IS Psg ^
«Lokal . Tarif 1» Pfg .) .
Kleine Anzeigen und ftaml «
lienanzeigeu 1 mm geile 8
Ps . Im Terttetl : dte vierge -
spaltene Millimelerzeile SS Pf .
Wiederholungsrabatte nach Ta -
ris . Für d . Erscheinen d . Anzci -
gen an best . Tagen u . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An -
zeigenschliiß : 12 Uhr mittag »
am Vortag deS Erscheinens .

ierlag :

Äas !>aöische lvfblatt

für national ôziali ^ isc ^ e W ^ lolitit ' uno veutscli

Herausgevee Robert IVagnee , M . ö . C .

e Holitit un6 öeutsche ^ ultur
Iva

HAUPTORGAN DER NSDAP

Nvkjrer -Verla « G .m .t .H . » orll -
ruhe I . KatserstriiKe 1ZZ.
Fernsprecher Nr . 7SZ0 , Post -
scheckkonto: Karlsruhe Nr . 2S8S
Girokonto : StSdt . Sparkasse .

Karlsruhe Nr . 7SS .

Abteilung Buchvertrieb :
Postscheckk. Karlsruhe Nr . 2935 .

« eschiiftSstiindei , von Verla , « .
Elpedition S—IS Uhr .

Ersülluna » «r « « . Gerichtsstan » »
Karlsruhe I. v .

Echristleitung :
Anschrift : Karlsruhe t . Bad .,
Warkgrasenftr . « g. Fernspre -
cher 1271 . RedakttonSschl . 12 Uh «
om Vortag deS Erscheinens .
Sprechstunden tägl . 11 - 13 Uhr .

Berliner Schriftleit » » « :
HanS Graf Reischach , Berlin
EW . kl Blücherftr . 14 , Fern -
ruf : Baerwald (F 8) 8063 .

. .
Freiwillig verlassen wir unsere Stellung nicht!

Dr. Goebbels in den Tennishallen in Berlin

iDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 22 . Februar .
Im Anschluß an einen Werbemarsch zweier

Standarten Berliner SA . fand Montag abend
'u den Tennishallen in Berlin - Wilmersdorf
k>»e machtvolle Kundgebung der NSDAP ,
l' att , an öer Tausende Volksgenossen teilnah -
^ en . Eingeleitet würbe die Kundgebung mit
tinem Gedenken der Toten von Neunkirchen
vnd öem am Sonntag seinen Verletzungen er -
^egenen SS . - Mannes von der Ahe .

Pg . Dr . Goebbels sprach dann in etioa ein -
stündiger Rede über die Aufgaben des Ka -
° >netts Hitler . Er führte aus : Der Kabinetts -

Wechsel vom 30 . Januar ist in keiner Form zu

^ rgleichen mit öen so zahlreichen Kabinetts -

^ rzcn der Vergangenheit . Die Entscheidung ,
Hitler die Macht zu geben , ist eine endgültige ,

^
>e nicht wieder umgestoßen werden kann . Es

wandelt sich nicht öarum , daß Männer gingen

.̂lU> kamen , sondern mit denen , die gingen ,
" el ein altes System , und mit denen , die ka -
">en , stieg ein neues auf . Mau fragt uns nach
Unserem Programm . Es soll niemand glauben .

wir nicht auch solche billigen Verspre -

Hungen abgeben könnten , wie die früheren

Legierungen , was sie so prompt immer getan

^aben . Wir erklären , daß wir nichts verspre -
^ fn , außer daß wir arbeiten « ollen und daß
» ix dadurch jedes Hindernis auf diesem We -

ge radikal zu beseitigen gewillt sind . Die

Reichsregierung bringt nicht jenes Maß von

Unehrlichkeit auf , um nur zu versprechen , um

etwa Stimmen zu fangen .
Wir haben nämlich nicht die Absicht , nur

bis zum S . März zu regieren , sondern wir

werden einige Jahre länger bleiben .
Deshalb legen wir unfern Aufbau aus wei -

te Sicht an — den katastrophalen Verhältnis -

sen entsprechend , die wir vorfanden — und

wir sinö der Meinung :
Die , die wir jetzt nicht durch Worte über -

zeugen » werden wir in den kommenden Iah -

ren durch Taten überzeugen .
Wenn die Gegner sagen , wir hätten eine

leichte Wahl , so können wir erwidern : Dafür
waren die anderen Wahlen umso schwieriger ,
weil sie für Euch umso leichter waren . Das

ist ausgleichende Gerechtigkeit und sonst nichts .
Wenn gewisse Herrschasten aus der „ Vor -
wärts -Redaktion " heute nach unseren Taten
fragen , so sollen sie froh sein , daß sie vor dem
5 . März diese Taten noch nicht zu sehen be -
kommen haben , aber aufgeschoben ist nicht
ausgehoben . Die Wende , die am 30 . Januar
eingesetzt hat , kann nicht mehr rückgängig ge -

macht werden , wie immer die Wahl auch aus -

fallen mag .
Freiwillig verlassen wir unsere Stellung
nicht , wir gehen erst dann , wenn unsere
Aufgabe erfüllt ist !

Eitler baut Brünings unfoziale Verordnungen ab !

Krankensteuer wird aufgehoben
* Berlin , 21 . Febr . Amtlich wird mitge -

^ >lt : „Das Reichskabinett beschäftigte sich heu -
te nochmals eingehend mit der Krankenschein -
Gebühr in der Krankenversicherung .

Es wurde einstimmig beschlossen , den Kran -
Anschein vollständig zu beseitigen .

Bei der Anfrechterhaltung der angeublickli -
che » Wirtschaft und Verwaltung der Kranken -

kann nur eine Ermäßigung der Gebühr
25 Reichspsennig eintreten . Um die völlige

Beseitigung der Krankenscheingebühr zu errei -
?•><!» , ist eine gründliche Reorganisation des ge -
mmten Krankenkassenwesens notwendig , wobei

^ besondere eine wesentliche Ermäßigung der
"

erwaltuugskosten eintreten muß . Es soll

^ er auch das ganze Finanzwesen der Kran -

^ » lassen geprüft werden . Hierzu ist eine we -

^ ntliche Ausdehnung der Aussicht über die

Krankenversicherung notwendig . Das Reichs -
kabi « ett wird hierfür alsbald die gesetzlich er -
forderlichen Voraussetzungen schassen .

y °r der Aufräumung eines verbonzten
Badens :

Cin Reichskommissar für das Kranken-
tassenwesen

* Berlin , 22 . Febr . Wie von zuständiger Stel -

_
e mitgeteilt wird , ist beabsichtigt , einen Reichs -

^ mmissar für das Krankenkassenwesen einzu -
" fetn . Der Reichskommissar soll die Geschäfts -

sührung der Krankenkassen reorganisieren und
die Verwaltungsverhältnisse , wie sie sich bei
den Krankenkassen entwickelt haben , untersu -

chen , um eine Beseitigung der erheblichen Miß -

stände im Krankenkassenwesen zu erreichen .
Man glaubt , daß auch bei dem endgültigen
Fortsall der Krankenscheingebühr eine Erhö -
hnng der Kassenbeiträge nicht notwendig sein
wird , sobald die notwendigen Reformen durch -
geführt sein werde « .

Kredite für den Mitfelftand

Ser Reichskommissar
für den Mittelstand ist ernannt

Berlin , 22. Febr . In der gestrigen Ka -
binettssitznng beschäftigte sich die Reichsregie -

rung außer mit der bereits gemeldeten Aus -

Hebung der Krankensteuer in Verbindung mit
der organisatorischen Vereinsachnng im Kran -
kenkassenwesen , besonders mit dem Mittelstand .

Die seitens des gewerblichen Mittelstandes
in den letzten Jahren immer wieder und wie -
der gefordert , aber nie vollzogene

Ernennung eines Reichskommissars für
den gewerblichen Mittelstand

wurde in dieser Kabinettssitzung beschlossen .
Für diesen verantwortungsvollen Posten wird
dem Herrn Reichspräsidenten der Syndikus

der Handwerkskammer in Hannover , Wien -

b ö ck , vorgeschlagen .
Mit der Einsetzung eines besonderen Ver -

treters im Rei ^ miuisterium für Wirtschast
nnd Ernährung hat der deutsche Mittelstand
nun endlich an der maßgebenden Stelle einen

Mann sitzen , der die Angriffe der Warenhän -

ser und Konsumvereine parieren und dem

Gewerbe den verlorenen „ goldenen Boden "

wiedergeben wird .
Als erste direkte Hilfsmaßnahme für den

Mittelstand beschloß die Reichsregiernng die

Bereitstellung von 30 Millionen RM .
für die Gewährung von Zuschüssen an mittel -

ständische Kreditinstitute . Ursprünglich waren
weitere 8 Millionen für die Konsumvereine
beantragt worden . Es war eine grenzenlose
Naivität , zu glauben , ein Kabinett Hitler
würde die Todfeinde des deutschen Gewerbes

weiterhin unterstützen . Selbstverständlich wur -

de den Konsumvereinen kein Pfennig gegeben

und diese 8 Millionen ans der Vorlage ge -

strichen .
Genehmigt wurde im Fortgang der Bera -

tuugen auch der Haushalt des Lustkommissa -

riats . Ferner wurde die Gewährung von wei »

teren Beihilfen für den Metallerzbergbau an

Lahn und Sieg beschlossen .

Nachprüfung der Mammutgehälter
fünf Rechnungsjahre — zur Verfügung zu
stellen . Es ist eine der Ablösung der Genossen -

schaftSforderungen öurch das Reich ähnliche
Regelung in Aussicht genommen . Die Bank
für deutsche Jutdustrieobligationeu ivird we -

gen der Verteilung der Summe mit öen Spit -

zenverbänden der gewerblichen Gläubiger um -

gehend Verhandlungen aufnehmen , mit deren
Abschluß binnen kurzer Zeit zu rechnen ist, da
die erforderlichen Unterlagen bereits vorhau -

den sind .

Treuebekenntnis zu Sttler
Der nordwestdeutsche Handwerker -Bnud an

den Reichskanzler
O Hannover , 22 . Febr . <Eig . Drahtbericht ).

In einer am Dienstag in Hannover abge »

haltenen öffentlichen Kundgebung des nord -

westdeutschen Handwcrkerbundes ivurde fol -

geude einstimmig gefaßte Entschließung der

Qessentlichkeit übergeben und auf telegraphi -

schein Wege dem Reichskanzler übermittelt :

„Die Bertreter -Berfammlung >dcs Nordwest -

deutschen Handivcrkcr -Bundes am 21 . Februar

entbietet dem Kanzler und seinem Kabinett

und den Führern des nationalen Deutschland

herzlichen Trengruß . Sie verspricht , alle Kraft

am 5 . März für den Sieg der nationalen Re -

gierung einzusetzen . Nordwestdeutscher Hanö -

werker-Amnd."

Berlin , 22. Febr . In ihrer letzte » Sit -

zuug beschäftigte sich die Reichsregiernng « .
a . mit der Prüfung der Wirtschaftsbetriebe
der öffentlichen Hand . Bei dieser Gelegenheit
wurde auch liber die Beziige der leitende » An -

gestellten der subventionierten Betriebe ein -

gehend gesprochen . Man wird in der Annah -

me nicht fehl gehe », daß in aller Kürze Maß -

nahmen gegen die der Not des Volkes Hohn -

sprechenden , unsittlichen Mammntgehälter ge -

troffen werden . Die Regierung Hitler wird

auch hier für Ordnung sorge » , während alle

bisherigen Regierungen stillschweigend über
den Krebsschaden hingwegsahen .

Verwendung der Reichszuschüsse auch
für Instandsetzung landwirtschaftlicher

Wirtschaftsgebäude
* Berlin , 22. Febr . Amtlich wird mitgeteilt :

„Die Reichszuschüsse für Jnstandsetzungsarbei -
ten dürfen nach einem Beschluß des Reichs -
kabinetts in Zukunft auch zur Instandsetzung
landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebäude gegeben
werden . Erweitert ist ferner die Befugnis des
Reichsarbeitsministers znr Uebernahme der
Reichsbürgfchaft für Jnstandsetzungskredite .
Die Bürgschaft kann auch für Kredite über -

nommen werden , die für die Instandsetzung
landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebäude und
für den Umbau von gewerblichen nnd sonstigen
Räumen zu Wohnungen gegeben werden .

"

Rettung von
Sandwerl und Landwirtschast

* Berlin , 22 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt :
Der Reichskommissar für die Osthilfe hat wie -

verholt Anweisungen gegeben , daß die Forde -

rnngen der Handwerker und Kleingen »erbe -
treibenden im Nahmen der einzelnen Eut -

schulduugsversahreu voll berücksichtigt werden .
Darüber hinaus hat sich der Reichskommis -

sar für öie Osthilfe jetzt bereit erklärt , zur
weiteren Verminderung der Verluste dwc mit
der östlichen Landwirtsch ?»st verflochtenen , nicht
genossenschaftlich organisierten geiverblichen
Gläubiger , insbesondere der Händler und
Handwerker , bei der Entschuldung der lanö -

wirtschaftlichen Betriebe im Osthilfegebiet den
Betrag von 13 Millionen RM . — verteilt auf

Polizeioffiziere hinter Adolf Sttler
Duisburg -Hamborn , 22. Febr . Die OrtS -

grnppe Duisburg -Hamborn der Vereinigung
der Polizeioffiziere Preußens , in der die 58

Polizeioffiziere und Polizeioffiziersanwärter
Duisburg -Hamborns vereinigt sind , faßte am

Dienstag abend einstimmig eine Entschließung ,

in der der Regierung der nationalen Einigung

die Ergebenheit und Hingabe ausgesprochen
wird . Die Ortsgruppe werde aus dem am 15.

März in Berlin stattfindenden Generalvertre -

tertag den Antrag stellen , die Vereinigung der

Polizeioffiziere in ihrer bisherigen Form auf -

zulösen und sie mit den Wachtmeistern znsam -

meu zu einer kameradschaftlichen Vereinigung

sür die Pslege des vaterländischen Gedankens

und des engen Zusammengehörigkeitsgefühls
auch über die Standorte hinaus umzubilden .

Hierbei soll der Fortbestand aller Wirtschaft -

lichen Einrichtungen und Hilfskaffen der bis -

herigen Verbände gewährleistet werden .

Was hat die NPD . getan ?
^ * e stellte während der Inflationszeit die Regierungen , darunter den jüdischen W W W7J

^ Jfit Dt . Hilferding als Finanzminister nnd Spezialisten nnd tiisjjt somit die g J ^ pij
Hauptschuld am Volksverhreclien der Inflation . Am S . März wird abgerechnet !
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olk will He nicht mehr
Stürmische Kundgebungen gegen Brüning , Zöirth und Stegerwald

^ Kaiserslautern , 22. Febr . Eigene
Drahtmeldung .) Herr Brüning , Kanzler des
deutschen Reiches unseligen Angedenkens , hatte
sich ausgerechnet die deutsche Psalz ausgesucht ,um seine Haßtiradeu gegen die deutsche Erhe -
bung loszuwerden . In Kaiserslautern wollte
er in der Fruchthalle sprechen.

Tausende nnd abertansende deutscher
Volksgenossen hatten sich vor dem Ber -
sammlnngshanse eingefunden und immer
und immer wieder ertönten stürmische
Ruse gegen die schwarzen Separatisten , ge -
gen den Hungerkanzler und gegen die
Landesverratshetze des Zentrums .

Im Sprechchor wurde gerufen : Wer hat die
Renten gekürzt , wer hat den Aermsten der Ar -
men die Unterstützung gestohlen ?, und die Ant -
wort wurde wiederum im Sprechchor gegeben :
Der Hungerkanzler Brüning .

Das Verhalten der Polizei war geradezu
unglaublich .

Der Polizeidirektor Kaiserslauterns » Re -
gierungsrat Beck, hatte Herr » Brüning
seinen Dienstwagen zur Verfügung gestellt
und holte ihn in seinem Dienstwagen per -
sönlich vom Bahnhos ab.

Es wird vielleicht notwendig sein, den Poli -
zeidirektor von einer übergeordneten Stelle
darauf hinzuweisen , daß Herr Brüning nicht
mehr aus dem Kanzlerstuhl seine Unfähigkeit
beweist , sondern absoluter Privatmann ist.

Die Bevölkerung der Pfalz fühlt sich
durch dieses Verhalten eines seinem Amt
nach zur Ausrechterhaltung von Rnhc und
Ordnung Verpflichteten außerordentlich
provoziert .

Kein Wunder , daß bei eiuer solchen Einstel -
luug des Polizeidirektors die Polizeibeamten
gegen die deutsche Menge in der unglaublich -
sten Weise vorgingen . Brutal wurden die
Massen auseinandergeknüppelt , Kranen und
Kinder , Kranke und Greise wurden wahllos
zusammengeschlagen .

An dieser Knüppelei beteiligte sich teilweise
auch die sogenannte „Pfalzwacht ", eine Orga -
nisation des Zentrums , die durchweg schwer
bewaffnet war .

Der kommandierende Polizeioffizier
lehnte trotz mehrfacher Hinweise auf die
Bewaffnung der „Pfalzwacht " die Entwass -
nnng der Zentrumsmänner ab

mit der fadenscheinigen Begründung , daß nicht
genügend Beamte zur Verfügung ständen .Zum Niederknüppeln der Massen reichten die
Beamte » aber durchaus aus .

Slls ein ganz besonderer Skandal muhes bezeichnet werden , daß der Polizeiossi -
zier in dem Augenblick den Befehl zneinem Frontalangriff gab , als die Massen
begeistert das Dentschland -Lied sangen .

Man wird erwarten dürfen , daß das
unaualisizierte Verhalten der Volizei
ln Kaiserslautern den Berantmrt-
lichen wenig Freude bereiten wird .

*
Opladen , 22. Febr . Die auf gestern an -

gesagte Versammlung der SPD . mit dem satt -
sam bekannten Jnslationsminister Dr . H i l -
f e r d i n g als Redner wurde von der Polizei
schon nach wenigen Minute » aufgelöst , da die

Berschleppungsmanöver
im Meineidsprozeß Brolat !

* Berlin , 22. Febr . Der Meineidsprozeß
gegen den sozialdemokratischen Oberbonzen
Brolat , der bekanntlich in ganz Deutschland
größtes Aufsehen erregt hat , kam der SPD .
verständlicherweise höchst »»gelegen . Schon
vor Festsetzung des Termins wnrde bekannt ,das; maßgebende SPD .-Funktionäre alles vcr -
suchten, ihren noch vorhandenen Einfluß dahin
geltend zu machen, daß der Prozeß , der allein
schon eine einzige Abrechnung mit der korrup -
ten SPD . werden mußte , aus keinen Fall noch
vor den Wahlen stattfinden sollte . Das ist da-
neben gelungen . Die Bemühungen der SPD .,den Prozeß möglichst noch aussetzen zu lassen,sind aber inzwischen weitergegangen . Sie ha-
ben sich gestern in einem Antrag der 3 Ver -
teidiger des Angeklagten sozialdemokratischen
Bonzen verdichtet , der die Vertagung des
Prozesses auf allen möglichen formal -juristi -
scheu Gründen fördert . Wir können nicht an -
nehmen , daß das Gericht diesem Verschlep-
pungömanövex irgendwie Vorschub leistet .
Das deutsche Volk hat ein Interesse daran ,
noch vor der großen Entscheidung , die am 5.
März fällt , zu erfahre », was sich unter einer
ISjährigen marxistischen Korruptionswirtschaft
abspielen konnte . I

Kundgebung einen nnsriedlichen Charakter an -
znnehmen drohte . Außerdem traf ein Funk -
spruch des Polizcikommandeurs West ein , wo¬
nach die Versammlung überhaupt verboten
war . Die Rote « können sich also über man -
gelnde Gründ « zur Auslösung nicht beklagen .

-i°
Bruchsal , 22. Febr . Bei einer Wahl -

Versammlung , die die Staatspartei gestern
abend im Hotel Keller abhielt , und in der Dr .Maier , der württembergische Wirt -
schastsminister , sprechen sollte , provo -
zierten Mitglieder der Eisernen Front einen
Zusammenstoß mit nationalsozialistischen Ver -
sammlungsbesnchern . Die Polizei stellte zwardie Rnhe wieder her , die Versammlung konnte
aber nicht zu Ende geführt werden .

*

Krefeld , 22. Febr . Am Mittwochabend
wurde in Krefeld eine Wahlkundgebung des
Zentrums , aus welcher der Minister a . D .
Stegerwald sprechen sollte, 20 Minuten
nach Beginn gesprengt . Stegerwald selbst er -
hielt einige Fansthiebe ans den Kops. Die
Versammlung wurde polizeilich aufgelöst .

Anlaß zur Sprengung der Versammlung
war eine von Stegerwald ausgesprochene Be -
leidignng des Reichskanzlers . Von der Ga -

lerie wurde ein Fenerwerkskörper geworfen ,der explodierte , ohne jemanden zn verletzen .
Entgegen anderslautenden Meldungen muß
festgestellt werden , daß die Behauptung , Geist -
liche , die vermittelnd eingreisen wollten , seien
tätlich angegriffen worden , glatt aus der Lust
gegriffen ist.

♦
M finster i. 38., 22. Febr . In der Halle

Münsterland fand am Dienstagabend eine
Wahlversammlung des Zentrums statt , aus der
Dr . W i r t h sprach. Die Kundgebung konnte
nur mit Mühe zu Ende geführt werden , da
schon beim Erscheinen Wirths , in dessen Be -
gleitnng sich auch der beurlaubte Oberpräsi¬
dent Grouowski befand , sich tnmnltuarifche Sze -
neu abspielten . An allen Ecken des Saales
kam es zu kleineren Schlägereien , so daß meh-
rere Teilnehmer mit dem Kraftwagen ins
Krankenhaus gebracht werden mußten . Als
das Toben immer stärker wnrde und bei den
Tätlichkeiten auch Stühle demoliert und als
„Massen " bcnützt wurden , räumte die Polizei
die Galerie des Saales . Die Versammlung
konnte erst nach eineinhalbstündiger Verspä -
tnng beginnen . Infolge der dauernden Zurufe
war die Rede Wirths , der außerdem heiser
war , überhaupt nicht verständlich .

Ner Kampf gegen die Bolksverhekung
30 000 Zentrumstvahlbroschüren und eine große Auslage von Flugblatternbeschlagnahmt

• Gladbach -Rheydt , 22. Febr . Beamte der
Politischen Polizei nahmen am Dienstag in
den Betriebsräumen der Rheinischen Drucke -
rei , früher Volksvereinsverlag , eine Haussu -
chung vor . Sie beschlagnahmten dabei eine
große Auflage von Flugzetteln , die von der
Reichsarbeitsgeineinschast der Zentrumsmähler
herausgegeben worden ist , sowie 30 000 Bro¬
schüren . Der Inhalt der Flugblätter und Bro -
schüren soll gegen die Verordnung der Reichs -
regiernng zum Schutze des deutschen Volkes
verstoßen .

Weitere Hetzblätter verboten
■ Koblenz , 22. Febr . Der Oberpräsident der

Rheinprovinz hat die kommunistischen Tages -
zeitungen „Ruhrecke " in Essen, „Freiheit " in
Düsseldorf und „Sozialistische Republik " in
Köln wegen böswilliger Verächtlichmachung
des Reichskanzlers mit sofortiger Wirkung bis
zum 28. Februar einschließlich verboten .

Weiter sind die Zentrumszeitungen „Eus -
kirchener Volksblatt " wegen Verächtlichmachung
der Reichsregierung , und die „Dürener Zei -
tnng " wegen Verächtlichmachung leitender Be -
amtcn für je drei Tage verboten worden .

Zentrumsblatt
versucht Verbotsumgehung

Radolfzell , 22. Febr . Anläßlich einer
Zentrnms -Verfammlung in Radolfzell hat am

Dienstag abend der Zentrumsredakteur der
verbotenen „Bodenseezeitung " und Vorsitzendeber Zentrumspartei erklärt :

„Morgen erscheint der „Basische Beobach-
ter " anstelle der D .B .Z . Ich darf ja nicht sa -
gen „anstelle "

, aber unter uns darf ich es
ruhig sagen . Der „Badische Beobachter " wird
gratis an sämtliche Abonnenten der D .B .Z.
geliefert , bis diese wieder erscheint !"
Die Entlarvung der rebellischen Zentrums -

redakteure ist damit vollständig . Wie stellt sichdas Badische Innenministerium dazu ?

Dr . Friefc greift ein !
Kommunistische Demonstrationen

in Sachsen verboten!
Berlin , 22 . Febk . Das Reichsgesetzblatt ver -

ösfentlicht eine Verordnung des Reichsministers
des Innern vom 21. Februar , durch die auf -
grund des § 5 der Verordnung des Reichsprä -
sidenten zum Schutze des deutschen Volkes vom
4 . Februar 1333 im Gebiete des Freistaats
Sachsen Versammlungen unter freiem Him -
mel und Aufzüge , die von der Kommunistischen
Partei Deutschlands , ihren Hilfs - oder Neben -
organisationen veranstaltet werden , bis auf
weiteres verboten werden . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis neben dem auf Geld -
strafe erkannt werden kann , bestraft . Die Ver -
ordnung tritt mit dem 22. Februar in Kraft .

SPD .-Frediheit

Sie „Eiserne Front" plant Terroraktion
Karlsruhe , 22. Febr . Unser Nachrichten -

dienst teilt aus der am 15. ds . Mts . im „ Ele -
santen " hier zusammcugetreteueu Generalver -
sammluug der „Eisernen Front " bemerkens -
werte Details mit , die beim badischen Innen -
Ministerium sicherlich auf großes Interesse sto-
ßen . So trat da n . a . der dicke Schöpslin
aus , dieser bemerkenswerte Volkssreunbredak -
tenr und verflossene Revol »tions -„Komman -
dant in den Marken " nnd erging sich in wüste«
Beschimpfungen des Reichskanzlers . Hitler ,
n,einte der beliebte Genosse, sei nichts als ein
„ ganz hysterischer Menscht , ja , „ er sei eigentlich
kein Mensch mehr , sonder « ein Tier !

Anch der sattsam bekannte Genosse Rein -
bald , Bernsshetzer und Verantwortlicher für
den scheußlichen Mord in Singen , ließ sich
nicht lumpen nnd forderte nnverblümt auf ,
Terrorgrnppen — sog . „Pionier -
trnpps " — zu bilden und anch vor
Attentaten nicht zurückzuschrecken .
Ferner bemerkte er, daß anch in Bade » Ge -
fahr bestehe, daß Flugblätter der SPD . verbo -
ten werden könnten . Aus diesem Grunde
müßten die Flugblätter bereits
ausgeteilt werden in der Zeit , zu
welcher sie dem Polizeipräsidium
zur Genehmigung «vorgelegt wer ,

en , damit sie i « Falle einer Be »

schlagnahme bereits „draußen "
sind . Im übrigen meinte er , die „Eiserne
Front " müsse auch jetzt mehr aus die Straße
gehen und Ansmärsche veranstalten , wie die
S .A . Wenn 's dazu »ur nicht in Bälde an Ge -
legenheit mangelt !

Als Dritter im Bunde produzierte sich
Bonzo , d . h . der Genosse Koch . Von hente ab,verkündete er , find wir in höchster Alarmbe¬
reitschaft ! so wie der erste Mann von uns in
Baden fällt , ist das das Signal für uns !

Nun , dieses Signal hat der Genosse Koch
eigentlich schon ost »nd seit langer Zeit gege-
ben ? er har ia Uebung im „Fallen " — aller -
dings nicht im Kamps , sondern in Rinnstei -
nen , nnd anch nicht unterm Dolch eines „Na -
zibanditen "

, sondern mehr uuterm Einfluß
allzu reichlich genossenen Alkohols !

Wir überschätzen diesen blutrünstigen Verein
gewiß nicht, halten es aber doch für angebracht ,wen « die berufenen Stellen ein wachsames
Ange aus das Treiben dieser famosen Gesell -
schast haben !

Rote Sochverratshetze
O Hamburg , 22 . Febr . ( Eig . Drahtbericht .jDie Bezirksleitung der Hamburger KPD »

hat jetzt eine Erklärung veröffentlicht , in der
sie zu einer einheitlichen „Aktion " der KPD .

und SPD . gegen öen „unmittelbar drohende «
Nazi -Senat " auffordert . Diese AufforderunS
enthält gleichzeitig den Plan der Durchsüh «
rung eines Proteststreikes in den Hamburger
Betrieben .

Wir möchten den Arbeiter sehen, der sich für
diesen „Proteststreik " hergibt ! Im Uebrige »
zeigt die Hochverratshetze der KPD ., daß es
allerhöchste Zeit ist, auch in Hamburg aufz » '
räumen . So oder so .

Kommunisten schießen aus Polizei
8 Benthe » , 22. Febr . iEig . Drahtmel »

düng ) . I » der Nacht zum Montag wurde «,
wie erst jetzt bekannt wird , zwei Polizeib «' !
amte , die gegen Ruhestörer vorgehen wollte »,
von etwa 60 Kommunisten angegriffen und
beschossen . Die Beamten erwiderten das !
Feuer . Ob von den Angreifern jemand ver-
letzt wurde , steht noch nicht fest .

Kommunistenubersall aus national«
sozialistische Lokale in Hamburg

Eine Tote , drei Verletzte .
O Hamb » rg , 22. Febr . Die Polizeipresse »

stelle Hamburg teilt mit : „Am Dienstag ge»
gen 18 Uhr zog ein Trupp von etwa 20 Kam«
munisten vor das nationalsozialistische Ver »
kehrslokal „Adlerhotel " in der Schanzenstraße
und zertrümmerte mehrere große Scheiben .
Die Täter flüchteten in Richtung der Straße
Schulterblatt . Doch kehrten einige wieder vor
das Lokal zurück nnd begannen eine wüste
Schießerei ? im Schutze der Dunkelheit konn»
ten sie entkommen . Zwei Passantinnen wnr »
den verletzt . Eine erhielt einen Oberarmschnß ,
eine zweite noch unbekannte Frau , die inzwi »
schen verstarb , einen Halsschnß . Weiter wurde
ein in Altona wohnender Gastwirt durch Nie »
renschnß nnd ein SA .- Mann durch Oberschen»
kelschuß verletzt . Die kriminalpolizeilichen Er »
mittlnngen nach den Tätern sind im Gange .

Rotmordübersalle in Spandau
Zwei Tote und zwei Schwerverletzte

in Spandau .
* Berlin , 22. Febr . In Spandan kam eS

in der vergangenen Nacht zu blutigen Zusam »
menstößen zwischen politischen Gegnern , die
zwei Todesopfer forderten . Gegen 1 Uhr ent »
spann sich vor einem KPD .-Berkehrslokal i»
der Brückenstraße eine Schießerei , bei der der
Llljährige Nationalsozialist Gerhard Schlem »
minger getötet wurde , ly . Stunden später kam
es in der Potsdamer Straße in Spandau er »
neut zu einer Schießerei , wobei eine noch un -
bekannte Person getötet wnrde . Ferner erlit -
ten zwei Arbeiter namens Arthur Giesecke und
Richard Glow Bauchschüsse. Sie wurden sofort
dem Krankenhaus zugeführt . Die polizeiliche »
Ermittlungen sind im Gange .

In einem Verkehrslokal der KPD . in der
Tchönleinstraße in Neukölln kam es am Dieus »
tag abend gegen 22 Uhr gleichfalls zu einer
Schießerei . Der Inhaber des Lokals , der
Schankwirt Willi Kluth , wurde durch eine »
Bruststeckschuß verletzt und mußte dem Kran -
kenhaus zugeführt werde ». Die polizeiliche
Durchsuchung des Lokals nach Waffen blieb et »
gebnislos .

Kommunistischer Feuerübersall auf
eine nat. - soz. Provagandakolonne
o Hamburg , 22. Febr . Im Stadtteil Barm -

beck wurde am Mittwoch morgen eine natio¬
nalsozialistische Werbekolonne planmäßig von
Kommunisten beschossen . Als sechs SA .-Leute
um 7.30 Uhr in der Heitmannstraße mit Haus -
Propaganda begannen , erschienen plötzlich et -
wa 10 Kommunisten . Angesichts dieser Ueber -
macht zogen sich bie sechs SA . - Leute langsam
zurück, darauf traten vier Kommunisten vor
und richteten ihre Revolver aus die National -
sozialisten , während ein fünfter Kommunist
kommandierte : „Gebt Feuer " . Darauf hinwurden zunächst vier Schüsse abgegeben , denen
weitere vier Salven folgten , fodaß insgesamt20 Schüsse gefallen sind. Die SA . -Leute , die
keine Waffen bei sich führten , warfen sich zuBoden und suchten Deckung so gut es ging .
Als Polizeibeamte , die öurch die Schüsse alar -
miert worden waren , herbeieilten , flüchtetendie Kommunisten bis auf einen , der eine Bein -
Verletzung , offenbar durch einen Prellschuß
seiner eigenen Leute , davongetragen hatte .
Er wurde festgenommen . Von den SA . -Leuten
ist niemand verletzt worden .

Auch in verschiedenen anderen Stadtteilen
kam es Mittwoch morgens zu Angriffen auf
Nationalsozialisten , fodaß diese teilweise ihre
Tätigkeit nur unter starkem polizeilichen
Schutz ausüben konnten .

Mas hat die SPD . getan?
II 3«t Juli 1930 erklärte die Sozialdemokratische „Sächsische Arbeiterzeitung " : „Wir werdenimmer und überall bestrebt sein » den Untergang des Kleingewerbes zu beschleunigen 44

Schluß jetzt ! Am 5. März wirb abgerechnet! Lifte
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Der Kreuzer „Köln " ist am Montag in Sa -
bang (Niederländisch -Jndien ) eingetroffen .

*

Präsident Roosevelt hat öen Senator Hull
»um Staatssekretär öes Aeußeren im neuen
Kabinett ernannt . Zum Schatzsekretär wurde
Woodin ernannt .

*

Die belgische Kammer hat der Regierung mit
94 gegen 76 Stimmen bei einer Stimmenthal -
tung das Vertrauen ausgesprochen .

*

In Buenos Aires eingelaufenen Berichten
»ufolge , ist die Mobilmachung der peruanischen
Armee angeordnet worden .

*

Wie wir vom Deutschen Roten Kreuz ersah -
ren , hat die Saarregierung die zollfreie Ein -
fuhr von Liebesgabenpaketen für die Explo -
swnsgeschädigten in Neunkirchen genehmigt ,
wenn die Pakete die Aufschrift : ,,Hilfswerk für
Neunkirchen " tragen .

*

Die Geheimpolizei in Washington gibt be-
kannt , daß ein neuer Anschlag auf Roosevelt
verhindert weröen konnte . Auf dem Hauptpost -
amt in Washington traf ein an Roosevelt adres -
siertes Paket ein . Bei der Oeffnung stellte man
fest, daß das Paket eine Höllenmaschine enthielt .

*
In einem Walde bei Lorient fand man die

Leiche eines ermordeten neunjährigen Müd -
chens. Die Untersuchung ergab , daß das Kind
von einem 15jährigen Mädchen ermordet wor -
den ist , öas der Kleinen ein Wäschepaket steh -
len wollte . Um ein Sittlichkeitsverbrechen vor -
»»täuschen , hatte die jugendliche Mörderin ihr
Opfer bis auf das Hemd entkleidet .

Gewaltige Explosion in ein«
Gummiwarensabrik - 250 Tote

Schanghai , 22. Febr . Zwei schwere Ex-

plosionen ereigneten sich in Gasolin -Vnlkani -

fiernngsapparaten einer Gnmmi -Fabrik , die sich
in einem östlichen Bezirk Schanghais befindet .
Durch die erste Explosion wurde ein zweistö-
ckiges Gebäude zerstört . Alle Personen , die in
diesem Gebäude arbeiteten , wurden entweder
getötet oder schwer verletzt . Teile von Masch»-
neu , Steine und Eisenstttcke flogen durch die
Lust . Kurz darnach brach ein Großsener aus .
Einige Sekunden später ereignete sich eine
zweite Explosion . Dadurch wurden das Dach
und die Mauern eines Beiler - Ranmes in die
Lust gesprengt . 160 Mädchen , die dort arbei -
teten , wurden in das Feuer geschleudert , das
im Stockwerk darunter wütete . Die gesamte
Feuerwehr von Schanghai wurde mobilisiert ,
um eine Ausdehnung der Flammen aus an -
dere Gebäude zu verhindern .

Bis zum Dienstag abend wurden die Lei-

chen von 98 Arbeiterinnen geborgen . Unter
den Trümmer » liegen mindestens noch 160

Arbeiter und Arbeiterinnen begrabe «.

Kraftwagen führt in Menschen'
ansammiung

Ein Toter , drei Verletzte
Leipzig , 22. Febr . Ein Kraftwagen wollte an

einer Straßenkreuzung einer Straßenbahn
ausweichen . Er fuhr dabei auf öen Bürgersteig
in eine Menschenansammlung . Zwei Frauen
und zwei Männer wurden schwer verletzt . Eine
der verletzten Frauen ist inzwischen gestorben .

Aufklärung der Nortmnnder Verbrechen
Grauenhafte Einzelheiten - Ser „Kinrichter" auf der Flucht

Dortmund , 22. Febr . Wie die Dortmuu -
der Mordkommission mitteilt , ist es gelungen ,
den Mordsall der Witwe Schuhr und das Ber -
schwinden der Kontoristin Schneider ans Her -
sord aufzuklären . Die Leiche der Witwe Schuhr
wurde bekanntlich seinerzeit in einem Wäld -
chen in Dortmund -Renninghausen verscharrt
ausgesuudeu . Es handelt sich offensichtlich um
eine Mordtat . Auch die Kontoristin Schneider
aus Herford war das Opfer eines Mörders ge -
worden . Ihre Leiche wurde am Montag vor -
mittag in einem Acker in Dortmuud -Dorstseld
etwa 1 Meter tief vergraben von der Mord -
kommission aufgesunden . Augenscheinlich ist auch
die Kontoristin Schneider mit einem Strick er -
drosselt worden . Die Leiche wurde dem Dort -
wunder Hauptsriedhos zugeführt , wo Dienstag
die Obduktion stattfand .

Die Kriminaldirektion gab am Dienstag der
Presse eine eingehende

Darstellung der Mordsälle
Naromski , Schuhr und Schneider . Die Art der
Ausführung der Verbrechen ließ von vornher -
ein daraus schließen, daß als Täter nur ein
Kauz bestimmter Personenkreis in Frage kom -
Me» konnte . Diese Vermutung hat jetzt volle
Bestätigung gefunden . Durch eingehende Zeu -
öenveruehmungen , vor allem aber durch das

Geständnis des an ber Ermordung Na -
rowskis mitbeteiligten Chauffeurs Pieper

ist erwiesen , öaß sowohl der Mord an der Haus -
angestellten Emma Schneider aus Herford , wie
auch die Ermordung der Witwe Schuhr in
vagen i . W . auf das Konto des 40jährigen
Kutschers August Schulte aus Dortmund und
des erwerbslosen 41jährigen August Scheer , ge -
bürtig aus Bischofsburg in Ostpreußen , kom -
wen . Beide arbeiteten derart Hand in Hand ,
daß Scheer in Zeitungsinseraten Hausange -
stellte suchte , diese nach der Umgebung von
Dortmund bestellte und durch Vorspiegelung
falscher Tatsachen in einsame Gegenden lockte .
Dort wurden sie von dem im Hinterhalt lau -
ernden August Schulte umgebracht und beraubt ,
« o wurde die Emma Schneider von Scheer nach
Dortmund -Dorstfeld gelockt und von Schulte
erdrosselt . Die Leiche, die am Montag nachmit -

aufgefunden wurde , war noch mit einem
strick umwickelt . Scheer befindet sich bereits in
Hast und ist in vollem Umfang geständig .

In ähnlicher Weise wurde im April v . I .
öljährige Witwe Schuhr aus Hagen ermor -

det . Auf
ein Heiratsinserat

trat sie mit Scheer in Verbindung und ließ sich
iu einem Spaziergang in die Waldungen zwi -

schen Dortmund und Hagen verleiten . Ihr
wurde von Schulte durch ein Holzbeil die
Schädeldecke zertrümmert und die Leiche ver -
scharrt . Ihre Wohnung war vollkomme « durch-
wühlt , doch sind den Tätern «00 RM . Bargeld
und Sparkassenbücher von insgesamt 7000 NM .
entgangen .

An der Ermordung des Holzhäudlers Na -
rowski aus Witten - Annen war außer Scheer
und Schulte auch der 2Sjährige Chauffeur
Eberhard Pieper aus Dortmund beteiligt , der
ebenfalls verhastet und geständig ist . Na -
rowski wurde bekanntlich am 8 . Februar unter
dem Vorwand eines Geschäftsabschlusses von
Pieper und Scheer in einem Auto von seinem
Büro abgeholt und aus Umwegen nach einem
Wäldchen in der Nähe von Holzwickede gebracht .

Man band ihn nm 10 Uhr abends an einem
Baum fest .

und entwendete ihm seine Barschast von 215
RM . Während Scheer mit dem Gefesselten im
Walde blieb fuhr Schulte im Wagen Piepers
nach Annen und holte aus dem Büro Narow -
fkis Scheckbücher und Stempel . Gegen 5 Uhr
morgens kehrten sie zurück uud zwangen Na -
rowski , zwei Schecks zu unterschreiben . Darauf
knebelten sie Narowfki und erdrosselten ihn mit
einem Strick . Die Leiche verscharrten sie unter
Laub nnd versteckten sie in einem Schachtein -
gang .

Der Haupttäter August Schulte ist s l ü ch t i g .
Er ist als äußerst gewalttätiger Mensch bekannt
nnd wird von seinen Komplizen als der „H i n-
richter " bezeichnet. Scheer und Schulte sind
wegen eines im Jahre 1910 gemeinsam be-
gangenen Lohngeldranbes vorbestraft .

Schwerer Schiffszusammenstoß an der
isländischen Küste - 9 Tote

Reykjavik , 22. Febr . In der Nähe von Rcyk -
javik hat sich ein schwerer Schissszusammen -
stoß ereignet . Der deutsche 2 000 Tonnen -
Frachtdampfer „Brigitte Stnrm " stieß nahe
ber Küste mit dem isländischen Fischdampfer
„Papey " zusammen , der unmittelbar darauf
sank. Nenn Besatzungsmitglieder ber „Papey "
erkranken , die übrigen drei Mann konnten von
dem dentschcn Dampfer gerettet werden .

Wie weiter gemeldet wird , strandete vor fünf
Tagen an der Südküste Islands der deutsche
Fischdampser „Gustav Meyer " aus Wesermüu -
de . Die Besatzung kvunte erst jetzt völlig er -
schöpft den Strand erreichen .

Reichskanzler Adolf Hitler spricht
in der Frankfurter Stadthalle . Die Rede
wird durch den Südfunk übertragen .

Deutsche Sozialdemokratie
W« Mb deine Jntcrnnlitiwlc !
M blieb Mc «MtalMtnut ?
Wo blieb bic Seleilmm « des Stacilalt Sinns?

9» ls fft gcfAcbcn!
Deutschland wurde versklavt !
Deutschland wurde ausgeplündert !
Seine Wirtschast liegt in Trümmern !
Sechs Millione » deutsche Arbeiter find arbeitslos , ihre Familie » Hunger»

und frieren !

Das ist das schmähliche Ende eines 14jährigen internationalen Klassenkampfes der deutsche «
Sozialdemokratie !

So sieht die Bekämpfung des Kapitalismus auS !
So haben die Sozialdemokraten die Ausbeutung beseitigt !
So kämpft der Marxismus für Arbeit und Brot der Arbeiter !

Seiltscher Sozialdemokrat !
Erkennst du die Ursache deines namenlosen Elendes ?
Erkennst du die Schuldige « ?

Sie Führer der Sozialdemokratie
haben das deutsche Volk belogen , betrogen , verraten uud entrechtet !
Die Lehre Karl Marx 's , die internationale Politik der Sozialdemokratie hat daS

Elend in Deutschland verschuldet !

Acht Sahre lang hatte die Sozialdemokratie Seit, ihr Programm
durchzuführen! ^ .Nichts ist geschehen!

Ser deutsche Arbeiter hungert !
Hinweg vom Unheil der Internationale !
Hinweg vom Klassenkamps !
Hinweg von der Sozialdemokratie !
Hinweg vom Kommnuismus !

Die Sozialdemokratie fordert heute von Adolf Hitler , daß er in eiuem Tage ausbawt»
was ihre Katastrophenpolitik in 14 Jahren zerstörte !

Arbeiter!
Höre nicht mehr aus die marxistischen Phrasen !
Ueberlege klar , denke nach, urteile selbst !
11 Jahre " haben sich die SPD .-Führer entschuldigt :

„Sie konnten nichts tun , weil fie nie allein regierte » !"

Ron Adols Hitler aber verlangen sie das Unmögliche !
Erkennt die verlogenen sozialdemokratischen Demagogen !

Seutscher Arbeiter!
In deiner Hand liegt das deutsche Schicksal !
Gib Adols Hitler die Möglichkeit , allein zu regiere « !
Wende dich ab von der Sozialdemokratie , die dein Vertrauen so schändlich
mißbrauchte !

Adolf Hitler schafft in vier Sohren Arbeit und Brot!
Gib ihm das Vertrauen und am 5 . Marz die Stimme!

Wähle Hitler
Nationalsozialisten, Liste 1
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Die Läse im Fernen Offen

Reue japanische Note an den Völkerbund
Ser Bericht des Neunzehner -Ausschusses abgelehnt - Sapans grundsätzlicher

Standpunkt
Gründung bereits wesentliche Fortschritte auf

I

Gens , 22. Febr . Die japanische Regierung hat
dem Präsidenten der außerordentlichen Völker -
bundsversammlnng und den Großmächten un -
mittelbar nach Schluß ber Dienstagssitzung der
Völkerbuudsversammliing eine Note überreicht ,
in der Japan den Bericht des Neunzehner -
Ausschusses ablehnt . Die Note faßt in folgen -
den zehn Punkten öen grundsätzlichen japani -
schen Standpunkt zusammen , wie er in der in
der Freitagssitzung angekündigten großen
Schlußerklärung Matsuokas zum Ausdruck
kommen wird :

1 . Die japanische Regierung bedauert auss
tiefste, den Bericht des Neunzehner -Ausschusses
nicht anuehmen zu können .

2. Der japanisch-chinesische Streit beruht in
erster Linie auf dem Fehlen einer starken Zen¬
tralregierung in China . Der Völkerbund ist in
völliger Verkennung der Lage zur Verurtei -
lnug Japans geschritten .

8 . Die Ereignisse seit dem ersten Zwischenfall
habe » den Führern des mandschurischen Volkes
Gelegenheit für die Erklärung der Unabhän -
gigkcÄ ihres Landes gegeben .

4 . Die Politik Japans in der Mandschurei
richtet sich ans den Schutz seiner Rechte und
Interessen , die Ausrechterhaltung der Ordnung
und den Schutz des Landes gegen einen äuße -
ren Angriff .

5 . Der mandschurische Staat hat seit seiner

allen Gebieten gemacht.
K. Die Provinz Jehol ist ein Teil von Man -

dschukuo , das vor jegliche» Augrissen zu schütze»
Japan nach seinem Vertrag verpflichtet war .

7. Der Bericht des Neunzehner - Ausschusses
des Völkerbundes cuthält keinen Vorschlag sür
eine wirksame Lösung des Streitsalles . Die
Oberhoheit in Mandschukuo steht ausschließlich
dem mandschurischen Volke zu . Der Vorschlag ,
eine Gendarmerie zn schasseli, ist absurd . Zu -

rückziehnng der japanischen Truppen würde
Anarchie und völlige Unordnung in der Man .
dschnrei bedeuten . Ist der Völkerbund bereit »
die Verantwortung sür eine solche Lage zu
übernehmen ? Die Zuziehung SowjetrußlaudS
und der Vereinigten Staaten zu den Verhaud »
langen des Ausschusses ist eine Machtuber ,
schreituug des Völkerbundes .

8 . Der Bericht des Neuuzehuer -Ausschusses
ermutigt China , Friedensverhandlungen abzu .
lehnen und sich einer Einigung mit Japan z«
entziehen .

9. Die Verantwortung sür den Frieden im
Fernen Osten trägt Japan , keine andere Nation .

10. Die japanische Regiernng lenkt die Auf .
merksamkeit des Völkerbundes aus den antzer»
ordentlichen Ernst der Lage nnd ersucht die
Völkerbnndsversammlnng , sich ihre endgültige
Entscheid«»« gena « z« überlegen .
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Ueberfülite Maffenkundgebunj in Karlsruhe - Wir warnen die füddeutfchen Staatsmänner !

Mit unfeeeit Leibern werden wir des
eiches Einheit schützen

Je näher der Tag der Wahl rückt, um so
größer wird das Interesse für die national -
sozialistische Volksbewegung auch bei denen ,
die bis heute noch nicht den Weg zu uns sin-
den konnten . Für uns ist das nicht erstaun -
lich , denn wir haben dies erwartet , weil wir
uns niemals den Glauben an unser Volk neh -
men ließen und niemals an ihm verzweifelt
sind. Aus unseren einfachen Versammlungen ,
in denen die Redner um das Herz ihrer Volks -
genossen fanatisch kämpften , sind gewaltige
Massenkundgebungen für den deutschen Le -
benswillen geworden , die in der Geschichte un -
seres Volkes ohne Beispiel sind.

Bringen andere Parteien in der Landes -
Hauptstadt zur Wahlzeit ihre Anhänger kaum
in den Nebenzimmern kleiner Lokale zusam -
men , so sind unsere Kundgebungen in der
größten Halle Karlsruhes Woche für Woche
überfüllt .
Die andern reden von der Volksgemeinschaft ,

wir leben sie.
Das ist der himmelweite Unterschied , zwischen
uns und ihnen , den die Parteiparasiten am
Körper unseres Volkes selbst fühlen , und der
sie bis zur Naserei der Unvernunft führt , wie
wir das bei verschiedenen führenden Köpfen
zur Zeit beobachten können . — Seit den er¬
sten Februartagen , an dem unser Führer die
Kanzlerschaft des Reiches übernahm , haben
alle Organisationen unserer Bewegung einen
beispiellosen Mitgliederzuwachs

'
zu verzeichnen ,

der am markantesten bei der SA . zum Aus -
druck gelangt . 10 Stürme veranstalteten am
Dienstag abend durch die Hauptstraßen Karls -
ruhe einen Werbemarsch : dazu kamen noch
Amtswalter , Hitlerjugend nnd NSBO . in
großer Zahl . Auf den Straßen wurden die
Braunhemden jubelnd begrüßt und bei ihrem
Einmarsch in die überfüllte Festhalte nahm die
Begeisterung kein Ende . Die Tribüne hinter
dem Rednerpult konnte die SA . - Mannschaften
nicht fassen. Hunderte von Volksgenossen
mußten in den Gängen stehen —> sie konnten
keinen Sitzplatz mehr erhalten .

Die Gallerie war überfüllt und in den Ein -
gangstüren drängten sich die Massen . Als der
bekannte Redner der Bewegung , Pg . Dre -
her , den Saal betrat , brandete der Jubel und

tollte
nicht verklingen . Schon bei den ersten

r̂ rten hatte der Redner durch seine klare , be-
harschte Sprache die Massen der Zuhörer für
sich gewonnen .

„1918 hatten wir in Deutschland keine Ncvo -
lntion , das war ein jämmerlicher Umsturz !
Erst wir Nationalsozialisten haben die deutsche
Revolution vorwärts getrieben .

Es wäre leichter gewesen , mit 100 000 Mann
in Berlin einzumarschieren , als ein gan -
zes Volk von der Richtigkeit nnseres Ge -
dankengntes zu überzeugen .

Nun stehen wir im Endkampf . Den Anfang
hierzu konnten wir in den letzten Tagen er -
leben .

Unsere süddeutschen Staatsmänner schlagen
in letzter Verzweiflung Töne an , die aller Er -

Ziehung Hohn sprechen. Ich verzichte als ein -
sacher Schlossergeselle , den Herr » Staatspräsi -
denten Bolz von Württemberg daraus aufmerk -
sam zu mache« . Das verbietet mir meine
Kinderstube .

Seit 14 Sahren ist dem Zentrum
keine staatliche Veranstaltung ent >
gangen. Es hat rechts und links
herum getanzt, wie eine Bardame ,
die sich für einen Echnavs kausen

Heute hat man diese Partei über die Löffel
barbiert , daß ihr Mund und Nase offen stehen.
Bei Uebernahme des Reichskanzleramtes durch
unseren Führer fragte er diese Partei ganz
einfach :

„Willst du in eine Regierung des Auf -
banes eintreten und so deiuem Volke hel -
fen ?"

Auf diese Frage gab es nur ein Ja oder
Nein ! Aber als Antwort stellte das Zentrum
15 Fragen ! Welch plumpe Frechheit von einer
Partei , die 14 Jahre lang ohne Erfolg für
das Reich an der Regierung faß !

Zentrum und Sozialdemokratie
haben den Bolschewismus groß ge -
zogen und innig gepflegt . Das
Zentrum hält sich heute nach sei -
ner Aussage deshalb an die Ver -
s a s s u n g u nd steht dem Kirchenschän -
der und Gottesleugner das Recht
der freien Meinungsäußerung zu .

Es stellt also den ehrlichen deutschen Christen
dem Verbrecher gleich .

W Herren vom Zentrum, legen Ei» die heuchlerische Maske
Ihres LkMentumö ab ! - Sas Boll hat sie erkannt !

Wie Ihr unseren Herrgott und unseren
Glauben lästert , so lästert ihr Deutschland und
habt es geduldet , daß das in den Dreck gezogen
wurde , was uns hoch und heilig war !

Wehe dem Zentrum , wäre nicht der National -
sozialismns !

Wollte es alleine die Gotteshäuser Deutsch-
lands gegen den Bolschewismus schützen ? —
Etwa mit den zwei Dritteln Frauen seiner
Wählerschaft ? Das Zentrum ist nicht einmal
Manns genug , seinen eigenen Untergang
männlich zu tragen . Es tobt und meint . — Wir
haben nns in ihm also nicht getäuscht !

Fragen wir das rot - schwarze Verführerpaar ,
was habt Ihr in 14 Jahre eigentlich geleistet ?
— so antwortet es einmütig , wir haben die So -
zialversicherung aufgebaut . Das ist Lüge !

Die deutsche Sozialversicherung hat der große
„Reaktionär " Bismarck geschaffen.
Sein Werk sorgte für den deutschen Arbeiter

aber nach 1918 wurde es eine Versorgungsstätte
für das schwarz- rote Bonzengelichter .

Heute ist von dieser Sozialversicherung
nichts mehr vorhanden , nur riesige Bonzen -
paläste zeigen , wohin das Geld des schaffen-
den Volkes gelangt ist !

Kein deutscher Bollsgenosse kann
heute krank werden , wenn er keine
50 Pfennige besitzt!

Das ist das Werk des Zentrums und seines
roten Bruders ! Wir werden Deutschland
säubern von diesem Pack !
Kaum ist Hitler 14 Tage an der Regierung ,

und schon verlangt dieses verantwortungslose
Gesindel , der Reichskanzler solle das in Ord -
nung bringen , was es selbst in 14 Jahren ver -
lottert und verludert hat . Diese Verbrecher
am deutschen Volke besitzen nun die Frechheit
Fragen zu stellen !

Wir werde » darauf antworten , wenn die
am Galgen hängen , die am Elend nnseres
Volkes schuld sind ! Dann erst können wir
ausbauen ! Dann erst wird Ruhe im Volk !

Heut machen diese Burschen in Seperatis -
mns , weil sie wissen, daß sie vielleicht nach dem
5. März abtreten müssen. Sie warnen vor
dem „Potsdamer Geist " und wissen ge -
nau , daß er sich ausdrückt in den Worten Fried -
richs des Großen .

Ich bin der erste Deiner meines Staates !
Dieses Denken ist den Gesellen aber fremd .Einen besseren Klang haben für diese folgendeWorte :

Am erste» verdien ich am Staat !

Wir warnen die süddeutschen
Staatsmänner !

Wir Nationalsozialisten werden mit »nserea
Leibern des Reiches Einheit decken !
Wir verstehen , daß die Politiker Süddeutsch -

lands Herzklopfen haben . Uns geht es aber um
das Volk , nicht um Ministersessel ! Wir kennen
keine Rücksicht . Wir Nationalsozialisten haben
auch Sinn für Humor . Wenn wir früher ein -
mal abgekämpft waren , dachten wir immer an
den Herrn Minister Remmele in Baden ,
heute hat Herr Ministerpräsident Bolz diese
Rolle übernommen .

Bier Ansbanjahre hat . sich Reichskanzler
Hitler zum Ziel gesetzt. Blieben die Rot -
Schwarzen an der Regierung , könnte man
nach dieser Zeit unsere arbeitslosen Volks -
genossen verhungert zu Grabe tragen .

Daß die Marxisten nur für freiwilligen Ar -
beitsdienst eintreten wirst ein bezeichnendes
Licht auf die Zusammensetzung seiner An -
hängcrschast . W i r wollen nicht die anständigen
Volksgenossen , die sich freiwillig zur Arbeit

melden , erfassen , sondern die Drückeberger , da-
mit diese die Arbeit wieder erlernen . Auch der
Sohn des Kommerzienrates soll einmal zur
Hacke greifen , damit er seine Volksgenossen
kennen lernt . Unsere Jugend muß durch diese
Schule gehen !

Eine Million junger Menschen bringen wir
aus diese Art und Weise uuter . Arbeitsdienst
ist keine Zwangsarbeit , sondern Dienst am
Volke .
Wir Männer standen 4 Jahre an der Front

im Eisenhagel , wir haben ein Recht darauf
diesen Dienst von unserer Jugend zu verlan -
gen !

Wer Heil Moskau ruft , der mag sich auch
seine Arbeitslosenunterstützung in Moskau ho -
len , denn diese Menschen haben keinen Wert
mehr für das Volk . Deutschland muß endlich
sauber werden !

Jeder deutsche Mann muß wissen, daß hinter
allem Kampf , der Einsatz des Lebens steht. Wir
wollen wieder ein Volk werden , das sich selbst
schützen kann .

Mit Deutschland kommt die Wehrpflicht !
Diese erst bringt uns die Freiheit , nicht die
Freiheit des Einzelnen , sondern die Freiheit
der Nation .

Für unser Volk gelte wieder das Wort :
„Mein Leben für das Leben der Bruder ",

das ist das Christentum des deutschen Men -
schen :

„Der ist der größte uuter euch , der sein Le-
ben läßt für seine Brüder ".

Der Bestand des Volkes steht uns über allem !

Ein Führer, wie Adolf Kitler kann
nur einmal Reichskanzler werden .

Dankbar gedenken wir an dieser
Stelle den Herren Staatspräsi -
denten von Süddeutschland für ihre
Reden , die sie gehalten haben und
noch zu halten gedenken , denn sie
öffneten dem Volke die Augen .

Meine Herren am 3. März präsentieren wir
Euch die Rechnung ! Wir sind einmal da und
bleiben da ! Wo wir noch nicht sind, dahin kom-
men wir bestimmt ! Die Entscheidung fällt die
Kraft der Nation :

unsere SA . und SS .
In die Welt mutz es wieder schallen:
Deutschland Deutschland über alles
über alles in der Welt .

Stehend voll gläubigem Herzen sangen die
Tausende das Lied unseres Volkes , das deut -
sches Blut über Grenzen eint . Nach dem 5.
März werden unser Brüder außerhalb des
Reiches wieder neue Hoffnung im Ringen um
ihr Volkstum schöpfen und mit gläubigem Her -
zen auf das große Mutterland blicken können .

Das deutsche Volk wird am 5. März dem
Kanzler des Reiches sein Vertrauen beweisen .

Ä ch n e.
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Gehäffigkeiten in der Zenfrumspreffe

Der Basische Beobachter über den Kampfbunt für
Deutsche Kultur
Von Kuno Brombacher

Im „Badischen Beobachter " vom 17. Februar
steht zu lesen :

„WescnSeigenschaft des Nationalsozialismus
ist es Entdeckungen zu machen, die keine sind.
So z . B . die , daß die deutsche Kultur gefähr¬
det fei . Man hat das aber längst gewußt ,man hatte auch längst einen ,/Kampfbuiid für
deutsche Kultur ", wenn man so die kulturpo -
Mischen Organe und Aktionen des kath . La-
gers bezeichnen darf . Auch im Lager des gläu -
bigen Protestantismus , und gemeinsam / hat
man mit praktischer Arbeit eingesetzt. . . ."

Und nun geht es gegen den Kainpsbnnd für
Deutsche Kultur los und über die „böswillige
Ignoranz im Lager Hitlers " und zum Ende
bekommt dann Pfarrer Senn noch eine bitter -
süße Miene zu sehen , weil er im Rahmen des
Kianrpfbunldes auf feinen Werken las . Auch
daß Professor Philipp an dem gleichen Abend
mit seinen Werken teilnahm , wird zwischen
den Zeilen fast als beunruhigend notiert .

Die Logik in obigen Zeilen stimmt nicht
ganz . Denn wenn zngegebenerweise die deut -
lsche Kultur immer noch gefährdet ist, trotz
katholischer und protestantischer , getrennter
wie gemeinsamer Aktionen , so müssen diese
Kampfaktionen doch zum mindesten nicht aus -
reichend gewesen sein , um die gefährdete deut -
fche Kultur vor Verjudung und Bolfchewisie -
rung zu retten . Es wäre also angebracht ,
neue Kampfgenossen aus gleicher Linie mit
freudigem Handschlag zu begrüßen . Statt
Hessen — -siehe oben .

Aber nun, was man zwischen den Zeilen le¬

sen kann , da stimmt die Logik zentrümlicher
Gehässigkeit wie immer . Irgendwo im schlech-
ten Gewissen sitzt das dumpfe Gefühl , daß die
genannten katholischen Kulturaktionen ihr
Kampfziel für deutsche Kultur unmöglich er -
reichen können , wenn gleichzeitig der politische
Katholizismus und in ihrer überwältigenden
Mehrheit die zentrümlich eingestellte katho -
tische Presse zwölf Jahre lang in Kampfge -
meinfchaft mit der internationalen und kir -
chenseindlichen Sozialdemokratie gelebt hat ,
und zugleich aus Gründen des Stimmfangs
sich als Beschützer eben des zersetzenden Ju -
dengeistes ausspielte , der seit 1918 unge -
hemmt deutsche Kulturgüter bolschewisieren
darf . Wäre dem nicht so , dann hätten wir
allerdings keinen Kampsbund für Deutsche
Kultur nötig . Und unsere Entdeckung be-
steht nicht , die der Beobachter glauben ma -
chen will , darin , daß wir die deutsche Kultur
als gefährdet erkennen , sondern darin besteht
sie , daß wir erkannt haben , aus welchen poli -
tischen Gründen die genannten katholischen
und protestantischen Aktionen nicht imstande
waren , der drohenden Kulturbolschewisierung
Herr zu werden . Denn was der religiöse
Katholizismus und Protestantismus Gutes
gewirkt haben , konnte nicht aufwiegen das
» «.absehbare Uebel , das der politische Katholi -
zismus durch seine marxistische Politik am
deutschen Volk und seinen Kulturgütern ge -
sündigt hat . Darum ist heute ein Kampsbund
für deutschc Kultur dringende Notwendigkeit
geworden ! Und darum nur wird er von der

Zentrumspresse so gehässig begrüßt . Denn
sein Dasein ist ein lebendiger Vorwurf für
zentrümliche Unterlassungssünden und die
beispiellosen Gewissenlosigkeit seiner rot -
schwarzen Koalitionspolitik , die Preußen der
roten Internationale auflieferte und überall
im Reich mit Zersetzern deutscher Kultur die
Ministersessel teilte .

Es ist inzwischen kläglich zu Ende gegangen
mit der schwarzroten Pfründenherrlichkeit .
Das Zentrum ist eine giftige alte Jungfer
geworden , der rote Bräutigam hat sein Ver -
mögen verloren , und die Aussichten auf an -
derweitigen Ehestand sind wegen bedenklicher
Abnahme jugendlicher Reize auf dem Null -
puukt angelangt . Das gefährliche Alter naht .
Man wird grillig und griesgrämig . Und
nichts ist so einer altjüngferlichen Tante recht
zu machen . Auch nicht ein Kampsbund für
Deutsche Kultur mit Pfarrer Senn von
Professor Philipp als darbietende Künstler .
Man hat halt den Anschluß verpaßt . Man hat
sich in Not vergafft , wo man sich in Braun
hätte verlieben sollen , als man noch jung
und schön war .

Aber so geht es wenn man deutschen Kin -
dern Schauermärchen erzählt , wie z . B . die
lGespenstevgieschichte von der nationalsoziali¬
stischen Kirchenseindschast . Man wird darüber
schließlich selbst zum Märchen . Und die deut -
^chen Kinder erzählen sich : Es war einmal
eine Juugsrau , die hieß Zentrum und es war
einmal ein falscher Prinz , der hieß Sozial -
demokratie . Oder : Es war einmal ein brau -
ues Mädchen , die hatte eine schwarze Sties -
mutter . Auch das Märchen von der Frau
Holle ließe sich politisch verwerten , denn der
erwartete goldene Lohn hat sich zu Strafe für
Unterlassungssünden in einen Pechregen ver -
wandelt . Sluch pflegen ungehorsame Kinder
im Märchen damit bestraft zu werden , daß bei
jedem Wort , das sie reden , ein« häßliche Kröte

aus ihrem Mpnd hupft . So auch wenn die
Zentrumspresse einen Kulturabend des
Kampsbundes bespricht . Jndeß , uns tuts nicht
mehr weh . Denn die böse Stiefmutter rollt
bereits im Faß verpackt den Berg hinunter .
Und wenn das deutsche Wesen einmal wieder
Hochzeit macht, wird die Zentrumstante be -
stimmt nicht geladen sein — falls sie bis da-
hin überhaupt noch lebt .

Germanien
Monatshefte für Vorgeschichte zur Erkenntnis

deutschen Wesens
Jetzt monatlich ein Heft bei K . F . Koehler ,
G . m. b . H ., Verlag in Leipzig . 1033 , Heft 2 ;
vierteljährl . 8 Hefte 3 RM ., Einzelheft 1.20 RM .

Im Februar -Heft des Jahrganges 1933 der
Zeitschrift „Germanien " schreibt Wilhelm
Teudt einen reichbebilderten Aufsatz über den
Heidenstein zu Arnau , diesem alten Kultur -
denkmal , dessen Entstehung die Gelehrten dem
13. Jahrhundert zuschreiben und der schon im
Jahre 1920 erhebliche Beachtung gefunden hat .
Außerdem bringt das Heft noch Grundsatz '
liches zur urgeistesgeschichtlichen Forschuugs -
Methodik von Dr . I . O . Plaßmann unter dem
Sammeltitel „Sinnfälliges und Sinnbildliches '
und Univ . - Prof . Dr . Stryzgowfki schreibt über
„Jndoarisches in der deutschen Landschafts -
kunst".

Wir hatten schon vor einiger Zeit Gelegen «
heit , unsere Leser auf diese neue Zeitschrift sür
deutsche Borgeschichte „Germanien " hinzuwei -
sen und auch dieses zweite Heft bestätigt wieder
aufs neue , welche reichen Schätze unsere eigene
Vergangenheit in sich birgt , und daß es nötig
ist, daß weiteste Kreise sich für deutsche Vor »
geschichte einsetzen und sich mit ihr beschäftigen-
Wie uns der Verlag mitteilt , können Intel «
esienten noch vom 1. Heft eine Probenummek
kostenlos erhalten . W . D .
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18 . Fortsetzung
Ich erinnere Sie ferner daran , daß unsere

Regierung das Patent eines Ingenieurs er -

werben wollte , der eine mit einem neuen , ganz
außerordentlich wirksamen Sprengstoff gefüllte
Geschoßart erfunden hat . Dieser Mann starb
vor kurzer Zeit an einem bisher unaufgeklär¬
ten Tode , seine Pläne und Aufzeichnungen
sind verschwunden . Meine Herren , bis heute
wissen wir auch noch nicht , wer den Einbruch
im Außenministerium begangen hat , bei dem
«ine Reihe der wichtigsten Akten und Geheim -

vertrage gestohlen wurde .
Der letzte Schlag , der uns getroffen hat , war

dte Tatsache , daß das ganze Land von unge -

heuren Mengen falschen Geldes überschwemmt
wurde . Falsch . . ., es ist fast zuviel gesagt ,
denn die Untersuchungen haben ergeben , daß
•di« Noten bis auf ihre unrichtige Numerie -

rung in Papier , Farbe und Zeichnung vollkom -

men den echten Noten entsprechen . Soll ich,
meine sehr verehrten Herren , die Behauptung
aufstellen , daß unser Land von einer Verbre -
cherbande terrorisiert wird . . . ? Ist eine solche
Idee nicht zu phantastisch , um sie überhaupt
auszusprechen . . . ? "

Erschöpft schwieg Dalenbrogg und wischte sich
mit dem Taschentuch die Stirne trocken . Er
hatte sich so in die Hitze geredet , daß an seiner
Schläfe die Adern hervortraten . Die letzten
Worte hatte er leise , mit zitternder Stimme
gesprochen .

Die Anwesenden standen noch ganz unter
dem Eindruck dieser Rede ,als de Lakromy auf -

sprang und ausrief :
„Das Vaterland ist in Gefahr . . . ! Beden -

ken Sie dies , meine Herren !"'

Dann bedeutete er Dalenbrogg fortzufahren .
Dieser schien auch weitersprechen zu wollen, '

doch plötzlich besann er sich und sagte :

,LLaS ich Ihnen noch mitzuteilen habe , sollen
Sie aus dem Munde des Inspektors Fan er -

fahren ." Der Polizeipräsident wandte sich an
diesen : „Bitte , Herr Inspektor . . . !"

Jan war der einzige unter den Anwesenden ,
der bisher vollkommen ruhig geblieben war
und gänzlich gleichgültig den Ausführungen
des Polizeichefs zugehört hatte . Als ob ihn
die ganze Sache gar nichts anginge , saß er da
und kaute gelangweilt an seiner Zigarre .
Kein Mensch hätte ahne ^ können , ob der In -

spektor dem Vorgang um sich wirklich so we -

nig Beachtung schenkte oder ob er bei der Sache
war . Ihm schien es auch vollkommen gleich -

gültig zu sein , daß ihn de Lakromy öfter mit
Interesse ansah . Wenn man bedachte , daß er
immerhin der höchste Beamte des Staates war ,
in dessen Gesellschaft er sich hier befand , so
grenzte dieser Gleichmut schon fast an Respekt -

losigkeit . Erst als Dalenbrogg ihn aufforderte ,
zu sprechen , erwachte er ein wenig aus seinem
lethargischen Zustand . Bedächtig machte er noch
ein ? n Zug aus seiner Zigarre , bevor er diese
in den Aschenbecher legte .

„Auch meine Mitteilungen werden Sie ,
meine Herren , nicht sehr befriedigen . Was mir
bisher gelungen ist herauszufinden , hat der
Herr Polizeipräsident schon angedeutet . Ich
bin vollkommen überzeugt , daß alle ausgezähl -
ten Verbrechen zusammenhängen , und daß
ihre Ausführungen einem Kopfe entsprungen
sind . Einem genialen Kopfe , meine Herren ,
denn es ist uns trotz angestrengtester Arbeit
in diesem halben Jahr nicht gelungen , nur die
kleinste Spur jener Persönlichkeit zu finden ,
die so erfolgreiche und großangelegte Beute -
züge unternimmt . Wir haben es meiner be -
stimmten Ansicht nach mit einer Verbrecher -
bände zu tun , die über Mittel verfügt , die
uns leider unbetannt sind .

„Ich bin nicht Ihrer Meinung , Inspektor ",
warf der Staatskanzler unwillig ein , „ eine
Verbrecherbande von solchem Umfang müßte
sich trotz noch so vorzüglicher Organisation im
Laufe der Zeit einmal eine Blöße gegeben
haben . Auch unter Banditen gibt es unzu -
friedene Verräter .• . ."

Skelett eines SKilWen Offiziers
gefunden !

Im holländischen Ort Deventer wurde auf
dem „Galgenheld " ein menschliches Skelett
gefunden , bei dem ein Uniformknopf , Frag -
motte eines Waffenrocks und ein Brief lagen .
Es handelt sich wahrscheinlich um die Reste
eines nach Holland abgeführten Schillschcn
Offiziers , den das selbe Schicksal ereilte wie
seine elf Kameraden vor Wesel . Der Brief
ist ein Abschiedsbrief . Die deutsche Regie -
rung wirb sich mit der Angelegenheit befassen.

„Die Organisation besteht , Exzellenz " , ent -

gegnete Fan mit Bestimmtheit , „und es ist

nicht ausgeschlossen , daß ich Ihnen vielleicht

schon in der nächsten Zeit dafür Beweise ver -

schaffen werde . Erlassen Sie es mir , schon jetzt

Einzelheiten zu berichten .
"

„Warum dann die Zusammenkunft heute ?"

fragte de Lakromy nun heftig .
Inspektor Oliver Fan machte eine kleine

Kunstpause und ließ seine Blicke langsam und

forschend über die Anwesenden gleiten . Auch

de Lakromn trafen die grauen Augen des
Detektivs . Eine bedrückende Stille entstand im

Raum , man ahnte , baß der Polizeibeamte eine

Erklärung abgeben würde , und die Blicke aller

Anwesenden hingen gespannt an FanS Mund .

Dalenbrogg hatte sich in den äußersten Winkel

öes Zimmers zurückgezogen .

„Ich habe diese Frage erwartet "
, fuhr In -

spektor Fan fort , „natürlich haben wir Sie

nicht allein hierher gebeten , um Ereignisse zu
wiederholen , die Ihnen größtenteils schon be -

Drüben , am Hang der Berge nach Süden ,
saß ein Bauer im Alter von ungefähr vier -

undzwanzig Jahren auf einer dicken , gesäll -

ten Eiche und stützte den Kops in die Hände .
Vergrämt sah sein Gesicht aus , und an den

Schläfen wurden sogar schon die Enden sei-

nes blonden Haares grau . Lange sah er vor

sich hin , sprach kein Wort . Vom Dorf herauf
klangen die wuchtigen Hammerschläge der

Schmiede und das laute Singen des Meisters .
Der Abendwind trug das „Hüh !" und das

„Hott !" der Fuhrleute durch das Tal , und von
den holprigen Feldwegen klang das laute

Lachen und Singen der heimkehrenden Bau -

ernmädchen . Manche jodelten oder sangen
nach weitab sich dehnenden Feldern hinüber ,
auf denen hie und da noch ein junger Bauer
mit seinem Gespann fuhrwerkte , und die
Burschen sangen zurück . Das klang ! „Unn
alleweil rappelts am Scheuertor , unn alleweil
rappeltS am Haus , unn alleweil is moi schäi
Schätzte draus , Schätzte drauS , alleweil muß
i mol nau -a - a - auS , uun alleweil is moi
Schäi

„Hättö die Kränk ' allesamt mit Eierm Ge -

kannt sind . Nein , es lag ein anderer Grund
vor , ein Grund , der sogar sehr ernster Natur ist.

DaS Polizeipräsidium hat vor einiger Zeit
die schriftliche Mitteilung erhalten , daß der

Kampf gegen die unbekannten Feinde des
Staates für jeden , der sich daran beteiligt ,
eine große Gefahr bedeutet . Das war nicht nur
eine Warnung , das war eine Drohung ! Das

Schreiben zeigte überdies , daß unsere Feinde

genau über jeden Schritt , den wir zur Abwehr
unternehmen , unterrichtet sind . Die deuteten

auch an , daß selbst das Polizeipräsidium keine

für sie uneinnehmbare Festung sei . . ."

Ein . leises Raunen der Unruhe , der Ueber -

raschung und der Sorge ging durch den Raum

„Das ist wirklich stark . . . !" entrüstete sich
de Lakromy .

„ Es waren keine leeren Worte , denn einige
Tage , nachdem die heutige Zusammenkunft ver -

einbart worden war , traf eine neue Mitteilung
ein . Sie enthielt Tag und Stunde dieser Zu -

sammenkunst und abermals eine Warnung .

juchz !" knirschte der junge Bauer auf der ge-

sällten Eiche . Nein , das konnte er nicht ver -

winden ! Dreihundert Jahre war der Acker im

Besitz der Familie gewesen , und sein Ur -

Urahn , der hatte am gleichen Tag , wo die

Familie auf den Hof gekommen war , den

Eichbaum gepflanzt . Seit der Zeit gehörten
die Zivei zusammen : das Geschlecht der Bau -

ern vom „Regsteig " und die „Dick ' Eich ! ".
Dreihundert Jahre , dreihundert Jahre , ging
es ihm im Kops herum . Dreihundert Jahre
hielt sich die Familie , dreihundert Jahre stand
der Baum . Und nun war alles aus : der Hos
versteigert , der Baum gefällt . Wie er so laß ,
da fiel ihm seine Jugend ein , dachte er an
einen ebenso lauen Sommerabend wie gerade
heute . Da hatte ihn der Vater mitgenommen
aufs Feld und ihn vor den Baum geführt .

„Siegfcht Büble " hatte er gesagt , „solang
als der Baum steht , solang steht auch unsre
Familie aufrecht auf Gottes Erdboden !"

Und nun war die Eiche gefällt , der Hof ver -

steigert der Vater schon längst tot und die
Mutter auch , nur er war noch da .

„Der hat gestern noch mir gehört " sagte der

Unter diesen Umständen , meine Herren ,
bli eb uns nichts anderes übrig , als diese Zu »
sammenkunst trotzdem abzuhalten . Die Feinde
gehen zum offenen Angriff über , wollen uns
einen Beweis ihrer Ueberlegenheit geben .

Es ist selbstverständlich , daß wir alles getan
und jede Methode angewendet haben , um di«
Herkunft des Brieses festzustellen , obzwar «S
mir von Anfang an klar war , daß dies ver -

gebliche Mühe sei . Brief und Kuvert waren
aus gewöhnlichem Papier und von normalem

Format , Stücke , wie sie zu Hunderttausende »
verbreitet sind . Die Schrift wurde im Buch »

druckversahren hergestellt , mit Lettern , wie man
sie in kleinen Hausdruckereien verwendet .
Diese Lettern können zehn Jahre alt sein , und
es ist unmöglich , festzustellen , welcher Kreis von
Leuten in ihrem Besitz sein kann . Wir haben
den Brief chemisch und mikroskopisch unter -

sucht, aber er wurde unter solchen Vorsicht ? »

maßregeln ausgegeben , die alle Möglichkeiten
einer Feststellung ausschlössen . Diese Botschaft
war für jene , die sie absandten , keine Gefahr .

So bleibt uns nur die Hoffnung , daß un -

sere geheimnisvollen Feinde ihre Drohung
wahrmachen und zum Angriff übergehen wer -

den . Wir befinden uns nun fast drei Viertel -

stunden in diesem Raum , und nichts hat sich
ereignet . Fast hat es den Anschein , als wäre
es den Feinden unmöglich gewesen , unser «
Vorsichtsmaßregeln zu durchbrechen ."

„ Eine eigenartige Situation "
, warf de La -

kromy ein . „Sie haben uns hierher bestellt ,
weil Sie einen Uebersall erwarten . . . Nun ,
ich will diesen Dispositionen gewiß nicht ihre
Zweckmäßigkeit absprechen , aber ich glaube fast ,
daß eS Ihre Pflicht gewesen wäre , mich von
diesem Umstand vorher in Kenntnis zu setze»/

Fortsetzung folgt .

junge Bauer leise , „gestern war noch alle »

gut trotz der vielen Schulden . Und jetzt ist
alles aus !"

Seine großen Hände glitten zitternd über
die rauhe Rinde des Stammes .

„Was bin ich als Bub in den Aesten herum -

geklettert " dachte er , „und was hat der Vater
immer für einen Spaß dabei gehabt !"

„Schwinge den Hammer , mein Siegfrieds -

volk . . ." fang der Schmied . Lauter dröhnte »
die wuchtigen Schläge .

„Aus " sagte der junge Bauer , „alles a ^ sl "

„Hans " sagte da plötzlich eine rauhe ÄtiÄ -

me hinter ihm , und eine schwielige Hand legi «

sich auf seine Schulter , »laß den Mut nicht
sinken ! "

Er gab keine Antwort . DaS lvar nun die
Stimme seines Jugendkameraden , dem man

auch heute den Hof gepfändet hatte . Was

soll man sich gegenseitig trösten ? Ist doch
sinnlos !

„Hans " begann der andere zum zweiten
Male , „auch mein Hos ist gepfändet . Aber das

Stück Wildland , das Unfruchtbare , das hat

man mir gelassen ! "

Er nickte . Das Wildland kannte er : un »

fruchtbar , saudig , verwildert . Aber gut für

einen jungen Kerl , der sonst nichts mehr hat

und die Familie auf der Scholle halten will .

Zähe und unermüdliche Arbeit mar dazu nö -

tig , aber dazu schuf der Herrgott den Bauern

die großen Fäuste ! Aber er — er mußte nun

in die Stadt , in eine Fabrik , wenn er da

überhaupt unterkommen konnte !

„Es ist gut , daß wenigstens du bleibe »

kannst !" sagte er .
Der andere schüttelt - den Kopf .

„Das Wildland ist groß "
, sagte er , „und

alle in tat ichs nicht schaffen ! Deshalb gang i

doch jetzt zu dir !"

^Soll das dein Wort fein ? " fuhr der Bauer

Hans vom Regsteig hoch, dein wahrhaftiges

Wort ? " Ä t
Seine Augen strahlten vor Freude .

Jtomm , Hans " sagte der Kamerad , „wir

wollen uns jetzt einmal daS Wildlai ^ i richtig

besehen , und morgen gleich fangen wir an

und bauen unS eine kleine Blockhütte . Dans

kann das Roden losgehen !"

„Ja " nickte er . Aber plötzlich drehte er sich

um : „Schade , daß die Eiche gehauen ist ! Aber

wir setzen «ine neue — auf unferm Wildland !"

Ueber die abendstillen Felder klangen vou

weither die Glocken , voll , rein und klar , wie

das Gebet einer tiefen Seele zu dem urewi »

gen Gott «ines treuen Volles .

Von Dächern und Aeckern hoben sich »i«

Krähen und flogen schreiend den schützenden

Aesten der Wälder zu . Jenseits des TaleS

fuhr der letzte Wagen heim , der Fuhrmann

knallte mit der Peitsche und rief „Hüh - hott !"

Auf den Wiesen brüllten die Kühe , und ein

junges Fohlen wieherte .
„ Peter " sagte der vom Regsteig . „unser

Herrgott läßt doch keinen ehrlichen Bauer »

im Stich ! "

„Unn alleweil rappeltS am Scheuertor . . /

sangen die Mädchen , die von den Feldern

heimkehrten zu ihnen herüber .

„Komm " sagte der Kamerad , . jetzt dürfe «
wir auch wieder singen ".

Glühend stau» ba» Abendrot m Himmel .

Sie Polen feiern di
Bon Dr . Paul

Man ist von den Polen im Lause der Jahre
inbezug auf Geschichtsklitterung alles Mög -
liche gewohnt geworden , aber daß sie es wa -
gen , in diesem Jahr mit einer Siebenhundert -
jahrseier der Stadt Thorn vor alle Welt zu
treten , geht denn doch über alles Erwarten .
Denn Thorn ist und bleibt nun einmal eine
deutsche Stadtgründung , und an sich hätten die
Polen Ursache , darüber mit Stillschweigen
hinwegzugehen . Daran ändert auch die Tat -
fache nichts , daß die Polen die Jubelfeier der
Stadt erst in dieses Jahr verlegten und nicht
in das Jahr 1931 , in dem seit Thorns Grün -
durg wirklich 700 Jahre verflossen waren .
Denn auch die Kulmer Handfeste , die der
Deutsche Ritterorden im Jahre 1233 Thorn
verlieh , machte doch Thorn nicht etwa zu einer
polnischen Stadt . Was soll nun also , so sra -

gen wir uns , eine solche Feier von polnischer
Seite , die eigentlich doch nur das deutsche
Recht auf Thorn beweisen kann ? Die Ant -
wort darauf gibt uns der kürzlich erst von
dem Ausschuß für die Organisation der Sie -
benhundertjahrseier gefaßte Beschluß , in dem
es heißt , „ daß sie die enge Verbundenheit der
Stadt mit Polen aufs deutlichste in Erschei -

nung treten lassen soll " . Man rechnet also in
Polen mit der allgemeinen Unkenntnis in der
Welt über die historischen Vorgänge im ehe -
mals deutschen Weichselgebiet und will die
öffentliche Weltmeinung erneut davon über -

zeugen , daß es sich hier um ein urpolnischcs
Land handelt , wie man das ja bereits i ? Pa -
ris Herrn Wilson klar zu machen verstanden ,
hat . Durch besondere für Thorn vorgesehene
Festlichkeiten , durch Briefmarken , durch Schul -
feiern im ganzen polnischen Staat durch ver -
billigte Reisemöglichkeiten zu den Thorner
Veranstaltungen usw . will man dem eigenen
Voll und der Welt hier einen geschichtlichen

i Gründung Tlwrns
) stwald - Berlin .

Bären aufbinden , der wirklich seinesgleichen
sucht . Es wäre darum aber auch mehr als

verkehrt , wenn wir uns zu alle dem schwei-

gend erhalten wollten , vielmehr verlangt un -

scr Kamps um unsere Ostgrenzen . daß wir

die Welt nicht im unklaren darüber lassen ,
was es mit dieser polnischen Feier des sieben -

hundertjährigen Thorn in Wirklichkeit auf
sich hat . Noch heute erzählen die herrlichen
Kirchen dieser Stadt , ihr Rathaus , ihre
Maucrtürme davon , daß Deutsche sie gebaut
und ihr Jahrhunderte hindurch die große
wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung gege -

ben haben , die sie zur Königin der Weichsel "

werden ließ, ' noch heute berichtet uns das
Kopernikusdeukmal vor dem Rathaus , daß
hier die Wiege des großen deutschen Astrono -

men gestanden hat . Was aber Thorn , nach -
dem es durch den Bruch des zweiten Thorner
Friedens und durch den Reichs tagsbesch .' uß
von Lublin im Jahre 1569 wie das ganze üb -

rige Westpreußen polnisch geworden war , aus
dieser zweihundertjährigen polnischen Zeit
aufzuweisen hatte , war nur der wirtschaftliche
und kulturelle Rückgang seiner Bewohner .
Wo sind die Beweise dafür , daß Polen sich in
dieser Zeit ein moralisches Anrecht aus diese
deutsche Stadt und deutsche Kulturstätte er -

worben hat ? Denn auch seine neue Blüte in
den letzten 150 Jahren verdankte eS nur sei¬
ner Wiedervereinigung mit dem preußischen
Staate . Nicht für Polen , sondern für uns
Deutsche spricht die siebenhundertjährige Ge¬
schichte dieser Stadt , die man gegen ihren
Willen gewaltsam wieder vom deutschen Va -
terlande trennte , und es heißt mehr als die
Geschichte auf den Kopf stellen , wenn die Po -
len es heute unternehmen , die Welt vom Ge -
genteil überzeugen zu wolle ».

*

Neuland der ? at
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HANDEL UND
Roch kein Ergebnis ösr intet'

nationalen Eisenverhandlnngen
«Bericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin . 22. Febr . Die am Freitag und

Sonnabend in Paris geführten Berhandlun -
gen über die internationale Ausfuhrgemein -
schaft für Rohstahl haben zwar in einigen
Punkten zu einer Verständigung gerührt . Von
einer restlosen Lösung aller Fragen kann je-
doch noch keineswegs die Rede sein. Vor allem
sind die Gegensätze in der Quotenfrage für die
internationalen Berkaussverbände nach wie
vor außerordentlich groß . Man kann beinahe
bezweifeln , daß es in absehbarer Zeit über -
Haupt zur Gründung der Berkaufsverbände
kommen wird . Die Verhandlungen sollen
Ende dieser Woche in Düsseldorf fortgeführt
werden .

Bekanntlich hat die Reichsregierung kürzlich
durch eine offiziöse Verlautbarung den deut -
fchen Unterhändlern den Rücken ganz gewal -
tig gestärkt . Es ist nämlich bekannt geworden ,
daß die Reichsregierung von sich aus für den
Fall des Scheiterns der internationalen Ber -
Handlungen Schritte ergreisen wird , um der
deutschen Eisenindustrie den unbedingt nötige »
Schutz angedeihen zu lassen. Die französische
und belgische Eisen - Jndustrie werden damit
rechnen müssen, daß , wenn sie der deutschen
Eisen -Jndustrie nicht die erforderlichen Aus -
fuhrquoten zuerkennen wollen , die deutsche
Regierung zoll- uud handelspolitische Maß -
nahmen ergreist , die der ausländischen Eisen -
Jndustrie erhebliche Schwierigkeiten bereiten
konnten .

Es ist dies der erste Fall , daß eine Reichs -
regierung deutschen Unterhändlern bei rein
wirtschaftlichen Verhandlungen derartige Un -
terstützung hat angedeihen lassen . Eine solche
Tat ist der nationalen Regierung Adolf Hit -
lers vorbehalten geblieben .

Ein widerstandsfähiger
Industriezweig

Berti « , 22. Febr . Die chemische Industrie
hat bisher trotz aller Krise immer noch eine
gewisse Widerstandsfähigkeit bewiesen .

Im Januar hat - sich bei ihr der Beschäs-
tigungsgrad sogar leicht gehoben .

Es wurden Anfang Februar 60 Prozent aller
Chemie - Arbeiter als vollbeschäftigt gemeldet ,
während am 1 . Januar der Beschäftigungsgrad
58,5 Prozent und am l . Dezember 59,8 Prozent
betragen hatte . Am 1 . Februar 1032 waren
nur 58,7 Prozent aller Chemie -Arbeiter voll
beschäftigt.
' Der Hauptgrund der Besserung der Beschäf¬

tigung ist hauptsächlich darin zu suchen , daß sich'der Absatz der Düngemittel ! n du st rie
im Januar belebt hat . Diese Belebung ist auf
das Zustandekommen der ReichSanssallbiirg -
schaft für die landwirtschaftliche Düngerbeschas -
fung zurückzuführen . Aber auch in anderen
Zweigen der chemischen Industrie konnte die
Beschäftigung zum mindesten gut gehalten wer -
den. Ans der Tatsache , daß der Beschästi-
gungsgrad in der chemischen Industrie ver¬

hältnismäßig stabil geblieben ist, kann man er -
kennen , daß in der chemischen Industrie eine
gewisse Konsolidierung eingetreteü ist .

Nie Luvte im ötlarekKonkurs
Berlin » 22. Febr . Vor drei Jahren wurde

das Konkursverfahren über die Firma Gebrü -
der Sklarek und deren Inhaber Max , Leo und
Willi Sklarek eröffnet . Eine Pestbeule der
SPD .- Bonzenwirtschaft wurde damit aufge¬
stochen . Wir wissen ja , daß alle „die Promi -
nenten " des Ludersystems von der Firma und
ihren Inhabern profitierten .

In dem Konkurs der offenen Handelsgesell -

schast Textilgroßhandel Gebrüder Sklarek ,
Inhaber Max , Leo und Willi Sklarek in Ber -
lin erhielten die am Verfahren beteiligten

ungesicherten Gläubiger mit insges . 11.4
Millionen RM . Gesamtforderuugen nur
eine Quote von 8.37 Prozent . Bei der
offenen Handelsgesellschaft Willi Sklarek ,
Inhaber Gebr . Sklarek erhielten die 11.8
Millionen RM . ungesicherten Gläubiger

gar nur 0 .78 Prozent .
Jetzt stehen nochmals drei Verfahren aus .

Dasjenige der berüchtigten Kleider -Verwer ?
tungs - Gesellschaft und das Verfahren über
das persönliche Vermögen der drei Inhaber .

Diese Konkursquote » zeigen uns ganz ei»»
deutig . daß ein Wirtschastegebahren dieses be¬
trügerischen Umsanges nur möglich ist. wen »
hinter de » Akteuren Kulissenschieber stehen» die
dies decken . Das waren in diesem Falle alle
die „Persönlichkeiten " des öffentlichen Lebens
Berlins .

SanfeatWe LandMWMkmnmem
begrüßen BinnemnartlpMit

Hamburg . 22. Febr . Nachdem sowohl die
Hanseatischen Handelskammern als auch Äe-
werbekammern bei dem Reichsernährungs -ui -
nisterium und Reichswirtschaftsministerium
vorstellig geworden sind , um gegen die beab -
sichtigten Maßnahmen zum Schutz der Land¬
wirtschaft vorstellig zu werden , haben die Han -
seatischen Landwirtschaftskammeru gemeinsam
ein Telegramm mit folgendem Inhalt an den
Herrn Reichsernährungsminister gesandt :

„Die Hanseatischen Landwirtschastskammern
Hamburg , Lübeck und Bremen und die hinter
ihnen stehenden landwirtschaftlichen und gärt -
nerischen Kreise begrüßen die bisherigen im
Interesse der Landwirtschaft und der Hebung
des Binnenmarktes getroffenen Maßnahmen ,
die allein die Gesundung der deutschen W' rt -
schast bringen können und bitten dringend , die
bisherige Einstellung gegenüber der Landwirt -
schaft beizubehalten ."

0 -ca tapiic & e
WXhticß cJZtt & zo & acß . tsx

Sanieruugsoerhandlungen in der Rheinfchiff -
fahrt werden am 1. März in Mannhein « fort -

gesetzt
Die bekanntlich wegen der Erkrankung von

Generaldirektvi Jaeger - Mannheim vertagte
neue Sitzung der Studienkommission für die
Sanierung der Rheinschisfahrt wird nunmehr ,
ivie bekannt wird , an » Mär ', in Mannheim
stattfinden . Von den vier Hauptforderungen
der Partikulicrschiffer : paritätische Stillegung
von Reederei - und Partikuliertonnage , Fest -
leguug der Frachten und Schaffung einer Re -
lation der Mieten zu diesen, Verbot der Ber -
mietung aus längere Dauer und des Austau -
sches von Kahnraum unter k«n Reedereien und
Einführung der Nacht - und Sonntagsruhe ist
die zweite so gut wie erledigt , nachdem die
Reeder sich mit der Festlegung von Richtsrach-

teu einverstanden erklärt habeu . Hinsichtlich
der Sonntags - und Nachtruhe liegt zurzeit ein
von den Partikulierschissern eingereichter Ge
setzentwurf der Reichsregierung vor , die da
rüber entscheiden wird (wobei man damit rech
net , daß nicht nur die Reeder , sondern auch
die Verfrachter sich einem solchen Verbot ener
gisch widersetzen würden ) . In den restlichen
zwei Punkten ist eine Einigung noch nicht er -
folgt .

ManzöMer Butterzoll erhöht
Nach einer Mitteilung der Handelskammer

Saarbrücken ist der französische Eingangszoll
für Butter von 700 auf 850 Fres . per IM kg .
netto erhöht worden . Nur nachweislich vor
dem 17. Februar mit direkter Bestimmung für
das sranzösischc Zollgebiet abgefertigte Sen -
düngen werden zum bisherigen Satz zur Ein -
fuhr zugelassen .

Ausnahmetarif
für Kartoffelstarkemehl

Mit Wirkung vom l9 . Januar 1933 ab sind
die Frachtsätze des ab T, Oktober 1981 einge¬
führten Ansuahmetarifs für Kartoffelstärke -
mehl (bisher 10 b , jetzt 18 B 11 ) , das zur Her¬
stellung von Backwaren in gewerblichen Be -
trieben verwendet w ' rd , für diejenigen Sen -
düngen ermäßigt worden , die anf Entferunn
gen von mehr als 350 Kilometer befördert
werden . Während bisher die Frachtsätze die-
seS für den Wagenladungsverkehr geltenden
Ausnahmetarifs , denen des A 17 B 1 ( alt 17 b)
für Mehl aus Getreide angeglichen und auf
die Klasse I) abgestellt waren , gelten nunmehr
für Entfernungen von 352—491 Kilometer
Frachtsätze , die zwischen den Klassen O und F
liegen . Anlaß zu der Tarifänderung , von der
auch die Rebenklassen berührt werden , hat die
Tatsache gegeben , daß die Kartosselstärkemehl
senduilgen z . T . auf sehr weite Entfernungen
mit der Eisenbahn befördert werden müssen,

tcfcdnu&ikte
Berufner Börfe

Berlin , 22. Febr . Dis Börse war kaum verändert . Das
dSlltge Erlahmen der Umsätze löste allgemeine Zurückerhal¬tung aus . Klemers Orders des Publikums boten der
Tendenz aber wieder eine Stütze , so das, «ich die erneut
schwachen imernationalen Börsen kaum auswirken konnten.Bon internationalen Werten waren Chade wieder l Punkt
Niedriger. Der Rückgang wird aus TranSser>'chwisriskeiten
hei der Beschaffung von Geldern siir die Dividende, die be-reits eine Kreditaufnahme verursacbt haben, zurückgesllhrt .
Auch Kunstseidenwerte bröckelten noch ab . Gesstircl wa¬ren gehalten. Etwas Interesse bestand für AEG ., die
Proz . höher bezahlt wurden. Wie unbestätigt verlautet ,soll das Unternehmen gröbere Aufträge im Rahmen des
Arbeitsbsschasfungsprogramms erhalten. Bon den libri-
gen Elektrowerten waren Siemenö 2 Punkte gedruckt .Schuckert verloren I Proz . Farben waren wieder ausgestriger Basis zu hören. Stöhr wurde» In der Hoffnung ,daß eine Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bevor-
steht . 96 höher bezahlt. Linoleumwerte waren angeboten.
Deutsche Linoelum ü5 ŝ nach SöTis, Continentale Linoleum30,6 nach 37 25 . Ilse Bergbau Genubscheins waren 1 ViProz . schwächer. Rheinische Braunkoblen verloren IV''. Der
Montaimktienmarkt war wenig verändert . Lediglich Rhein-
stahl , die in den letzten Tagen savorisiert waren , minus
Kaltwerts waren bis l '. s Proz . schwächer Am Renten,
markt waren All - und Reubesitzanleihen belebter . Alt-
besitz 68V& bis % (67,60) . Neubefitz 874 Uii 8,93 (8 %).
vgl «. Stahl -Obligationen waren Vi Proz . erholt . Rei» s -
tabnvorzugsaktien wurden etwas höber bezahlt.

Tagesgaid war unverändert 4 ',». Daü Wechseimaierial
ldlebit weiter knapp . Das englische Pfund war anscheinend
auf englische Goldläuse in USA . mit 8, « ?s etwas schwä¬
cher. Der Dollar war wenig verändert.

^ snnkeimer Elfekienbörfe
Mannheim , 21 . Febr . Das Geschäft war im Hinblick« us dt? bevorstehenden Wahlen ruhig , die Kurse waren

kaum nennnenswert verändert . Farbenindustrie behaup-
fei. Rhetneleltra verloren 1, Zell . Waldhos gewannen
1 Proz . Banken- und Versicherungswerte unverändert.
Kenten knapp behauptet .g Proz . Baden Staat 80 , 7 Proz . Heidelberg 64 , ä Proz .
Ludwigshasen 66 , Maunh . Ablös. 57,0 S Proz . i'Jlannh.Stadt 68 , 8 Proz . PsStz . Hhp . Goldpsdbr. 87 . 8 Proz .
Kihein . Hhp . Goldpsdbr. 84,12 , 0 Proz . FarbenbondS 07.• Bremen-Besigheim 85 , Brown Bovert 23, Ccmait Heide. -
ierg 52, Daimler -Benz 24,5 , Di . Linoleum :>7, Lurlacher
Hof 44, Eichbaum-Berger 53 , Enzing-r- Union 67 , I . P .
v - rbenind. l »v,5, 10 Proz . Grohlraft Rannh . 400 . V

Proz . Mo . 140, Kletnlein 50, Knorr 185, Konserven Braun
18 , Ludwigs !, . Aktienbr . 55, Mez 50 . Ptätz . Piühlen 75 .Pfälz . Prebhefe 88,5 , Rheinsleltra SU, oto . Borzugsaklien85 , Rheinmiihlen - , Zchwartzsiorchen 68 , iLeilwolsf 25,Zinner 71 , Südd . Zucker 143 , Ber . d . Oele 83, Äefter -
egeln 116, Zellstoff Marhof -IV.Ci.

Badische Bank 120 , D«Di-Banl 71,75 , Pfälz . Hhp . Bk .77 . Rhein . Hyp . San ! 97, Commerzbant 53, Dresdner Bk .61 .75.
Badische Assecuranz 31 , Mannt ' . Verl . 20 , Württ . Trans -

Port ZÄ, Ludwigsb . Aalzmühlc 78 , Allbesitz 67,75 , N«u-
besitz 8,75 .

berliner Devisen
vom St . Februar

tield Brief UelU Brief
Buon . -Air . 0 .^33 0 837 itaiieu 21 51 21 .-.5
Knnaria 3 506 Söll Jugoglnvier , «5 .554 5 .566
Konstantin •2 .008 2 Öl V Kowno 41 .SS 4 1.9 >
Japan 0 .659 0. 861 Kopenhtgen 64 14 64 .26
Kairo 14 .77 1481 l,i*&abou 13 Oö 1311
London 14 .89 14. 13 Oslo 73 78 73 02
Neu 'york 4 .20M 4 217 Paris 16 .00 16 .64
Rio do Jan 0 239 0 .241 Prag 12 165 lS .4vü
Uruquay l 64° I 6*2 Island 64 93 65 .07
Amsterdam 170.23 170 57 Riga 79 7i> 79 88
Athen .' .34 ' 2 35t Schweiz 81 92 82 03
lirüsael 58 .94 59 06 Sofia 3 057 3 063
Bukarest 2 .4 ia 2.492 Spaniöu 31 77 34 83
Bud»pest - Stockholm 76 22, 76.38
Danaig 32 27 82 .43 Reval 11 U.V. ' 110 .81
üeisiutfors 6 .374 6.386 Wien 48 4" 48 .55

Berliner Produktenbörse
■Strli « , 22. Febr . Weizen, märk . 19ö —y7 . lUldra 20a,75bis 10 : Mai 212—212. Tendenz : , ruhiger . — Roggen , mär -

tische , 153 —55 . Vereins . 163 waggonfrei Bln . bez. März166,75—67 ; Mai 163,5—0S,75 . Tendenz : ruhig . — Brau -
i rfte 168—77 : Fuliergerste 160 —67 . Tendenz : ruhig . -
Hafer , märl . 121 —24 ; März Iiis 130.5 : Mai 183,5—184,5.Tendenz : ruhig . — Weizenmehl 23,25—26,6 . Tendenz :ruhig . — Roggenmehl gO,1—22,1. Tendenz : behaupte !. -
Wciz« nrlsis 8,45—S,65 . TendeP : still . — Roggenkleie 3,7

bis 9. Tendenz : still . — Viktoriaerbsen 20—23 ; Speiseerbsen
19—21 :c Fnttererdsen 12 - 14 ; Peluswken 12 - 13,5 ; Acker -
bohrten 12—14,5 ; Wicken 13,5—15,5 ; Lnpinen blau 3,5 —10,
gelb 11,5—12 .75 ; Zeradella 17—23 : Leinknchen 10,7 ; Erd .
nutzkuchen 10,6, Erdnußkuckenmebl 10,7 ; Trockenschnttzel 8,6 ;
cxtrab . « ohabohnenschrot 9,4 ; dto . 10,3.

Berliner Metalle
Berlin , 22 . gebr . MetaUnvtierung iur ic 100 »ig . —

irlektrollitkupfcr prompt cif Hamburg . Bremen oder Rotter¬
dam ( Rotierung der Vereinigung f . d . -it . Elektrojhtkupfer -
notiz ) 16,75. — Notierungen der Kömmilsio» des Berliner
Metallbörsenvorstandek (die Preise versieben sich ab Lager
in Dentsebsand für prompte Lieferung und Bezahlung, :
Originalhüttenaluminium , 98 bis 99 Proz . in Blöcken 160
RA!. , desgl . in Walz oder Irahtbarren 99 Proz . 164 ;
Reinnickel 98 vis 99 Proz . 350 : Antimon Regulus 37—39 ;
Aeinsilber 1 Kg. fein 36,75 — 10,25 RM .

Berti » , 21 . Febr . ( Zunkspr . ) .
Kupsrr. Febr . 37,5 G ., 37,75 Br . t 37, .' G. . 33

Br . ; April 38 G . . 33,25 St . ; Mai 38,25 38 .75 St . ;
Juni 38,5 G . , 39 Br . ; Juli 38,75 39,25 Br . : Aug
30,25 bez . , 39 ®. , 39,25 Mr . ; - spt . 39,25 G ., 39 .5 St . :ca . 39,5 G. . 39.75 Br . : S!ov. i0 G . . 40,25 Br. : Dez . 40
<? . , 40,75 Br . : Jan , t0,5 G . , >0,75 Br . — Tendenz : laum
bebauptet .

Blei . Febr . 14 G . , 15 Br . ; März 11 G . , IS Br . ; April
14 G . , 15 Br . ; Mai 14 .25 E ., 15,25 Br . : Juni 11,5 G . .15,5 Br . : Juli 14,5 15 5 « f . : Aug . 14 .75 G . . 15.75
Br . : v- ept . 15 G . , 16 Br . ; Okt. 15 G . . 16 .25 Br . ; :' !ov .
15,25 « .. 16,25 Br . : Dez. 15 25 16,5 Br . ; Zan . 15,5
ü . . 16,5 Br . — Tendenz : lustlos .

Zink . Febr . 19,25 © . , 19,75 Br . : März 19,25 tz!. , 19 .5Br . : April 19,25 G . . 19,75 Br . ; :01ai 19 5 20 Br . ;
Juni 19,5 G . . 20,25 Br . : ^ uli 20 ©. . 20 5 Ar . : Aug .
2» 20,75 Br. ! Sept. 20.25 G -. 21 Br. ! CI». 20.521,25 Br . : Nov . 21 21,5 Br . ; Dez . 21,25 G . . 21,75 Br . ;
Zan . 21 .25 22 Br . - Tendenz : luftlos .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 7 ,ISO.

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg . 22. Febr. Weitzzucker . eins? '. und

Verbrauchssteuer für 50 Kg , brutto für netto a » L^rlade -
stelle Maadevurgl : Febr . 31,775 u . 31 .80 (innehalb m Ta¬
gen ) ; März 31,95 . Tendenz : ruhig . Fehr . 5,10—1,80 ; März
5 .10—4,85 ; Aizril 5,10 - 5,0 . Tendenz : stetig.

weil die Kartoffelstärkemehlfabriken vor -
wiegend in den Kartoffelanbaugebieten Ost-
und Ziordostdeutschlands liegen , andererseits
aber die Verwendung von Kartoffelstärkemehl
gesetzlich vorgeschrieben ist.

Die Tarismaßnahme zielt also aus eine Mil -
dernng der Belastung ab , die den Bäckerei -
betrieben in West- und Süddeutschland a«s
der zwangsweisen Berwendnng von Kartos -
felstärkemehl erwächst.

Rauchwarenversteigerung
Tie Fürstlich Fürstenbergische Jagdverwal »

tung und private Jäger veranstalteten in To -
naueschingen eine Rauchwarenversteigerung .
Mit Ausnahme von Nerzfellen wurde aleS
abgesetzt. Die Preise zeigen feste Tendenz ,
Füchse kosteten durchschnittlich 20 RM . (15.50
bin Ü5.50) , Edelmarder 47 , Iltis 8, Dachs '
schwarten 4.75 (8—6.50) NM .

RMsbahn und Wasjerweg
Eine Benachteiligung des Karlsruher Hafens

War an sich schon bis jetzt ber gebrochene
Frachtiveg für Kohlen nach Süddeutschland für
den bedeutenden Kohlenumschlagsplatz Karls -
ruhe nachteilig , so tritt am 1. März dp. Js .
eine weitere Benachteiligung des Karlsruher
Rheinhafens dadurch ein , daß die Reichsbahn
verfügt hat , daß die im Verkehr mit
Karlsruhe - Hafen geltenden Anstoßentfer -
nungen an Karlsrnhe - Weft aufgehoben und
an deren Srelle besondere Zuschlagsfrachten
erhöhen werben , die für Kohlen 8 Pfg . pro
Tonne betragen . Der Ablauf ab Karlsruhe
nach den meisten süddeutschen Stationen wird
ab Karlsruhe dadurch um diesen Betrag ver -
teuert .

Lslomotivauftröge für badtwes Werk
Die Reichsbahn hat der Firma Gmeinderu .

Co. G .m.b .H., Lokomotiven - und Maschinen
sabrik in Mosbach vor kurzem einen Auf -
trag auf 7 Diesellokomotiven von 20/25 PS .
erteilt . Diese Lokomotiven werden mit Kaelb -
le -Dieselmotoren der Type F 125 und neuen
Patent -Lamellen - Kupplungs -Getrieben ausge -
rüstet . Die Lokomotiven erhalten 2 Führer -
stellen, sodaß die Bedienung sehr einfach ist.

Allgemeine Sbjtbaumzühlung
In der Zeit vom 25. Februar bis 15. März

1983 wird auf Anregung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft zur Fest -
stellung der Obsternte eine allgemeine Obst -
banmzählung durchgeführt .

Ermächtigvnasgesetz
für KovfenanbanflöKenregelung

Wie von unterrichteter Seite bestätigt wird ,
sieht der Rahmen der landwirtschaftlichen
Schutzgesetze auch ein besonderes Ermächti -
gungsgesetz sür die Regelung der deutschen
Anbaufläche für Hopsen vor . Da noch Einzel -
heiten der Gesetze zu kegeln sind, wird der Er -
laß des Ermächtigungsgesetzes noch kurze Zeit
beanspruchen . Die Bemühungen zu der staat -
lichen Regelung der Hopfenanbaufläche gehen
vom Deutschen Hopfenverband Viünchen auö .

Neue Baufparknffenentfcheidungen
In der Senatssitzung des Reichsausstchts -

amtes für Privatversicherung am 14 . Februar
1033 wurden neben der Geschästsuntersagung
für die Heimstätte » Bausparkassen G .m.b .H.
Heidelberg unter Anordnung der vereinfachten
Abivicllung noch folgende Beschlüsse gefaßt : Bei
der Zentralbausparkasse AG . Berlin wurde das
bestehende Zahlungsverbot unter Genehmi -
gung bestimmter Ausnahmen bis 31. März
1933 verlängert . Bei der Reichsheim -Banspar -
lasse AG . Berlin werden die Bausparverträge
vereinfacht abgewickelt unter Bestellung eines
Liquidators seitens des Reichsaussichtsamtes .
Der Westdeutschen Bau - Sparbank e .G .m.b .H .
Gladbach -Rheydt wurde der Geschäftsbetrieb
untersagt , die bestehenden Bauverträge sind
vereinfacht abzuwickeln , die Liquidation wird
einem vom RAA . zu bestellenden Liquidator
übertragen . Die gleichen Maßnahmen wur¬
den sür die „Baudag "- AG . sür Baudarleh ^n
und Hypothekenablösung in Aachen, ferner für
die Bausparkasse Rhenania AG . Köln , bei ber
der Antrag aus Konkurseröffnung mangels
Masse vom Amtsgericht abgelehnt wurde , ver -
'ügt .

Alle Entscheidungen , auch die bei der Heim '
tätteu -Bausparkasse Heidelberg sind noch nicht

rechtskräftig , doch hat eine etwaige Berufung
gegen sie keine aukfchiebende Wirkung .

Weftdeutfcher Zementverband
um 2 Sahre verlängert

In der Gesellschafter- und Werkbesiyerver
ammlnng des Westdeutschen ZementverbandeS

in Bochum wurde , wie wir hören , beschlossen ,
den LieferungSvertrag auf zwei Jahre , d . i .
bis 31. Dezember 1934 zu verlängern . Eine
kurzfristige vorzeitige Kündigungsmöglichkeit
ist für den Fall vorgesehen , daß ein neuer Ze -
meutaußenseiter auf dem Markt erscheinen
ollte . Dem Vertrag mit den mehrfach genann -

ten fünf Außenseiterwerken hat die Versamm -
Imisi somit zugestimmt .

«
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EKreSWes Mfitf in einem Steinbruch

Zwei Arbeiter von berabstnrzenden Gesteinsmassen erschlagen
Bruchsal , 22 . Febr . Am Dienstag »ach-

mittag 8 Uhr ereignete sich im Steinbruch der
Firma Carolas ein furchtbares Unglück. Dort
waren einige Arbeiter mit dem Abtragen von
Steinen beschäftigt . Plötzlich lösten sich große
Steinmassen , die ins Rollen kamen . Während
drei Arbeiter sich noch rechtzeitig in Sicherheit
bringe » konnten , wnrden die flüchtenden Ar -
beiter Emil Rullmann , ZK Jahre alt , und Gn -
stav Baumeister , 53 Jahre alt , von den Stein -
blocken im Rücken getroffen und tödlichver -
letzt . Ihre Leichen ivurden in das Kranken -
Haus nach Bruchsal geschafft. Die getöteten Ar -
beiter waren knrz zuvor von der Feldarbeit ,die sie im Dienste der Gemeinde Unteröwis -
heim ausführten nach Bruchsal beordert werden .

Ein altes Schwanwald-
haus niedergebrannt

Saß gesamte Inventar ein Raab
der Flammen

G ö r w i h l , SS . Febr . In dem Hotzenwald -
darf Hartschwand bei Görwihl brach am
Dienstag in einem alten Schwarzwaldhaus ,das noch vollständig mit Stroh gedeckt war ,
Feuer aus , das das ganze Anwesen
vollständig z e r st ö r t e . Es handelt sich
um ein Doppelwohnhaus , dessen eine Hälfte
dem Schmiedemeister August Baumgartner ,
« ud dessen ander « Hälfte dem Fabrikarbeiter
Konrad Trändle gehörte . Das Feuer griff so
rasch um sich, daß vom toten nnd le -
bcnden Inventar nichts mehr ge -
rettet werden konnte . Eine Kuh , ein
Kalb , ein Schwein und mehrere Ziegen sind
mitverbrannt . Der Gebäudeschadeu beträgtis ovo am .

Die vorgeschichtlichen
Funte in Sberbaöen

Säckingen , 22 . Febr . Dem Jahresbericht der
Ojicktalisch -babischeu Heimatvereiuiguug ist zu
entnehmen , daß in der Nähe >bes Kraftwerkes
Ryburg -Schwörstadt in einer ziemlich starken
Brandschicht Stücke einer verzierten Platte aus
Terrasigillata mit Töpserstempel zum Vor -
schein kamen . Auf der ba -dischen Seite hat die
Forschung ebenfalls einige schöne Ergebnisse
zu verzeichnen , so vor allem in der Flühstraße
in Säckingen , wo in einer Tiefe von fast 25
Metern eine Kulturschicht des Neolithikums
(jüngere Steinzeit ) angeschnitten wurde . Darin
lag ein Steinhammer mit Schnürsurche an dem
Kopfende , einige wenige Keramikstücke sowie
Kunstgegenstände aus Hornstein . Nicht weit
von dieser Stelle wurde fast unmittelbar an

der Oberfläche ein Grab der älteren La Tene -
Zeit svorrömische Eisenzeit ungefähr ö. Jahrh .
vor Christus bis 1 . Jahrh . nach Christus ) an -
geschnitten , das eine prächtige Bronzesibel und
den Unterteil eine Glasgcsäßes barg , eines für
diese Periode einzigartigen Fundgegenstandes .

Im alemannischen Gräberfeld von Herten

wurden die Untersuchungen weiter fortgeführt ,
wo etwa 40 Gräber , die aus dem 7. Jahrh .
stammten , festgestellt wurden . Im Ganzen sind
bis jetzt 120 Gräber geöffnet und es harrt man -
bestens noch diese Zahl der wissenschaftlichen
Untersuchung . Beim Salzbrunnen auf der
Nollinger Höhe ist ein einfaches römisches Ge -
bände ans dem zweiten Jahrhundert freigelegt
worden , dessen Mauerzüge nun konserviert und
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden ,
nachdem die Stadtgemeinde Rheinselden lBa -
den ) die nötigen Arbeitskräfte zur Verfügung
gestellt hat .

Aufruf an die Beamtenschaft
des Gaues

Adolf Hitler , der Führer der deutschen
Freiheitsbewegung , ist mit dem 30. Januar
ds . Js . als Kanzler an die Spitze der Regie -
rung des Deutschen Reiches getreten . Mit
diesem Ereignis sind wir tn der deutschen Ge -
schichte an dem von uns erkämpften Wende -
punkt zum Wiederaufstieg angelangt . Um
hierzu den Weg zu ebnen , ist die Neuwahl des
Reichstags notwendig geworden . Der Wahl -
kämpf , in den wir jetzt gehen , muß auf abseh-
bare Zeit der letzte sein, und es heißt deshalb
für uns , entscheidend zu siegen . Der Kampf
wird schwer sein , denn der Zentro - Marxis -
mns wird seine ganze volksbetörende Un -
Wahrhaftigkeit aufbieten , um das System auf -
recht zu erhalten und weiterhin sein Nutznie -
ßer zu sein.

Als das deutsche Volk nach heldenhaftem
Ringen gegen eine Welt von äußeren Feinden
erlag , denen der Zentro - Marxismus als der
innere Feind an die Seite getreten war , ist
diesem als Lohn seines Treibens die Macht im
Staate in die Hände gefallen , die er seitdem
dauernd mißbraucht hat . Das in ihm begrün -
bete System der Staatsverwaltung hat unser
Vaterland an den Rand des Verderbens ge -
bracht . Sein Verbleib an der Macht würde
den Rest unserer Kraft verzehren und den
Bolschewismus heraufführen . Dann ist das
deutsche Land dem Untergang geweiht .

Berbrecherjagd
Lörrach , 22. Febr . Als am Montag zwei

Gendarmeriebeamte in Binzen zwei Berufs -
bettler aufgegriffen hatten und nach Lörrach
transportierten , entdeckten sie auf dem Wege
einen ivegen schweren Einbruchs mehrfach vor -
bestraften 28jährigen Mann , der erneut zur
Verhaftung ausgeschrieben mar . Bei der ab -
fallenden Straße in Tumringen machte der
Schwerverbrecher einen Fluchtversuch und ent -

Kunst und Politik
Dem Kunstreferenten im Kultusministerium ,

Herrn Oberregierungsrat Dr . Weißmann ,
wurde die Abteilung Kunst entzogen mit der
Begründung , daß er verantwortlich wäre für
Hie Berufung einiger Lehrer der Landeskunst -
schule, die bei ihrer letzten Ausstellung im
Bad . Kunstverein , in der Öffentlichkeit durch
iffre künstlerisch minderwertigen und sittlich
und moralisch tiefstehenden Leistungen allge -
meine Empörung auslösten . Wenn es auch
richtig ist, daß , nach der neuesten Auslassung
der Pressestelle beim StaatSministerinm , dem
Herrn Referenten die Schuld hierfür nicht un -
bedingt zugeschoben werben kann , sondern der
Minister letzten Endes die Verantivortung zu
tragen hat , so war die Entziehung des Rese -
rats doch durchaus am Platz und zeitgemäß ,
denn Herr Dr . Weißmann hat steht's den
kunstbolschewistischen Geist der an der Landes -
kunstschule, der Bad . Kunsthalle und der Kunst -
gewerbeschule in Pforzheim seit der Revolutiou
herrschte , gestützt und gefördert . Es hat sogar
darüber hinaus den Verein der „Freunde der
Bad . Kunsthalle " gegründet , der das Ziel ver -
folgt , eben diesen Geist zu pflegen und zu
fördern , durch Vorträge und Ausstellungen , die
jeweils in der Bad . Kunsthalle veranstaltet
werden . Er sollte gewissermaßen auf diesem
Wege in das Volk getragen werden . Es ist
vielleicht in diesem Zusammenhang nicht un -
interessant daraus hinzuweisen , baß die Mit -
glieder dieses Vereins , nahezu ausschließlich
aus Anhängern des Internationalismus , zu
einem großen Prozentsatz sogar aus Juden be -
stehen . Da die ganzen Veranstaltungen in
den Räumen der Bad . Kunsthalle und durch .
das Personal dieser staatlichen Anstalt gemacht
werden , könnte es in der Tat nichts schaden,
wenn sich der Herr Kultusminister einmal die
kunstpolitischen Ziele näher ansehen würde , die
in diesem Kreis verfolgt und letzten Endes

- mit staatlichen Mitteln in die Tat umgesetzt

werden . Soweit wäre also alles in Ordnung
und nichts dagegen zu sagen , wenn die Per -
sönlichkeit, die den alles zersetzenden Geist in
der Kunst , im Ministerium gestützt und gesör -
dert hat , ausgeschaltet würbe .

Eine andere Frage ist die, in welchem Geiste
es nun weiter gehen soll . Wie man hört , soll
der Nachfolger des Herrn Dr . Weibmann über
Kunstverständnis verfügen und der Zentrums -
partei zngehören . Es wäre zu hoffen und zu
wünschen , daß es nicht nur bei dem Referats -
wechsel bleibt , denn dies ist letzten Endes eine
Nebensache . Hauptsache ist und bleibt , daß nun
ernstlich daran gegangen wird , die erkannten
Schäden und Schädlinge auszumerzen , damit
ein neues Leben erstehen kann . Leider hat
man bis heute davon noch nichts zu spüren
bekommen , sodaß viele bösen und guten „Mäu -
ler " schon behaupten , „es hätte sich auch hier
nur um einen parteipolitischen Schub " gehau -
delt . Wir möchten sehr hoffen , daß diese
„Mäuler " nicht recht behalten, ' aber leider
sind gar keine Anzeichen vorhanden , wonach
man das Gegenteil annehmen könnte . Zieht
man den Kunstberichterstatter -Wechsel des „Ba -
discheu Beobachters " in Betracht , der in diese
Zeit fällt , so sind keinerlei Hoffnungen auf ei-
nen Kurswechsel am Platz . Denn bort kam
an Stelle eines Herrn , der von Knnst etwas
verstand und in der Gesinnung auf dem kul-
turellen Boden zu stehen schien , den das Zen -
trum heute nach außen hin in Kunstbingen ver -
tritt , jemand , der , nachdem was er bis jetzt
von sich gegeben hat , zu schließen, genau das
Gegenteil ist. Es besteht allerdings die Hoff -
nung , daß dieser Wechsel nichts mit den Taten
des neuen Kunstreferenten zu tun hat , sobaß
er auch fernerhin für Knnst und Künstler als
unbeschriebenes Blatt betrachtet und auf seine
erlösenden Taten unvoreingenommen gewartet
werden kann. D . B .

Ich rufe deshalb die Beamtenschaft zum
Kampfe gegen dieses System auf . So , wie der
Soldat das Land gegen den äußeren Feind
zu schützen hat , hat der Beamte diese Pflicht
gegenüber dem inneren : er verletzt sonst seine
Pflicht gegen Volk und Staat . Der Beamte
hat der Vertrauensmann des Volkes zu sein,'
er hat deshalb im Kampfe um das Dasein des
Vaterlandes in den Reihen desjenigen Teils
unseres Volkes zu stehen, der dieses Vater -
land sich erhalten und zu neuer Stärke auf -
steigen sehen will .

Das will die deutsche Freiheitsbewegung !
Beispielgebend hat sich deshalb der Beamte

zu ihr zu bekennen .
Deshalb Beamte an die Front !
Wenn ein Teil der Beamtenschaft schon bis -

her furchtlos im Kampfe , vielfach in Führer -
stellen , gestanden hat , uud das zu einer Zeit ,
in der er hierdurch in seinem Berufe schwer
gefährdet war , wenn nicht wenige Beamte als
furchtlose Bekenner ihrer Ueberzeugnng dem
System zum Opfer gefallen sind, dann kann
der andere Teil wenigstens jetzt zu uns treten ,
nachdem die bisherigen Gefahren ihn nicht
mehr bedrohen .

Darum auf , Bernssgeuossen , zum Kampf für
Deutschlands Freiheit !

Gau -Beamtenabteilung der NSDAP ,
gez . Wilh . B o g s .

kam zunächst , obwohl einer der Gendarmen
die Verfolgung sofort aufnahm . Nach kurzer
Zeit bekam er den Ausreißer wieder zu Ge -
ficht unb gab mehrere Schüsse ab . Als diese
nichts nützten , schickte er dem Flüchtenden einen
vierten Schuß nach, der in den Arm traf .
Trotzdem setzte der Verbrecher die Flucht fort ,
wurde aber dann durch einen Autofahrer ge -
zwungen , sich in ein Kassee-Haus zu flüchten ,
wo er sich versteckte. Er wurde bort vom
Hauseigentümer entdeckt und verhaftet .

Ein Falschmünzerprozeß in Mörzheim
Pforzheim , 22. Febr . Am Dienstag vormittag

begann vor der Großen Strafkammer die Ver -
Handlung gegen den 63jährigen Stahlgraveur
Gustav Strohecker wegen Münzverbrechens .
Der Angeklagte hat mindestens etwa 300 Ein -
Markstücke mit dem Buchstaben F und etwa 50
mit dem Buchstaben I durch Prägeverfahren
hergestellt . Die Stücke sind so gut ausgeführt ,
daß sie von echten Einmarkstücken nicht zu un -
terscheiden sind. Die Sache wurde nur dadurch
aufgedeckt, '?aß einem Fabrikanten , dem Stroh -
ecker die Silberfchnipfel verkaufte , auffiel , daß
die Schuipfel etwa zu der Form der Einmark -
stücke paßten .

Nene Erdstöße in Baden
Karlsruhe , 22 . Febr . Am Dienstag nachmit -

tag 16.47 Uhr , 16.40 Uhur und etwa drei bis
vier Minuten später wurden hier d r e i s ch w ä-
chere Erdstöße verspürt . Es war wie bei
dem letzten Erdbeben vom 8. Februar eine Ivel-
lenartige Bewegung .

Aus Pforzheim wird berichtet , daß dort
die Erdstöße sehr stark waren und denjenigen
vom 8. Februar gleichkamen . Besonders
in den höher gelegenen Teilen von Pforzheim
wurde die Erdebewguug heftig wahrgenommen .
Es war ein ziemlich starkes Schaukeln , das die
Fensterscheiben zum Klirren brachte . Irgend -
welcher Schaden ist nicht entstanden . In R a -
statt wurde das Beben nicht verspürt . Die
Erdbebenapparate des Geodätischen Instituts
der Technischen Hochschule Karlsruhe haben die
Erdstöße ebenfalls verzeichnet .

Echan- nnd Werbetnrnen
des Kiirnbacher Turnvereins

Kürubach ^ 22. Febr . Der hiesige Turnverein
veranstaltete am Sonntag , den 1« . ds . Mts .
in der Aurnhalle ein Schau - « ud Werbetur¬

nen . Nachmittags um 1L0 Uhr versammelte «
sich sämtliche Turner und Turnerinnen , um
dann um 2 Uhr den zahlreich erschienenen Gä¬
sten ihr Können zu zeigen . Ein humoristisches
Theaterstück , welches das Turnen unterbrach
unb von aktiven Turnern gespielt wurde , er -
weckte die freiste Stimmung unter den Erschie-
nenen . Der gute Wein erhöhte noch diesen
Ausdruck und bald bemerkte man allg-em ^ in«
Freudigkeit in den Gesichtern der Freund «
des Turnsports . Bei ' Eintritt der Dunkelheit
eröffnete die Kapelle unter Leitung des Diri -
genteu , Herrn Späth von hier , die Tanzunter -
Haltung . In den späten Nachtstunden trenn -
ten sich Turner und Turnsreunde mit fröhli «
chem Gruß . Ich bin fest davon überzeugt , daß
nicht einer unter all den Erschienenen war , de «
der Tag , der durch sein winterliches Aussehen
dem Feste noch einen schönen Ausdruck gab,
nicht gefallen hätte . Bei der Ansprache , die
Herr Apotheker Rausch hielt , wurden Ehren -
Urkunden sowie Turnernadeln denen verteilt ,
welche ihre 25jährige Mitgliederschaft auswei - '
fen konnten und zumeist auch Mitgründer des
Turnvereins sind . Der Turnverein Kürnbarh ,
der im letzten Jahr zahlreiche Aufnahmen zu
verzeichnen hatte , wird auch fernerhin seinen
Titel zu verteidigen wissen.

Ein Zahr drei Monate Zuchthaus
wegen Meineids

Heidelberg , S2. Febr . DaS Schwurgericht
verhandelte gegen den 45 Jahre alten Kraft «
lvagensührer Otto Speckel aus Bolster «
wegen Meineids und gegen den 39 Jahre al -
ten Maler aus Dossenheim wegen Verleitung
zum Meineid . Der letztere Angeklagte hatte
sich am 20. Oktober v . I . wegen Jagdverge¬
hens vor dem Amtsgericht zu verantworten ,
da er ohne Jagdschein die Jagd ausübte . Bei
dieser Verhandlung beschwor der damalige
Zeuge und heutige Angeklagte Specker , daß
der Maler nie ein Gewehr bei sich hatte . In
der «Beweisaufnahme konnte jedoch einwand -
frei festgestellt werden , daß der Maler seiner -
zeit nicht nur einen Drilling besessen, sondern
auch damit geschossen hat . Specker wurde we»
gen Meineids zu einem Jahr drei Monate «
Zuchthaus , sowie zu den dazu gehörigen Ne»
benstrasen verurteilt . Die feit November v . I .
dauernde Untersuchungshaft wird dem Ange -
Wagten Specfcr angerechnet . Der Mitange¬
klagte Maler mußte trotz des dringenden Ver -
dachtes der Verleitung zum Meineid mangels
Beweises freigesprochen werden .

Badische Marktberichte
Bühler Schweinemarkt

Zufuhr : 121 Ferkel und 17 Läufer . Preise
25 bis 40 bezw . 45 bis 65 RM . je Paar .

*

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Aufgetrieben waren 457 Tiere , und zwar

5 Ochsen, 6 Kühe , 33 Rinder , 21 Farren , 38
Kälber , 4 «Schafe und 352 Schweine . Der
Markt verlief mäßig belebt , bei Schweine »
lebhaft . Der Ueberstand betrug 8 Stück Groß -
vieh . Die Preise für ein Pfund Lebendgewicht
waren : Ochsen 26—28 , 23—25 ; Farren 24 , b
nnd c 33—21 ; Kühe 22, b und c 18—12 ; Rin¬
der 29—31 , 25—27 ; Kälber a — , b 35—37;
30—33 ; Schweine a — , b 43—46 , 33—41 .

*

Sinsheimer Schweinemarkt
Zufuhr 23 Läufer zum Preise von 33 bis 44

RM . je Paar .

Wetterbericht
Von Westen herangeströmte wärmere Lukt

hat sich in der Höhe über die untere Kaltluft
geschoben. Es ist daher während der Nacht
Trübung und leichter Schneefall eingetreten -
Die Nachttemperaturen sind bei bedxcktem Him -
mel und fehlender Ausstrahlung etwas gestie -
gen . Wir rechnen mit Fortdauer des Frost '
wetters bis Sonntag .

Wettcraussichtcu sür Donnerstag ,
den 23. Februar 1083 :

Weitere meist leichtere Schneefälle , spatei
wieder Zunahme des Frostes , westliche bU
nordwestliche Winde .

Ort« Wetter
Schnee¬
decke

cm
Temperatur L
VI,Uhr

hoch,
ste tieht*

Wertheim Schnees . — — 4 1 — K
Königsstuhl Nebel 3 — 6 - 3 — 6
Karlsruhe bedeckt — — 2 1 _ 3
B . - Baden bedeckt — — 3 1 — 4
Villiugen bedeckt 1 - 7 —3 - 10
B .Dürrheim bedeckt 1 - 7 — 1 — 9
St . Blasien Schnees . ii - 8 o — 12
Badenweiler Schnees . 3 — 4 — 1 _ 6
Schauiusl . Schneef . 25 —10 - 5 — 10
Feldbera Schnee ». 18 - 12 - 4 —12

Rheinwasserstände K Uhr morgens
Basel —25 —12
Breisach 85 4
Kehl 191 —6
Maxau 354 —1
Mannheim 224 —7
Caub 159 —-"S



Donnerstag . 23 . Februar 1933
Seite »

Baden -Baden

1000 MSksgenoffen in öer Festhalle
Wieder war am Freitag , den 17. Februar ,

die Stadthalle . Baden -Badens größter Saal , bis
auf den letzten Platz besetzt . Wieder herrscht aus
öer Galerie ein fürchterliches Gedränge . Wieder
Mußte der Nebensaal geöffnet werden .

Nach der Eröffnung der Kundgebung durch
Pg . Denuerlein ergriff das Wort Pg . Kreis -
leiter Kurt Bürkle . Baden - Baden , um zu -

uächst einmal die Erschienenen über die jüng -
ften lokalpolitischen Ereignisse und Vorfälle zu
unterrichten .

Für den leider plötzlich erkrankten Gauleiter
j « ei sprang als Hauptredner in letzter

Minute Pg . Dr . Wacker . Karlsruhe , der Haupt -
schristleiter des „ Führer "

, ein .
Pg . Dr . Wacker versteht es fabelhast , seine

Hörer zu packen . Er begann mit der Bor - und
Entstehungsgeschichte des neuen Kabinetts und
schilderte überaus anschaulich , oft mit beißen -
öer Ironie , welche Hindernisse genommen bezw .
aus dem Weg geräumt werden mußten , um die
Führer des nationalen Deutschlands an die
Macht gelangen zu lassen .

Als Pg . Dr . Wacker seine oft von langanhal -
tendem Beifall unterbrochenen Ausführungen
beendet hatte , brauste ihm der dankbare und
begeisterte Jubel von 1000 Baden - Badener
Männer und Frauen entgegen und bewies ihm ,
baß er den Weg zum Herzen seiner Hörer ge -
lunden hatte .

Außer verschiedenen „Führer "-Neubestelluu -
Ken brachte diese glänzend verlaufene Kund -
Hebung auch eine recht befriedigende Kamps -
Ipende.

Durlath:
„Eindrucksvolle Kundgebung "

Im KPD . - Versammlungslokal in der
-.Blume " schmücken zum erstenmal Hakenkreuz -
banner und Hoheitszeichen die Wände . Schon
seit Freitag vormittag wehen zwei große Hit -
lersahnen aus den oberen Räumen und künden
öen Durlachern den Anbruch einer neuen Zeit .

Andächtig lauscht öer unentwegte Partei -
genösse und der erwachte Volksgenosse der
Uebertragung der Reden unseres Führers . Die
stimme unseres Reichskanzlers Adolf Hitler ,

spontane Beifall derer , die dabei sein und
sehen nnd hören dürfen , verklärt über Hun -
derte von Kilometern die Gesichter seiner An -
länger . Es ist schwer , die Aufgabe zu erfüllen ,
bie Pg . Sturmbannführer Dr . Lingens über -
Uommen Hat , nach Hitler zu sprechen .

Mit klaren Worten schilderte der Redner den
Anstieg und Niedergang der Völker seit Be -
^eheu öer Weltgeschichte . Aber nicht das Volk
ist für diese Schwankungen verantwortlich zu
dachen , sondern einzig und allein die Führer ,
^ nd unsere Führer in Deutschland waren seit
^ Jahren alles , nur keine Staatsmänner .

Weiter führte der Redner aus :
Das gesamte deutsche Volk soll am 5 . März

Entscheiden , ob es in ernster Arbeit und eherner
Pflichterfüllung nach oben geführt werden oder
° b es im Blutrausch der Bolschewisten ersaufen
^ ill . Der 5. März ist der Anbruch eines neuen
Zeitalters für unser geknechtetes Volk . Nun

Werden sich Bauer , Handwerker und Akademi -
die Hand reichen und werden das Horst -

Fessel - Lied wahr machen : , ,Balö flattern Hit -
^ rfahnen über alle Straßen " .

Ter Dank des Versammlungsleiters und öer
"Setfall aller Anwesenden belohnte die treff -
" che » Ausführungen unseres Pg . Dr . Lingens .

Mit einem Sieg - Heil auf unseren Reichs -

^ nzler und dem Absingen des Horst - Wessel -

Liedes endete die eindrucksvolle Kundgebung ,
tle uns eine Reihe Neuaufnahmen bescherte
und uns für die Aufgaben , die wir noch vor
°er Wahl an Propaganda und Aufklärung zu
Hilbringen haben , neu stärkte . O .

Idenheim :

. . Uebersüllter Saal . .
Nach einem schneidigen Begrüßungsmarsch

Schützenkapelle eröffnete am Sonntag der

^ rtsgruppeuleiter den von der Ortsgruppe
Idenheim veranstalteten Deutschen Abend in
^ erfülltem Saale . Hierauf ergriff Pg . Wey -

^ nd aus Karlsruhe das Wort , um in einem

Eckenden und zu Herzen gehenden Vortrag den

^ ampf ges germanischen Menschen mit den
fachten der Finsternis und Bedrückung zu
schildern . Brausender Beifall dankte dem Red -
Uer.

Ä Alsdann folgte nach einem Musikstück die

Ausführung des Einakters : „ Schlageters Tod ",
^ - orte vermögen den Eindruck nicht zu schil -
et » , den die Handlung bei den Zuschauern

auslöste , umsomehr , als auch die Spieler selbst
as Letzte hergaben , um die Handlung in ihrer

°
^ nzen Größe erstehen zu lassen . Nach kurzer

^ ause und verschiedenen Musik - und Vor -
^ agseinlagen solgie dann das Theaterstück :

'-Salomons Reinfall " , das den Zuschauern die
'
^ Mutzjgen , verwerflichen und unsittlichen Me -

Jjio
&e » der rassefremden Geldjuden so recht vor

^ Ugen führte . Nach einem ausgezeichnet gelun -
«rnen Militärschwank erfolgte die Gabenver -

^ uung , und die glücklichen Gewinner erlebten
Ulanch freudige Ueberrafchung . wenn Sie von

Mitgliedern der NS . - Frauenschaft , Jung¬

mädchengruppe , die sich bei dieser Veranstal -
tnng zum erstenmal in Ihren braunen Blusen
zeigten , den hübschen Gegenstand überbracht er -
hielten . Nunmehr hielt Parteigenosse Weygand
seine Schlußansprache mit der Mahnung , zum
Endkampf den letzten Kräfteeinsatz herauszu -
holen und den endgültigen Sieg der national -
sozialistischen Bewegung sicherzustellen .

Steinach :
. außerordentlicher Erfolg . .

Am 14 . ds . Mts . veranstaltete der Stütz -
punkt einen Sprechabenö , der außerordentlich
gut besucht war . Nach schwerem Ringen ist
es dem Stützpunkt gelungen , auch in Stei -
nach eine ISA . zu gründen . Wir können die
freudige Mitteilung machen , daß sich die ersten
12 SA -Kameraden für das Ziel unseres Füh¬
rers zusammengefunden haben und im Laufe
dieser Woche ihre Einkleidung erhalten wer -
den . Bisher war es nicht möglich , in Stei -
nach von den hiesigen Wirten ein Parteilokal
zu erhalten und auch dieser Wunsch ist nun
endgültig in Erfüllung gegangen . Unser lie -
ber Pg . Nock hat sich von allen unsern Wirten
ausgezeichnet und hat uns sein Nebenzimmer
im 2 . Stock zur Verfügung gestellt , für welche
Liebenswürdigkeit wir ihm herzlich danken .

Bei den Werbewochen des Ganbefehls haben
wir hier einen außerordentlichen Erfolg zu
erzielen . Trotz der schwarzen Hochburg ist es
uns gelungen , in einigen Tagen 10 neue Par -
teimitglicder zu erhalten und es stehen noch
weitere Aufnahmen in den nächsten Tagen be-
vor . Auch unserm NS . - Bauernsührer ist es
hier gelungen . 10 Neuausnahmen für die RS .-
Bauernschaft z « gewinnen . Die Werbeaktion
des Führers hatte gleichzeitig einen außer -

ordentlich günstigen Erfolg , denn es ist hier

mö« lich gewesen . 27 Neuaufnahmen in der
Zeit von 8—4 Tagen zu machen nnd somit
haben wir 40 Exemplare des Führers in
Steinach aufliegen . Für ein weiteres Auf -
bauen hat der Stützpunkt die energischste Be -

strebung , recht bald zur Ortsgruppe zu wer -
den . Jeden einzelnen Mitbürger von Stei -

nach rufen wir hiermit ans , tretet der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei bei ,
mit dem Bestreben , an dem Ausbau des vor -

wärtsstrebenden Deutschlands mitzuwirken .

Adelshofen :
. übersiillter Saal . .

Am Sonntag , den 12 . Februar veranstaltete
die Ortsgruppe Adelshofen einen Deutschen
Abend . Vor überfülltem Saale eröffnete Pg .
Stuf . Hettler die Veranstaltung , begrüßte die

Anwesenden und machte auf die Bedeutung
eines Deutschen Abends aufmerksam . In tres -

senden Worten schilderte er , daß die Deut -

scheu Abenöe nichr dazu dienen , den Anweien -

den ein schönes Theaterstück vorzuführen ,
und sie gut zu unterhalten , sondern , daß sie
dazu bestimmt sind , an Hand von gewählten
Stücken dem Volke in großer Weise vor

Augen zu führen , wie wir in den letzten 14

Jahren an unserem Eigentum betrogen und

belogen wurden durch den Marxismus . Es

folgte das Stück „Hakenkreuz und Sowjet -

stern "
, welches in treffender Weise die jüdi -

sche Schnrkerei vor Augen führte , sodann
folgte „Schlageters Tod ". Eingedenk der Hel -

den . die für unsere Bewegung schon das Le-

ben lassen mußten, und öer so gräßlich um
ihr Leben gekommenen in Neunkirchen , ließ
Pg . Hettler die Anwesenden sich von den Sit -

zen erheben . Der Männergesangverein und
die junge SA . -Kapelle Richen , trug zur Ver -

schönerung des Abends bei . Der Krappelsack
brachte die beste Stimmung in die Teilnehmer ,
noch eine gemütliche Stunde und jeder ging
in der festen Zuversicht heim , daß der Aufstieg
Deutschlands begonnen hat und bestimmt steht .

Kreis Karlsruhe :

9er Reserveflumbam 1/109 im Wahltamps
Während Teile der Sturmbanne I und 11/109

am Sonntag einen großen Propagandamarsch
durchs Pfinztal machten , marschierte der

R l/10g -Sturm mit den Stürmen 6, 5 und 4 ,
dem Motorsturm und der zugeteilten SS .
unter Führung von Sturmbannführer Merkle
und unter Voranschreiten des SS . -Spiel -

mannszuges über die Karlstraße durch Beiert -

heim , Bulach an Scheibenhardt vorbei , über

Ettlingen , Bruchhausen . Neumalsch nach Malsch ,
um diesem stark überfremdeten Platz eine
Stipp Visite abzustatten . Innerhalb der Ort¬
schaften sollte bis 11 Uhr nicht gesungen wer -

den , deshalb erklang das erste Marschlied erst
ausgangs Bulach . Am Ettlinger Exerzierplatz
schwenkten die verfügbaren Ettlinger SA . -

Männer und der Motortrupp ein . In

Ettlingen

am „ Erbprinz " zogen wir rechts in die Na -

statter Straße ein , marschierten durch Bruch -
Hausen und wurden überall freudig begrüßt
und in Neu - Malfch vom Malscher SA . - Beritt
auf kräftigen Gäulen abgeholt , während die
übrigen Formationen eingangs des Ortes in
der Nähe deö Bahnhofs Anschluß fanden . Durch
ganz Malsch ein eigenartiges Staunen und
Raunen : Das ist doch nicht nur junges Volk !
Da hat 's ja Graubärte dabei . Es ist doch an -
ders , als mau meinte !"

Der Sturm R 1/109 des Sturmbannes R I
in seiner imponierenden Stärke von 3 Trupp
zeigte den Malschern jedenfalls deutlich , daß die
alten Soldaten nicht beiseite stehen , sondern
den jungen den Weg bahnen helfen wollen . Es
sind eben Kämpfer einer deutschen Volks -
gemeinschaft , nicht Söldner von Interessenten -
verbänden oder gar Konjunktnr -Ritter . Nach
einem ausgiebigen Durchmarsch im Orte war
im Hos des Stammlokals der Malscher Natio -
nalsozialisten gegen 1 .30 Uhr Essenempfang . Im
Saale wurde gegessen und dabei die besondere
Befriedigung zum Ausdruck gebracht über die
Vorzüglichkeit des Mittagessens .

Gegen 3 Uhr wurde zum Abmarsch ange -
treten , und nun ging es an der Gebirgsseite
entlang über Sulzbach , Oberweier , Ettlingen -
weier , Ettlingen « nd Rüppurr nach Karlsruhe
zurück, wo sich der Zug auf dem Schmiederplatz
auflöste .

Schonadi :
„Eine NS. FrauenfKaft steht

Als ein gutes Omen für den in vollem
Gange befindlichen Reichstagswahlkampf darf
die am Montag , 13. Februar im Hotel Lamm
stattgehabte , von der NSDAP ., Ortsgruppe
Schonach einberufene Frauenverfaimmluug an -
gesehen werden . Bis auf den letzten Plötz war
der Saal gefüllt , so daß der Ortsgruppen -
leiter , Pg . Kuner , sichtlich erfreut schon kurz
nach 8 Uhr die Versammlung eröffnen konnte .
Mit zündenden Worten und nrit klarem Hin -
weis auf die Bedeutung der NS .-Frauem

'
chaf -

ten , die in dem harten Kautpfe um den Wie -
derausstieg unseres Vaterlandes Schulter an
Schulter mit den Parteigenossen kämpfen , löste

er schon zu Beginn einen Sturm der Begeiste -

rnng aus . Im Anschluß hieran begrüßte Pg .
Kuner die für den Abend gewonnene Redne -
rin , Pgn . Bögli , sowie die Führerin der NS .-
Frauenschast St . Georgen , Pgn . Haas und die
zahlreich erschienenen Parteigenossinnen der
NS .- Frauenschaft Triberg .

In längeren , oft von stürmischen Beifalls -

kundgebungen unterbrochenen zielklaren und
treffenden Ausführungen enthüllte die Vor -
kanipferin für die NS .- Frauenschasten , Pgn .
Nögli , das Wesen und das Ziel der national -
sozialistischen Freiheitsbewegung . Nach weite -
ren Ausführungen der Pgn . Haas , St . Geor -

gen , der ebenfalls reichlicher Beifall zuteil
wurde , konnte der Ortsgruppenleiter , Pg .
Kuner , zur Gründung der NS .- Frauenschaft
Schonach schreiten , die mit 22 Beitrittserklä -

rungeu als ein voller Ersolg der Ortsgruppe
Schonach gebucht werden kann . Die Führung
öer NS .-Frauenschaft Schvnach hat Pgn . Schy -
le übernommen . Weitere Anmeldungen ste-

hen noch bevor .

Weiher bei Bruchlal :
Große Kundgebung

Am Samstag abend 8 Uhr hatte die hiesi -

ge Ortsgruppe öer NS1DAP . zu einer Kund¬
gebung im Saale „ Zur Rose " eingeladen , zu
welcher Pg . Cuno Brombacher aus Baden -
Baden gewonnen war , aber durch Krankheit
verhindert , leider nicht erscheinen konnte . Da -
für sprang Pg . Weygand aus Karlsruhe in
die Bresche .

Zunächst begrüßte Pg . Hermann Böser die
so zahlreich Erschienenen . Hierauf ergriff Pg .
Weygand das Wort zu einer längeren An -
spräche , in welcher er die Anwesenden zurück -
führte in die Zeiten , in welchen der Marxts -
mus in Deutschland sein unseliges Werk trieb .
Der Redner führte klar vor Augen , welches
Verbrechen von dem schwar - roten System in
den letzten 14 Jahren am deutschen Volke be -

gangen wurde und verstand es , durch Tatsa -
chen zu beweifen , daß man diesem vergange -
nen System nun endlich das Handwerk legen
mutzte . Aus seinen Ausführungen ging her¬
vor , daß es in Deutschland nur einen Mann
gibt , öer Deutschland von diesen Elementen
bereinigt , und das ist einzig und allein nur
unser jetziger Reichskanzler Adolf Hitler . Der
Redner schloß mit einem dreifachen „Sieg
Heil ".

Standarte 112, Eberbach:
„9ie Turnhalle war überfüllt "

Wenn die Standarte 112 die Anhänger der
Bewegung ruft , dann ist alles zur Stelle . Das
hat sich am letzten Sonntag wieder bewiesen .
Die Turnhalle war überfüllt .

Große Begeisterung herrscht im Saal . Freu -
big erregt harrt die Menge all der Darbietun -
gen , die der Deutsche Abend bringen wird . Sie
alle , die gekommen sind , sie hatten viel er -
wartet , doch was heute unter Mitwirkung des
MZ ., SZ . und der Spielschar geleistet wurde ,

übertraf weit die Erwartungen . Mit einem
schneidigen Marsch eröffnet der MZ . den Abend .
Pg . Bender ruft auf zum letzten Kampf .

In bunter Folge rollt das Programm dann
ab . Immer wieder durch begeisterte Beifalls -

stürme unterbrochen . Ein Prolog , gesprochen
von einem Mitglied der Mädchengruppe , stärkte
in manchem Herz den Kampfeswillen . Wenn

schon Deutschlands Mädchen bereit sind , dann
muß auch unbedingt jeder andere deutsche
Volksgenosse sich einsetzen . Das Melodrama

„ Sieg - Heil "
, trefflich vorgetragen von Schar -

führer A . Wagner vom Sturm 3/112 , riß die

Masse mit , schmiedete den stahlharten Willen ,
der uns zum Siege führen muß .

Im zweiten Teil des Programms inter -

effierte besonders öer Ausschnitt aus dem SA .-

Sport . Ganz hervorragende Leistungen bot die
Stemmerriege unter Leitung des Trus . Oeß ,
Sturmbann 1/112 . Die Kapelle unter Stabsüh -

rung des MZ . - Führers Morr und des SZ . -

Führers Eckert brachte den ,,Großen Zapfen -

streich " in hoher Vollendung zu Gehör . Immer
wieder fällt die hervorragende Disziplin des
SZ . auf , der wohl unter seinem Führer als
einer der besten gelten darf .

Das Deutschlandlied beendete diese erhebende
Feier .

Ottenburg :
Tagung der Kreis , und Ortsgruppen -

fachberater für Kriegsopfer
Am Sonntag tagten im Parteilokal „ Zäh -

ringer Hos " hier die Kreis - und Ortsgruppen -

fachberater für Kriegsopfer . Obgleich nicht alle

Fachberater erschienen sind , so war es doch eine

stattliche Anzahl , die gekommen war , um in

gegenseitiger Aussprache Meinungen und Ge -
danken auszutauschen und sich über die Ersah -

rungen seit Bestehen unserer Kriegsopfer »« -

sorgung auszusprechen . Die Tagung wurde von
Pg . A . Hutzler , Ossenburg , eröffnet , der die er -

fchienenen Parteigenossen und Parteigenossin -
nen sowie den Gaufachberater , Pg . Braun ,
Karlsruhe , herzlich begrüßte . Im Anschluß
daran hielt Pg . Braun einen Vortrag über

„ Die Kriegsopfer und der Nationalsozialis -
mus . Unsere Stellung zum Reichsbund und
Badischen Kriegerbund " . In klaren Umrisse »
zeichnete er die Entwicklung der Kriegsopfer -
Versorgung in Baden auf .

Hierauf erfolgte eine Aussprache,
'
an der alle

Anwesenden regen Anteil nahmen .
Sehr begrüßt wurde die Versicherungsein -

richtung . Für nur 50 Psg . im Monat erhalten
unsere Mitglieder im Sterbefall 300 RM . und
für 1 RM . im Monat 600 RM . Sonst wurden
noch einige Auskünfte erteilt . Mit einem d ; H -
fachen „ Sieg - Heil !" auf unser deutsches Vater -
land und unseren Führer Adolf Hitler schloß
die Tagung .

Münchweiler :
„ . . . der Saal dicht besetzt . .

Am 5. Februar veranstaltete die hiesige
Ortsgruppe der NSIDAP . einen „Deutschen
Abend " und als der Ortsgruppenleiter , Pg .
Weisbach denselben eröffnete , war der Saal
des Gasthauses zur Sonne dicht besetzt . Beson -
ders hatte sich die Jugend zahlreich eingesun -
den , die sich immer mehr zum Nationalsozia -
lismns hingezogen fühlt . Die einstige schwarze
Hochburg ist im Kampf gegen die NSDAP ,
unterlegen , und nur der Spießer hält sich noch
hinter dem Ofen auf . Umrahmt wurden die

einzelnen Darbietungen durch Musikvorträge
der hiesigen Kapelle , die sich ebenfalls in 5en

Dienst der nationalen Sache stellte . Was man
da unter der präzisen , taktisch wohl abgerun -

deteu Stabführung des Kapellmeisters Pan -

kau zu hören bekam , hat sämtliche Anwesen -

den aus das freudigste überrascht .

Mit der Ausführung des Theaterstücks

„Schlageters Heldentod " hatte die Leitung
einen guten Griff getan . Dieses Hohelied auf
den heldenmütigen Freiheitskämpfer des ge -

raden , aufrechten Badnersohnes Albert Leo

Schlaget « hinterließ einen tiefen Eindruck .

Wie gemein ist dagegen der jüdische Geist ,
der uus aus dem ziveiten Theaterstück , ,Salo -

mons Reinsall "
, entgegenspricht . Den Höhe -

punkt des Abend bildete zweifelsohne die An -

spräche des Herrn Kreisleiters Gärtner .
Das Horst - Wessel - Lied schloß die glänzende

Kundgebung .

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

NSK Die Reichspropagaudaleituug der

NSDAP , gibt bekannt :
Am Freitag , de» 24 . 2 . 33 wird abeuds von

23.3» Uhr bis 0 .25 Uhr über den Deutschlands «?« -
der und den deutschen Kurzwellensender die vo»
dem Herrn Reichskanzler Adolf Hitler am
Sonntag , den IS . 2 . 33 in Köln gehaltene Rede
für das Deutschtum im Auslande verbreitet .
Wir bitten , in unserer Presse daraus ausmerk -
sam zu machen , daß diese Rede , welche vor Hnn »
derttausendeu von Teilnehmern gehalten w « r ,
de und von ganz besonderer Bedeutung ist, « a «
auch den Deutschen im Auslände im Original »
text lWachsplatten ) geboten wird .
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Die Wählerliste für
liegt , wie aus der Bekanntmachung des Ober -
Bürgermeisters vom IS. ös . Mts . hervorgeht ,
bis einschl. 26 . >ds . Mts . im Konzerthaus , klei¬
ner Saal , 1 Treppe , Eingang - Oostl . Ecke , zu
jedermanns Einsicht auf , und zwar Werktags
von 9—19 Uhr , am Sonntag von 10—13 Uhr .
Sämtlichen in die Wählerliste Eingetragenen
ist eine Karte über ihren Eintrag zugestellt
worden . Da die Karten nunmehr verteilt sind,
Müssen alle diejenigen die Wählerliste einse-
ljeat , öie keine erhalten haben , aber glauben ,
in Karlsruhe wahlberechtigt zu sein . Alles
Nähere darüber enthält die erwähnte Be¬
kanntmachung des Oberbürgermeisters . Dort
ist auch über die ,Stimmscheine " das nötige
gesagt worden . Wer unbedingt am 6 . März
außerhalb wählen muß , stelle möglichst bald
rät „Konzerthaus " den Antrag auf Ausstel -
lung eines Stimmscheins und vergesse nicht,
einen Ausweis mitzubringen , vor allem öie
Wenachrichtigungskarte . Selbstverständlich ist
auch bei Antrag auf Aufnahme in die Wähler -
liste genügender Ausweis vorzulegen <z . B .
Maß , Invaliden - oder Angestelltenvcrsiche -
rungskarte , Stempelkarte usw .)

Polizeibericht
Verkehrsunfall : Am 21. 2. 83 erfolgte um

10.25 Uhr an der Straßenkreuzung Kaiser - und
Lammstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Straßenbahn -
zug . Der Verkehrsunfall ereignet sich dadurch ,
daß der Führer des Personenkraftwagens der
Straßenbahn das Vorfahrtrecht nicht einräumte
und infolgedessen beim Ueberquereu der Kaiser -
straße auf 'den Straßenbahnzng aufstieß . Hier -
bei wurde 'der Kraftwagen beschädigt und znr
Seite geschoben. Der Sachschaden beträgt etwa
200 NM . An der Straßenbahn selbst entstand

öie Reichstagswahl
nur geringer Sachschaden . Personen wurden
nicht verletzt . Der Kraftwagen mußte abge-
schleppt werden .

Diebstahl : Am 21. 2. 33 gegen 21 Uhr wurde
ein auswärtiger Fuhrunternehmer sowie ein
auswärtiger Landwirt dabei betreten , wie sie
von einem Acker des Hofgutes Rüppurr etwa
15 Zentner Dickrüben wegführen wollten . Die
Betreffenden gelangten zur Anzeige . Die Dick-
rübcn wurden den Tätern wieder abgenom -
men .

Mehrere Kraftzeugführer mußten zur An -
zeige gebracht werden , weil das hintere Kenn -
zeichen ihrer Fahrzeuge nicht beleuchtet war .

Zur Sonnenfinsternis am 24 . Febr .
Beim Neumond am 24 . bs . Mts . wandert ,

für den Europäer gesehen , der Erdbegleitcr
nur wenig südlich der Sonne vorbei , ein «Beo¬
bachter auf der Südhalbkugel wird also den
uns ja viel näheren Mond durch die parallak -
tische Verschiebung gerade vor der weiter ent¬
fernten Sonne sehen ? eine Sonnenfinsternis
wird eintreten . Und zwar handelt es sich um
eine ringförmige Sonnenfinsternis , von der
wir allerdings leider gar nichts zu sehen be-
kommen , denn selbst öie die Zentralzone zu
beiden Seiten begleitende partielle Versin -
sterung erreicht von Europa nur die Süd -
ktiste Siziliens und Griechenlands . Die Zen -
tralitätszone selbst, in deren Bereich die
Dauer der ringförmigen Verfinsterung die-
ses Mal im Höchstfalle über 2 ' /« beträgt , zieht
sich von Südamerika über den Südatlanttk
und Zentralafrika bis zur Südküste Arabiens
hin . Die nächste auch bei uns sichtbar ( teil -
weis«) Sonnenfinsternis ist dann am 21.
August dieses Jahres .

Geschäftliche Mitteilungen
Die Wtirtt . Kredittasse für Gewerbe »nd Handel G.m .b.H.

~ . . ~ " 1 , ~ vvtl û UU» VC| lll Ulli)Handwerk ausgehende Einrichtung nicht besteht , besakl sichmit der Annahme von Spargeldern zwecks GewährungUnkündbarer Tilgungsdarlehen an die Sparer Die Kallebietet schon durch die ständige Kontrolle der Verbandsvor -sitzenden des Landesverbandes wiirtt . Haus - und Krund -
besitzerbereine und des Landesverbandes des wllrtt . -hoben -
zollerischen Handwerks volle Gewähr für korrekte Geschäst«-
sührung und Sicherheit . Als Treuhänder der WürltKreditlasse fungiert ein Vertrauensmann des Reich «aus -sichtsamts für verschiedene südd . Bausparkassen die Spar -gelder werden aus ein Sperrkonto bei der Dresdner Bankin Stuttgart einbezahlt . Die Kasse gibt Darlehen in Be-trägen von 200 bis 5000 RM . bei einer Vertragsdaucrvon 1—8 Jahren . (Näheres aus der Anzeige .)

*

Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen und Fröbel -
Privatlindergarten .

Die Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen in Karls »
ruhe , Zirkel 18 , ist sllr junge Mädchen , die Lust und Liebefür den schönsten aller Bernse haben , errichtet umsaktsämtliche Fächer , wie Theorie , Sprachen , Zeichnen, Malen ,Modellieren , .Handarbeiten , Sticken, Nähen , Vastlerarbei -ten , zu denen u . a . Buchbinder , Peddigrohr - , Nast- und
Sägearbeiten gehören n . a . in . Weiter ist damit griind -
Iicher ärztlicher Unterricht , sowie auch kunstgewerblicher
Unterricht eingeführt . Alle diese Fächer werden von ge -
prüsten Lehrkräften aufs gründlichste und gewissenhafteste
durchgeführt und führen nach Ljährlger Ausbildung zur
Abschlußprüfung . Es ist den Ellern Gelegenheit geboten ,ihre Töchter in diesem in jeder Hinsicht vorteilbringendem
Înstitut unterzubringen . Der Kursbeginn am 1 . Mai .Keine MuUer . die Illr das Lorlkommen ihrer Tochter be¬

sorgt ist, sollte versäumen , sich Rat und Auskunft tu
obengenannter Anstalt einzuholen . Ebenso ist den Eltern
vorschulpslichtiger Kinder Gelegenheit geboten , ihre Lieb-
Iinge in den Privaikindergarten daselbst zu dringen , der
vorbildlich geführt wird . ( Siehe Inserat .)

*
Allmählich wird es schon Zeit , an die Konfirmationenund Koinmnmonen zu denken . Zu Geschenlzwecken, wieauch für die Festtafel , sind in den meisten Familien Be«

stecke zu beschaffen, oder alte Bestecke herrichten zu lassen.Dai; man solche in der richtigen Qualität nur in einembewahrten Fachgeschäst findet , braucht nicht erst gesagt zuwerden . Der Leser Weib , das; er bei Kratz , Waldstr « 1»neben Konditorei Nagel , reell lind preiswert bedient wird .Ihre alten Bestecke richtet Ihnen Kratz neuzeitliche Werk-
statte wieder wie neu her . Auch werde » rostfreie Klingen -
eingesetzt und alle Bestecke neu versilbert . Bei Kratz erteiltman Ihnen gerne unverbindlich Rat und Auskunft .

*

Auf dem Tanzplah
im „ Weihen Rösil" im Kaffee des Westens findet Toi »
nerstag und Freilag abend eine besondere Veranstaltungstatt . Die Räume sind dementsprechend originell deko -
riert und die Kapelle WilmeZ sorgt siir Tanz , Stimmungund Unterhallnng .

Die Arbeit der Berywacht
Ahre Tätigkeit auf dem Gebiet der Unfallhilse

Aus dem Jahresbericht der Bergwacht
Schwarzwald , Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe .

Berichtsjahr 1931/32
Die Bergwacht hielt kürzlich im Goldenen

Adler ihre diesjährige Hauptversammlung ab.
Das Berichtsjahr umfaßt die Zeit vom 1. Okto -
ber 1931 bis 31. Dezember 1932. Der erste Vor -
sitzende Speck gab eingehenden Bericht über
das abgelaufene Jahr , aus dem besonders zu
erwähnen sind verschiedene botanisch - geologische
Exkursionen zu«n Zwecke der Einführung der
Bergwachtleute in die Geheimnisse der Natur ,
und um die Schönheit und den Wert der Hei -
mat kennen zu lernen .

Als besonderen Erfolg konnte der vom Mini -
sterinm lForstabteilnng ) an bestimmte Berg -
wachtleute ausgegebene Ausweis gebucht wer -
«den , der bei Durchführung besonderer Auf -
gaben im Naturschutz dringend nötig war . Pro -
grammäßig wurden eine große Anzahl von
Streifen im Hardtwald , Rheinwald , Durlacher
und Rittnertwald und zu bestimmten Zeiten
auch im Albtal durchgeführt . Unzählige Ver -
Warnungen und Aufklärungen mußten erfol -
gen , leider auch einige Anzeigen an die zustän -
digen Behörden , weil es noch immer Menschen
gibt , die nicht zu belehren sind . Allsonntäglich
sind viele Bergwachtleute des nördlichen
Schwarzwaldes gewandert und haben dort nach
dem Rechten gesehen.

Auch im Pflanzen - und Tierschutz hat die
Vergwacht beachtliche Arbeit geleistet .

Einen Vorstoß hat die Bergwacht gegen das

:lsfQMr

Bad . Landesthcater : 20 Aida
Badische Lichtspiele: Das blaue Licht
Gloria : Ein Lied, ein Kuß, ein Mädel
Pali : Sp -Wne im Savoy -Hotel
Rest : Der große Bluff
Kaffee des LSestens : Im weißen Rößl
Kaffee Museum : Kinderkostümsest. Mitwir -

kende : Erich Baudistel und Else Klenke . —
Abends Humor -Abend .

Kaffee Odeon : Künstlerkonzert . ,
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlokal
Kaffee Hiller : Rad>iokonzert
Kaffee Löwenrachen: Künstlerkonzert
Restaurant Linvenrachen: Bauernkapelle
Restaurant Ketterer :- Konzert
Weiuhaus Inst : Ein Abend in Sevilla
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert
Schwarzwald -Berein : Jahreshauptversamm -

lung 20 Uhr , Schrempp
Restaurant Grüner Baum : Konzert.

Ueberhand nehmen der Reklame in
der offenen Landschaft unternommen . Aufdring -
liche Reklame verunstaltet das Landschaftsbild
und ist ganz wirkungslos , wenn es in Massen
auftritt . DieFremden werden unseren Schivarz -
wald meiden , und damit ist die Geschäftswelk
selbst geschädigt.

Es wäre ferner noch der Unfug des Feuer -
machens im Walde zu erwähnen . Oft müssen
B .W .- Lente im Sommer gegen diesen Unfug
einschreiten , große , wertvolle Waldungen stehen
auf dem Spiel .

Eine besondere Leistung der Bergwacht im
Berichtsjahr war die „Erste Hilfeleistung ". In
alljährlich sich wiederholenden Sanitätskursen
werden öie Bergwachtleute ausgebildet und
durch Uebnngen im Gelände die Kenntnisse
praktisch erprobt . Die Anforderungen sind auch
groß , die an einen BLV .-Mann gestellt werden .
Die Unfallhilfe bedarf gut ausgebildeter Män -
ner , die zudem gute Schiläufer , berggewohnt
und auch ortskundig sein müssen.

Im letzten Jahr wurden zwei weitere Un -
sallstationen im hinteren Albtal errichtet , so daß
jetzt 13 Sanitätsstationen im nördlichen
Schwarzwald für die Unfallhilfe zur Verfügung
stehen . . Ueber öie Hilfeleistung berichtete der
San . Obmann der Bergwacht Herr P r i n tz .
Hilfe wurde geleistet in 255 Fällen darunter
waren 17 Abtransports , als » schwere Fälle , die
sofort dem Arzt zugeführt weröen mußten .
Ueber die Art der Unglücksfälle wird genaue
Statistik geführt . So sind verzeichnet : Bein¬
brüche 2, Knöchelbrüche 3, Arm oder Handver -
renkungen 22, Fußverrenkungen 51, Schädel -
Verletzungen 8, Erfrierungen 1, Erschöpfungen
3, Brandwunden 3, Erkrankungen 29, Hautab -
schürsungen durch Sturz und sonstiges 133. An
der Unsallhilse beteiligten sich außer den B .W .-
Leuten von Karlsruhe auch solche von Baden -
Baden und Achern.

Beachtenswert ist auch die Feststellung , wann
die meisten Unfälle sich ereignen . Im Dezem -
ber mit 60 und Januar mit 54 war öie Höhe
erreicht , also zu Beginn des Wintersports , weil
da viele Schiläufer , auch Anfänger , unterwegs
waren . Der Februar mit 48 und der März mit
43 Hilfen zeigte bereits ein Abklingen der Un -
fälle . Die schwereren Unfälle häuften sich Ende
März , wo der Schnee meistens zur Neige geht ;

Nach dem Tätigkeitsbericht wurde die Neu -
wähl vorgenommen, ' einstimmig wurde der alte
Vorstand wiedergewählt .

Anschließend hielt Forstrat Dr . Bauer ei-
nen ausgezeichneten Lichtbildervortrag über
den Wert und die Schönheit des deutschen Wal '
des .

Herr Speck dankte dem Redner für die treff-,
lichen Ausführungen und allen Berawachtleu- -

ten für öie selbstlose hingebende Arbeit , im
Dienste der Menschheit und Natur . Die Berg -
wacht bildet heute für den Staat ein Hilfsmit -
tel , das bei der ideellen Einstellung der Organi -
sation der Allgemeinheit in hervorragendem
Maße Nutzen bringen kann . Darum soll der B .
W .-Mann im Volk geachtet und seine Arbeit
unterstützt werden , denn sie ist von idealen Mo -
tiven geleitet und sein Wesen ist Pflichtgefühl ,
Opfermut , Kameradschaftlichkeit und Heimat -
liebe . Sp .

Wie lange noch?
Nach einer Vtttteilung des ,^ Zolkssreun ) es "

hält Stadtoberschulrat Alois K i m m e l -
mann am nächsten Samstag in seinem amt -
lichen Wirkungskreise Karls - rnhe -Mühlburg
im Gasthaus „zum Hirsch" eine sozialdemokra -
tische Wahlversammlung ab . Es wäre doch all-
mählich an ber Zeit , sich öie Frage zu über -
legen , ob in Karlsruhe der von Minister Dr .
humoris causa Adam Remmele begünstigte
Marxist Kimmelmann weiterhin geeignet er -
scheint, die Leitung der Karlsruher Volks -
-schulen inne zu haben . . Ma .

Direktor Gustav Vollmer
Der Direktor , der an Ostern 1939 bis auf

weiteres geschlossenen Lehrerbildungsanstaltin Karlsruhe , der sich nachher als kommis -
sarischer Kreisoberschulrat so gern Direk -
t o r nennen ließ , sitzt seit einigen Tagen im
Kultusministerium , und will man Gerüchten
glauben , so soll er dort als Oberregierungs -
rat sitzen bleiben . Das alles wäre gar nicht so
schlimm, wenn dieser Herr nicht gerade als
sehr „tüchtig " gelten würde . Seine Nachweis-
liche Tüchtigkeit liegt nämlich darin , daß er
es fertig gebracht hat , sich als Protestant so
gut in zentrümlichen K̂reisen zu bewegen , daßer sich nicht nur während seiner Direktoren -
zeit an der Lehrerbildungsanstalt nachdrücklichum Förderung zentrümlicher Wünsche -küm-
merte , sondern auch in Mahlzeiten erklärte ,daß man auch als Protestant Zentrum wählen
müsse, weil -bei seiner eigenen demokratischen
Partei die nötige politische Dynamik zur erfolg -
reichen Einflußnahme auf das politische Ge -
schehen nicht mehr vorhanden sei. Da er je-
doch immer noch sehr eifriger Besucher staais -
parteilicher Versammlungen war , kann man
sich vorstellen , Satz diese Enthüllung dem
Herrn Direktor ein wenig unangenehm seinwird . Es ist ihm eben auch bisher noch immer
gelungen ungernpst öavon zu kommen und dies
dank seiner geradezu genialen Art . Bielleicht hater sich aber auch verrechnet, - denn dem Ratio -
nalsozialiisten kann es wahrlich nicht gleich
sein , wer an der Schwelle der Machtübernah -
me in Baden einen solchen Posten verliehenbekommt .

Es ist wirklich nicht von der Hand zu wei -
sen, daß man in dieser Ernennung Vollmers
von seiten des ja bekanntermaßen immer
„ehrlich nach gesunden moralischen Grund -
sätzen" kämpfenden Zentrums nichts anderes zusehen hat als eine verschleierte Aufhebung der
lin ein paar Jahren wieder zu errichtenden )
simultanen Lehrerbildnng , zu Gunsten der
vom Zentrum so sehnlichst erwarteten kouses-
sivuellen nnd also zentrümlichen Lehrerbil -
düng . Denn man kann nicht glauben , daß das
Zentrum , ivas die Qualität angeht , nicht nochbessere Anwärter gehabt hätte . Jedenfalls
scheint die schwarze Katze diese Maus am lieb .

sten zu fressen, denn Vollmer hing sehr an
seinem Direktorenposten . So sehr , baß er so-
gar nicht einmal die Lehrerbildungsanstalt
verließ , als er Kreisoberschulrat wurde , son-
Sern das Kreisschulamt von der Beiertheim « -
allee in die Lehrerbildungsanstalt in öer Ris -
marckstraße verlegt werden mutzte .

Achtung ! Rundfunkhörer !
Am Freitag , 24 . Febr . um 29 Uhr bringt der

Berliner Sender ein Hörspiel von Hanns
Johst , das den Namen des großen deutschen
Märthyrers Schlageter trägt und sein Helden-
Haftes Loben und Sterben dramatisiert .

Willy Reicherts Mission
Der Name übt eine beinahe märchenhafte

Suggestion aus ? während man aller Orten
über schlechten Besuch künstlerischer Veranstal -
tungen klagen hört und öie Verhältnisse immer
bedrohlicher werden , findet die Tournee Willy
Reicherts durch Württemberg und Baden er -
freulichen Zulauf . Reicherts - Wirkung auf das
Publikum ist fast 'beispiellos . Alles gelingt ihm
und die Leute folgen ihm blindlings . Erfolge
von dieser Art sind nun nicht von ungefähr .
Wir sehen ihre Ursache im schwäbischen, das
Reichert wie kein anderer zum Ausdruck bringt ,
Bodenständiger Humor und heimatliches Ge-
müt spiegeln sich in seinem Wesen , seine schwä -

bischen Zuhörer finden sich in ihm wieder mit
allem was ihr Herz bewegt . Willy Reichert hat -
te recht daran getan , die Bühne nicht mehr als
alleiniges Feld seiner Tätigkeit zu wählen , dem
Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze . Er
hat eine Aufgabe zu erfüllen : Dem Schwaben
jenen Volkssänger zu schenken, wie sie Ber -
lin , München und vor allem Wien von jeher
zur Verfügung hatten , in Schwaben aber trotz
seines unerreichten Volksliederschatzes bisher
fehlten . Namen wie Girardi oder Papa Gaiß
sind unvergessen als Repräsentanten des Volks -
Humors . Vergebens , Reicherts Art beschreiben
oder kritisieren zu wollen , man muß ihn sehen
und hören , er schafft den Typus . So betrachtet ,
ist diese Tournee der Anfang einer kulturellen
Angelegenheit , und wir dürfen erwarten , daß
„unser Willy " den erkannten Weg mit Entfchie -
denheit weitergehen wird . — Sein Ensemble
verdient ebenfalls vollste Anerkennung . Keine
Schminke , alles waschecht ! Die Erfolge sind
überall herzlich ehrlich , das Puplikum sichtbar
dankbar und überall ruft man Reichert zu .»Aus
baldiges Wiedersehen " !

Und deshalb kommt er wieder mit seinen
Künstlern nach Karlsruhe und zwar am 25. Fe¬
bruar 1983, abends 8 Uhr in den „Eintrachts "-
Saal . Karten bei Musikhaus und Konzertdirek-
tion Fritz Müller , Kaiserstraße 96. Tel . 333.
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Deutscher Abend in Knielingen
Am Sonntag , den IS. Febr . veranstaltete die

Ortsgruppe Knielingen zusammen mit der
N>B . - Frauenschaft einen „Deutschen Abend ",
dem ein beispielloser Erfolg beschieden war .
Es ist in Knielingen das erstemal , das; im
Saale „Zur Krone " bei derartigen Anlässen
Tisch und Stühle nicht ausreichten .

Dicht beisammen saßen die Menschen , als
Nach einem Marsch , gespielt vom HJ .^Spiel -
mannszug Knielingen , der Ortsgruppenleiter
die Versammelten begrüßte .

Nach Sem Einmarsch des Jungvolkes , das
sich bei dieser Gelegenheit zum ersten Male
vorstellte , hielt der Fähnleinsührer eine kur -
Se Ansprache . Er forderte die Eltern von Kna -
ben auf , doch dieselben , soweit sie noch nicht
dabei seien, zum Jungvolk zu schicken. „Wir
wollen "

, so führte er aus „den Geist des Na -
tionalfozialismus in die jungen Herzen pflan¬
zen und weiter hegen und pflegen , damit in
späteren Jahren sie die Träger des Reiches
sind , das wir heute erkämpfen ".

Nach dem Theaterstück .Wetterleuchten ", das
von Jungmädels der WT.-Orauenfchaft flott
gespielt wurde , sprach Frl . Walter , Kreislei -
terin des 93 .D .M . Sic wandte sich in ihrer
Rede hauptsächlich an die Frauen , doch wäh¬
rend des Kampfes um das Endziel nicht gleich-
gültig beiseite zu stehen , sondern mitzuwirken ,
daß wir einen Staat schaffen, in dem deutsche
Ätte und deutsche Kultur wieder zu Ehren
kommen. Dann wird auch sür die deutsche
Hrau die Zeit kommen , in der sie geachtet und
geehrt wird .

Reicher Beifall dankte ihr .
Es folgten nun Musikvorträge , Gedichte,

besang in reicher Abwechselung , zu denen sich

nende Leere auf , daß es für den betr . Geistli -
chen ein geradezu bekümmerndes Gefühl sein
muß , vor Sen kahlen Bänken seine sonntäg -
liche Predigt zu halten .

Wer aber glaubt , der gewisse Herr Pfarrer
gäbe sich alle Mühe , die davongelaufenen
Schäflein wieder zu gewinnen und ihnen ein
guter Seelsorger zu sein, der wird bei Besuch
eines solchen Gottesdienstes eine geradezu
furchtbare Enttäuschung erleben . Der Herr
Pfarrer Lehmann ( es hat keinen Sinn , län -
ger den Namen zu verschweigen ) hat nicht nur
durch seine jahrelange , versteckte Hetze gegen
Hitler , wozu er sich semer Rasse und Ab-
stammung nach anscheinend besonders berufen
fühlt , sämtliche Rationalsozialisten längst aus
der Kirche vertrieben , er geht vielmehr dazu
über , auch uns bisher fernstehenden Volks -
genossen mit seinen jüdisch- marxistisch ange -
hauchten Reden die Andacht zu verekeln .

Er spricht in Frühgottesdiensten von roten
Fahnen als den Symbolen des Morgenrots
einer neuen » besseren Zukunft . Er spricht in
der Dnrlachex Stadtkirche, also einem deut-
schen Gotteshaus , von einer Finsternis » die
von den Nationalsozialisten komme. Das soll
sich der deutsche Nationalsozialist gefallen las-
sen . Was würden Sie wohl sagen , Herr Lch-
mann » wenn ein deutscher Pfarrer in der
Synagoge von einer Finsternis reden würde,
die von Inden und marxistischen »»Theologen "
kommt? Sie forderten am letzten Sonntag
die Kirchenbesucher ans» sich nicht verblenden
zu lassen und nur ans Gott allein zu schauen .

Jeder geistig nicht verblendete Mensch er -
blickt hier sofort eine Spitze gegen Hitler .
Unseres Wissens redeten Sie unter der Kauz -
lerschaft Hermann Müllers nicht in diesem
Stil .

Herr Pfarrer Lehmann , Sie hätten bei Gott
gerade jetzt allen Grund , Wendungen , die Sie
bewußt gebrauchen , um Nationalsozialisten zu

^ beleidigen , ein sür alle Mal zu unterlassen .
Wir fordern Sie hiermit nochmals in aller

Form auf , mit Ihren geschäftig-politischen
Agitationsreden nicht weiterhin die anständige
Bevölkerung zu provozieren .

Nur aus Sauberkeitsgründen und anständi -
ger Gesinnung haben wir bisher davon Ab-
stand genommen , reichlich vorhandenes Ma -

Seraus zum Kampf!
Litfaßsäule mit einem Plakat der NSDAP .

die Spielschar der Jungmädels Karlsruhe in
liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt
^ atte . In der Pause wurde der Krabbelsack
herumgereicht , den fleißige Frauenhände ge -
fällt hatten und der im Augenblick leer war .

Nach der Pause sprach Herr Pfarrer B o -
? e 8 , Eggenstein , der inzwischen von Spiel -

gekommen war , über das Thema „Volk
'tehe auf !".

Lautlose Stille herrschte während seiner von
Ie fetn Ernst getragenen Ausführungen . Es

? uß jeder vernünftige Mensch zugeben , daß
. .er Nationalsozialismus das letzte Bollwerk
" gegen den Bolschewismus . Was aus unse -

geliebten Baterlande werden würde ,
5 ° nn auch dieser versagen wurde , erläuterte
P ' arrer Boges an Hand von Beispielen aus
T^ ßicrnd und dem Valtenlande , welche bei

Zuhörern tiefes Entsetzen hervorriefen ,
j

m das zu verhüten geht der Ruf an das ge -
^

n>te deutschsühlende Volk : „Wacht aus ! Helft
oolf Hitler bei der Rettung Deutschlands
^ den Klanen des roten Mordtieres !",
^ ie von tiefer Vaterlandsliebe durchdrun¬

gnen Worten lösten reichen Beifall aus .
j

^ ach Sem gemeinsam gesungenen Deutsch -
.« ndlied und einem dreifachen Heil auf un -
sex®n Führer Adolf Hitler schloß der offizielleT« il des Abends .

Setzt ist s genug!
Quidquid agis , prudenter agas et respice

finem .

$ te Durlacher Stadtkirche weist feit Mo -
aten und Jahren während der Gottesdienste
>nes . gewissen Herrn Pfarrers eine derart gäh -

terial an die Oesfentlichkeit zu bringen . Das
hat aber alles seine Grenzen .

Wir haben nichts vergessen . Herr Pfarrer ,
wenn Sie mit weiteren Privataktionen auf -

warten , zwingen Sie uns , auszupacken .
—NN

9er Karlsruher Aerkehrsverein
wirbt in England und Solland !

Auch während der jetzigen Wintermonate ist
der Berkehrsverein Karlsruhe eifrig bemüht ,
für den Besuch der badischen Landeshauptstadt
in der kommenden Reisesaison zu werben . Ne -
ben «der Jnlandpropaganda wird zur Zeit na -
mentlich der Anslandswerbung ein besonderes
Augenmerk gewidmet . So wurde unlängst in
der Londoner Polytechnik ein Lichtbildervor -
trag über Karlsruhe und den Schwarzwald
durch den Leiter eines englischen Reisebüros
veranstaltet , der bei der zahlreich erschienenen
Zuhörerschaft größte Beachtung fand . Weitere
solcher Vorträge folgen . Man wird sicherlich
erwarten dürfen , daß diese wertvolle direkte
Werbung in diesem Jahr eine Zunahme der
Gäste aus England zur Folge haben wird ,
nachdem bedauerlicherweise im vergangenen
Jahr die englische „stau at Home "- Bewegung
allerorts in Deutschland einen erheblichen
Rückgang des Fremdenbesuches aus England
verursachte . Auch in Holland , dessen Reise -
publikum seit einigen Jahren die deutschen
Städte am Mittel - und Obervhein und den
Schwarzwald mit besonderer Vorliebe aus sei-
nen Ferienreisen aufsucht, wird seit Monaten
fortlaufend durch ausgezeichnete Lichtbilder¬
vorträge für Karlsruhe geworben . Es ist bc-
kannt , daß der Holländer gerade in den Win -
termonaten sich über die Reisegobiete aufklä -
ren läßt , deren Besuch er in das Ferienpro -

gramm der nächsten Saison ausnehmen will .
So wird auch die persönliche Werbung in Hol -
land ihre Wirkung nicht verfehlen , zumal sie
durch beschilderte Aussätze in bedeutenderen
niederländischen Zeitungen und Zeitschriften
in bester Weise ergänzt wird . In den jüng -

sten Tagen sind außerdem über 70U0 Stück des
deutschen, holländischen und englischen Führers
durch Karlsruhe nebst Hotellisten an die
Reichsbahnzentrale für «den deutschen Reise -
verkehr in Berlin zur Verteilung im In - und
Ausland abgegangen .

JCoh £ $>ui &e i£ md
Nie „Eiserne Front"

marschiert in Naxlanden
Am Samstag abend ist Taxlanden ein gro¬

ßes Heil widerfahren , die „Eiserne Front "

beglückte uns mit ihrer Gegenwart . Scheinbar
können sich die Herrschaften am hellen Tage
überhaupt nicht mehr sehen lassen und ziehen
es vor , sich bei Nacht und Nebel durch die
Straßen ihrer einst so roten Hochburg ^ u wäl -
zen . Wenn man erwartet hatte , daß den „hel -
denhaften Freiheitskämpfern " der SPD . in
Daxlanden ein begeisterter Empfang bereitet
würde , so sah man sich geivaltig getäuscht , da
in Ermangelung eines begeisterten Publikums
die „Eisernen " ihr Freiheit -Gebrüll selbst
durchführen mußten . Zum Schluß zog das
jämmerliche Züglein , um den Ausdruck des
„Bolksfreundes " zu unserem Fackelzug am 80.
Januar zu gebrauchen , nach dem Kirchplatz ,
wo eine „gewaltige " Kundgebung stattfinden
sollte , die allerdings durch das dauernde Rot -
Front - Gebrüll und durch die geringe Zahl
der Anwesenden den größten Teil ihrer Ge -
waltigkeit verlor . Die kümmerlichen lieber -
reste des Reichsbanners und die „Eisernen "

standen und liefen umher wie eine Hammel -
Herde, als plötzlich einer mit großem Stimm -
aufwand anfing : „Bolksgenofsinnen und
Volksgenossen !" Ich habe bisher immer ge -
glaubt bei der SPD . gibt es nur Klassen - Ge -
nossinnen und Klassen - Genossen ? nun gibt es
plötzlich auch „Volksgenossen ? aber nun ist es
zu spät, sich plötzlich ein nationales und .wl -
kisches Mäntelchen umzuhängen . Aus die übri -
gen Ausführungen des Redners einzugehen ,
oürste sich erübrigen , da der Mann scheinbar
in der jüngsten Geschichte unseres Volkes noch
nicht ein mal auf der Höhe ist, wie hätte er
sonst behaupten können , das Kabinett Hitler
habe uns nichts gebracht , als die Salzsteuer ,
wo doch jeder vernünftige Mensch weiß , daß
zur Zeit der Salzsteuerverordnung unser
Führer alles andere war als Reichskanzler .
SPD . sind das wirklich alle deine Argumen¬
te? ? Damit könnt ihr euch wirklich einsalzen
lassen, mit einem solchen Geschwätz bringt
man heute keinen Hund mehr hinter dem
Ofen hervor . Das einzig richtige» was der
Mann sagte , war : So wie man in den Wald
hineinschreit , so hallt es heraus . Also soviel
haben sie scheinbar doch schon gelernt » daß es
aus dem Wald heraushallt , wie sie während
der 13 Jahre Mißwirtschaft hineingeschrien
haben . Selbsterkenntnis ist immer der Anfang
der Besserung . Wenn es aber wirklich so
heraushallen würde , wie sie hineingeschrien
haben , dann könnten sie erst etwas erleben ,
denn dann wären sie heute nicht durch Dax -
laniden „marschiert" und ihre Redner könnten
die Klappe nicht so weit aufreißen , aber

scheinbar ist ihnen ganz aus dem Gedächtnis
entschwunden , wie sie einst unseren Führer
und unsere Bewegung behandelten .

Wenn man den schneidigen Aufmarschunserer
SA , am letzten Sonntag mit dem Jammer -
hause» vom Samstag abend vergleicht, so muß
es einem klar werden » wo die ausbauwilligcn
Kräfte in unserem Bolke zu suchen find , gewiß
nicht bei der SPD .» denn diese hat zur Genii -
ge bewiesen , daß sie nur zerstören und nieder -,
reißen kann , darum Deutscher Volksgenosse ,
der du heute noch bei der SPD . stehst» sage
dich loS von diesen Bolksverrätern und wähle
am 3. März die Liste 1 : denn nur so kannst
du beitragen an dem Wiederaufstieg unseres
Vaterlandes und nnseres Volkes .

Marxistische Wegelagerer
Bruchhansen » 22. Febr . Am Dienstag nach-

mittag belästigten etwa 25 bis 80 ' Mann der
„Eisernen Front " und „Rotfrontkämpfer "

, An -
gehörige des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Be -
sonders der zweite Leiter tSA . Scharführer
Müllerj wurde schwer bedroht . Jedenfalls woll -
ten sie einen Gewaltakt auf das F .A.D .-Lager
ausüben , aber leider waren alle Angehörigen
des Lagers mit Hacken und Pickeln gut bewafs -
net . Als die Strolche sahen daß hier mit Ge -
walt nichts zu machen war , gingen sie in Rich-
tung Schluttenbach weiter unter Rufen wie :
„Wir kommen noch mal !"

Ortsgruppen !
Bestellt sofort den neuen

Betriebs st iirmer
100 Stück RM . 1,85 . Zu bestelle» bei der Gau -
Betriebszellen -Abteilung , Karlsruhe » Kaiser-
straße 18«.

*

Ortsgruppe Karlsruhe - Südwest
Heute » Donnerstag » den 28. Februar 1983,

abends 7 .45 Uhr, findet in der Glashalle am
Stadtgarten eine

öffentliche Wahlversammlung
der NSDAP .» Ortsgruppe Karlsruhe -Südwest »
statt .

Programm :
1 . Die Rede des Reichskanzlers Adolf

Hitler in Frankfurt , übertragen durch Südd .
Rundfunk .

2 . Der Gauführer der HJ . Pg . Fr . Kemper.
Kreispropagandaleiter .«

Ortsgruppe Karlsrnhe - Süd !
Am Freitag , den 24. Februar 1933 , 20 Uhr ,

sindet in der „Walhalla " eine große öffentliche
Wahlknndgebung statt . Pg . A b e r l e spricht
über das Thema : „Deutschland am Scheide -
weg" : „Wels , Thälmann oder Hitler ?"

Der Ortsgruppenleiter .

Ortsaruvve Hauvtvost
Am Freitag , den 24. Febr . 88 , abends 8J *

Uhr
Große Mitgliederversammlung

im Löwenrachen.
Pg . Dr . Wacker spricht über das Dhema :

„Abrechnung !"
Unkostenbeitrag 20 Pfg ., Erwcrslose 10 Pfg .

Kreispropagandaleiter .
*

Ortsgruppe Karlsruhe Ost
Am Freitag , den 24. d . Mts ., abends 8 Uhr ,

findet im Nebenzimmer zum „Frankfurter
Hof", Durlacher Allee 24, eine Amtswalter -
sitzung statt . Der Wichtigkeit halber <Wahl -
Propaganda usw .) ist vollzähliges Erscheinen
sämtlicher Stabs - und Amtswalter unbedingte
Pflicht .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Sonntag abend im Gedränge vor der Schüt-
zenstraße -Schule Spazierstock slBam 'bus ) ver -
loren gegangen . Der Finder wird gebeten ,
denselben im „Führer -Verlag " abzugeben .

»
Ortsgruppe Durlach

Betrifft Gaubefehl 1338
Neuaufnahmen und Füihrerbestellungen sind

bis spätestens Freitag , den 24. Febr ., durch
die Blockwarte einzuziehen und umgehend an
die Zellenführer weiterzuleiten , da die Mel -
dung an den Gau noch diese Woche gemacht
werden muß . Gleichfalls sind die Gelder für
die Gaubefchle sofort an den Kassier abzulie -
fern . Freitag , den 24. Febr ., abends 8 Uhr .
Amtswaltersitzung im Kranz .

*

Ortsgruppe Toutschneureut !
Am Sonntag , den 25 . Januar 1983 findet im

„Waldhorn " in Teutfchneureut ein Deutscher
Abend statt .

Redner Pg . H . Schott , Forchheim , über das
Thema : „Mit Hitler aufwärts ". Beginn 20
Uhr .

Der Ortsgruppenleiter .
♦

Ortsgruppe Wöschbach!
Am Samstag » den 25 . Februar 1933 , 20 Uhr ,

sindet in Wöschbach eine große öffentliche
Wahlkundgebung statt . Pg . Dr . Reuther ,
Mannheim und Frau ZippeliuS , Karlsruhe »
sprechen über : Mit Hitler aufwärts .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Palmbach !
Am Samstag , den 25. Februar 1933 , findet

in Palmbach , abends 8 Uhr , eine öffentliche
Versammlung statt . Pg . Max Reich , Pforz -
heim , spricht über das Thema : Mit Hitler aus-
wärts ".

Der Ortsgruppenleiter .
♦

NSBO .» Kreis Bruchsal
Die Sprechstunden der Kreisleitung und der

Kreisreferenten sür Arbeitslosenfragen , Ar -
beitsrecht und Sozialversicherung finden jeden
Mittwoch abends von ö bis 7 .30 Uhr in der
Wohnung des Kreisleiters Hollmann

Bruchsal, Augarteustraße 31 » I
statt .

Die Kreisleitung .
*

Ortsgruppe Lichtenau
Wahlkundgebung im Rathaussaal

am 23. Februar , 20 Uhr , mit Reichstagsabgeord -
neten , Pg . Rechtsanwalt I . R u p p» Karlsruhe .

NS .Frauenschaft
NS .-Fr «ne« schaft» Ortsgr . Knielingen

Ter Arbeitsabend am Montag , den 27. Febr .

fällt aus . Dagegen ist es Pflicht der Mit -

glieder » die Versammlung in der Krone zu be-

suchen . _ . , .
NS .-Frauenschaft » Ortsgr . Knielingen .

*

Juugmädel
Der nächste Heimabend findet erst wieder

ain Donnerstag , den 9. März statt .

Der Reicks-
kanzler weicht

Sas Bersammlungsprogramm des
Führers hat eine Aenderung ersahren .
Adols Kitler spricht

am 23 . Februar in Frankfurt a . Main

am 24. Februar in München
am 26. Februar in Nürnberg
am 28. Februar in Leipzig
am 1 . März in Berlin «Veranstaltung

in öer Kroll -Opcr
am 2. März in Berlin
am 3. März in Hamburg
am 4 . März in Königsberg .



Darlehen
für alle Zwecke (Anschaffungen , Aus¬

steuer , Betriebserweiterung , Existenzgrün¬
dung , Schuldentilgung , usw . ausgenommen

Bauspargeschäfte ) nur bei der

fiiK

Q &weA & z und JiatodudL

O . m . b . Stuttgart

Warum? —
Weil diese Kreditkasse 15993

Kurze Mindestwartezeiten
von (1 Monat an ) hat ,

Kleine Monatsraten fordert ,
Größte Sicherheit

durch Sperrkonto bei der Dresdner
Bank bietet ,

Solide Geschäftsführung
gewährleistet unter ständiger Kon¬
trolle des Verbandsvorsitzenden des

Landesverbands Württ. Haus - und
Grundbssitzervereine e . V.
und des
Landesverbands des Württ.

Hohenzollerischen Handwerks e . V .
Auskunft , Beratung , Tarife b . d . Mittelbad .

Bczirksgeschüftsstelle Karlsruhe ,
Vtorholzstraße 13 . Prov . Vertretungen in

Mittelbaden nodi zu vergeben .

Ut &-Jjc&uA& s II
zu Fabrikpreisen H I

J . UTH , Schuhfabrikationu .Handel
Rastatt , Achern , BDhl , Gaggenau , Gerns¬

bach , Keh und Oberkirch

Basisches
Lanöestheatev
Donnerstag , 2Z. Febr . ISZZ
O 20 (Donnerstagmiete )

TH.' Eem. 1-100 u. 601 -700

Aita
Von Verdi

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Haberkorn ,
Reich -Dörich, Winter ,

Hospach .Oern- r .Schoepflin,
Strack , Michael, Schuster

Ansang : 20 Uhr
Ende gegen: 22 Uhr

Prcil - O <0.80—5.00 2Lk )

yr . 24 . 2 . Waldfriedcn .
Hieraus : Die kleinen
Verwandten . Hieraus :
Erster Klasse. Sa . 25 . 2 .
Neu einstudiert : Robert
und Bertram . So . 26 .
2. Nachm. Schwarzwald -
mädel . Abends : Die
Fledermaus . Im Kon-
zerthaus : Keine Vor -
stellung .

Cafä Odeon
Heute 17450

Sojid & t -

dCowzexb
Orchester : H . Warna

Samstag
Letzter Gesell¬

schaftstanzabend

MCafe
17551

USEUM
Heute Donnerstag
unter Mitwirkung von
Erich BAUDISTEL

und
ELSE KLEN KE

nachmittags
Kinder -

Kostümfest
abends

Humorist. Abend

Kutdecschuke
gut u . besond . billig bei

Jos . Huber Offenbum
Pfarrstr. 2 , b. Handelshof.
u.Appenweier, Güterhalle
Versand n . auswärts ,Pcaialiate VKciauaeM,

N.S. Fahnen -Fabrik ,
| r - Berlin SW 68.
jl Hedemannstr.28.

'
L

Der wirtschaft¬
licheZusammen'

schluss aller
Nat .-Soz. fordert

von jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
der Inserenten !

Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

mai

itn /

Instandsetzen von Möbeln
Umarbeiten und
Modernisierenvon älteren Einrichtungen
übernimmt prompt und äußerst
günstig , unter Garantie ins ?

Pg . G. Kuppinger
Möbel -und Bauschreinerei
Buchenweg 3 , beim „Kühlen Krug "

Heute — — — -
Übertragung der Rundfunkrede |
des Reichskanzlers Adolf Hitler ■
— - im Stadtgartenrestaurant |

In mnsr Janseal

Verratene Heimal
von Werner Jansen

in Leinen Mk. 4 .84
Zu beziehen vom

Vftltet -Strfaf G .m .b.H.
Abt . Buchderlrieb

larlsruhc , « lilerftr . lZ»

Zu verhaufen

vermittelt nach wie vor in er -
folgreichster . Weise die kleine
Anzeige im „Führer ". Gleich
bewährt hat sich die kleine An -
zeige bei Stellenangeboten ,
Stellengesuchen , Käufen , Ver -
käusen , Mietgesucheu , Vermie -
tungen usw . Ein Versuch über -
» eugt !

Bildungsanstalt
für Kindergärtnerinnen

Karlsruhe , Zirkel 18
Aus 1. Mai können einige brave , junge Mäd -
?n zur Ausbildung als Kindergärtnerin

eintreten . Ebenso können Kinder von 2—S
Jahren in den angegliederten Privat -FitZbel-
Kindergarten aufgenommen werden . Die Kin -
der werden abgeholt und nach Hause gebracht .

Achtung ! Achtung !

DTb GOGbbGlS spricht !

Soeben wurde
' vonder NS . - Schallplatten "

Industrie 2 Schallplatten
herausgegeben von einer

Riesen -Kundgebung
der Berliner NSDAP vor
150000Menschen im
Stadion . Jeder Parteige¬
nosse ,jede Ortsgruppe muß

Ldiese beiden Schallplatten ,
besitzen

Preis 2 Platten IM . 4.»
zuzOgl . Porto u . Verpackg .

.

Führer - Verlag G . m . b . H . , Abteilung Buchvertrieb ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Tel . 7930 , Postscheckkonto 2935

Schreibmaschine
fabrikneu , billig zu ver -
raufen . Ang . u . 17535
an den Führerverlag .

Landw .Anwesen
zu verlaufen

b . Karlsr . , Wohnhaus
m . 4, Zimmern , Scheune
Stallungen u . großem
Garten . Zu erfr . bei
Robert Haut , Leopolds -
Hafen, HauVtstr . 4.

ia Schreib¬
maschine

mit schöner Schrift , ver«
kauft für nur 65 RM .
Wernecke, Adlerstr . ZV.

Wohlmuth -HeilaVVarat
mit Zubehörteile , unt .
Einkaufspreis abzugeb .
Zu ersr . u . 17612 im
Führer -Verlag .

Herrenrad ,
noch neu , und Damen -
rad , gute Marke , bill .
abzugeben . S o i n e g g ,
Kloses» . » 5 , t . St .
17605

Ernsting
gut erh . . sehr billig , zu
verlausen . Hohenzol -
lernftr . 18 , 2. St .

Das einzige Werk des
.- foz . Führers . 800
ten . Auflage über

nat
Seiten .
200 000 Stück. — Kart .
Ausgabe in 2 Bänden
je RM . 2 .85. — Beide
Bände in einem Band
Ganzleinen gebunden
RM . 7 .20.
Siidrer -BerlagSmbS

Abt . Buchvertrieb
Karlsruhe

Kaiserltr . 133.

A Kleine
»zeigen

haben nachweisbar
großen Erfolg .

Offene Stellen

Zu oermieten

Leeres Zimmer
zu vermieten . Sofien -
str. 180 , 2. St ., sonnig ,neu Herger ., p . fof. od.
später . Tel . 287t .

Songlasstr . i
2. Stock ,

4 Zimmer
m . Zubeh . (kein Bad ) ,
z . 1. April od . 1. Mai
(70 RM . monatlich ) zu
vermieten . Auskunft :
Erdgeschoß 10 —4 Uhr .

1 oder 2 Zimmer
m . od. ohne Küche , zu
vermieten . Gottesauer -
str . 20.

4 Zimmer -
Wohnuny

m . Bad , Maus . , Veran -
da , S . St . aus 1. April
zu vermiet . (Bahnhofs -
nähe ) . Beiertheim , Ka>
rolinenstr . 5 . 17601

Schöne , geräumige

3 Zimmer-
wohnung

fof . o !l . spät , zu verm .
Rüppurr , Löwenstr . 2« .

Slellengefudte

Mech.

Lehrstelle
f . br . sl . Jungen , Taub -
stummer zu Ostern gef.
Ang . u . A . H. 117 an
den Führerverlag .

Für schulen« .

Mädchen
wird Stelle z . Erlernen
des Verkauss ges. Ang .
u . A . H. 139 an den
Führerverlag .

Für an Ostern a . d .
Schule entl . Jungen m .
s. Handschr . wird laus -
männische

Lehrstelle
ges . Ang . u . A . H . 127
an den Führerverlag .

Weihzeugnäherin
22 I ., saub . pünktl . Ar -
beit , nimmt noch Kun -
den in und außer dem
Hause an . Näh . u . A.
H . 121 im Führerverlag .

Kräst .

Zunge
will Auto - od . ss . Mech.
erlernen . Eintr . Ostern .
Ang . u . A . H . IIS » an
den Führerverlag .

Friseur
sucht Volontärstelle alS
Damenfriseur , 18 I . ,
evtl . auch ausw . Ang .
u . A . H . 135 an den
Führerderlag .

Herren und Damen aus Karlsruhe und
Umgebung , die sich durch

Reueinführuns
einer allgemein beliebten , sehr billigen

Familien -Wochenzeitschrift
<mit Versicherung ) ein gutes Einkommen ver¬
schossen wollen , werden g»beten , sich unter
K. R. X3i oh Ala -Haasenstrlu u . Vogler , Karls -

tu

WUust
Kaiserstrasse 91 .

Heute 17345

£ öt dl & etul

ü t JevißZa
Einzugsmarsch

vorgeführt von
Emilia Diaz

Lotte Neumann
[Hofdame

Forini
Barbier von Sevilla

Morgen :

Kappenabend
« eletfls

Sie Revolution
des Zaschiömui

Stalten unter JMufloll
Rift Herrschaft . 164 Sei
ten. vrci « fort . Ml», S

8a bezieh«» bea :
MJttt -Sttla »

Kit Buchdertrieb
tarUrate , « Äserstr . lA
Ecl. 7930 . Polls » «»
tonit or " " *« XU

Gallenstein u.Leberleiden
werden wirksam bekämpft durch den tausendfach
bewährten und weltbekannten [am

Herbaria -Kräutertee Nr . 40 ,
welcher auflösend auf Grieß - u . Steinablagerungen
in der Gallen - und Harnblase wirkt , das Blut , die
Leber , Gallen u . Harnblase reinigt u . sie in ihren
Funktionen unterstützt u . stärkt . Paket nur noch
H.- RM . 3 « haben in Apotheken , wenn nicht er »
hältlich liefern wir auch direkt .

Herbaria -Kräuterparadies G. m . b . H. , Philippsburg N. 756 ( Baden )
Gleich wirksam sind auch unsere Kräutersäfte , Puloer , Tabletten ,
Kapseln , Dragees . Aufklärungsbroschüre über die Bekämpfung

fast aller Krankheiten kostenlos .

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde uns am
20 . Februar , durch einen Unglücksfall , unser aller Sonnen¬
schein , unser liebes Kind

Werner
während eines Besuches bei seiner Großmutter in Stuttgart ,
durch den Tod im Alter von 5*/*,Jahr genommen .
Karlsruhe , den 22 . Februar 1933 . 17606
Knielingerstr . 115. j n tiefer Trauer :

Die Eltern August Ermel u. Frau Luise geb . Kaiser
mit Kinder Magda u. Fritz

Die Beerdigung findet am Freitag , den 24 II . nachm . ' /,4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Friedhofs in Knielingen aus , statt .

Anzeigendem
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anführen ! Nur

deutlicheSchrift
garantiert fehlersreie Wieder«, »»!

Baden-Baden :
Auch dieses Jahr ist über Fastnacht

das goldene Kreuz
der Brennpunkt karnevalistischen

Treibens .
Neuer Besitzer : Bittkan . 16085

Restaurant Schwarzwaldhof

II

An den Fastnachtstagen ab S Uhr

Musik u . T <an &
Verläng . Polizeistunde . A . Wäldele

|
Hmtliüie Hmeigen

j

Offenburg
NMolzvettnnf.

Die Stadt Offenburg verkauft im Wege des
schriftlichen Angebotes aus den Abteilungen 1 .
4 , 8 , 9 , 18 , 21 und 25b des Stadtwaldes 168
Eichen 1. bis i . Kl . mit 104,45 Festmeter in
42 Losen.

Angebote wollen bis Samstag , den 4 . März ,
vormittags 9 Uhr , beim Forstamt Offeuburg ,
eingereicht werden . LosVerzeichnisse und nähere
Bedingungen durch Förster Wiegert , Osfenburg .
Derselbe und Forstwart Meier zeigen das
Holz vor .

Oberbürgermeister .

Nach Gottes unerforsdilichem Rat¬
schluß verschied heute früh nach
kurzem , schwerem Leiden unser
liebes Kind

17607Georg
im Alter von 11 Monaten u. 2 Tagen .

Bulach , den 22 . Februar 1933 .

Die tief trauern den Eltern :
Hans Steinacker , Scharführer

Sturm 4/109 und Frau .
Die Beerdigung findet Freitag nach¬
mittag um 14 Uhr , von der Friedhof¬
kapelle Karlsruhe aus , statt .

Eterbesölle in Karlsruhe:
*o

»
?
7 22 . Februar : Heinrich

I
van f

Venrooy , Kaufmann , 72 Jahre , 1
Beerb . 24., 11 Uhr Fenerb . ,' Luise ,
Bttrgelin , Diakonisse , ledig , 52 ?
Jahre , Beerb . 24 ., 13.30 Uhr ? f
Daniel Stürtz , Lehrer a . D ., Ehe - A
mann , 65 Jahre , Beerb . 24., 14 «
Uhr, ' Georg Steinacker , Vater : j
Hans , Zuschneider , 11 Mon . 2 f
Tage , Beerb . 24., 14 Uhr, ' Regina H
Wunsch geb. Mungenast , Ww . v. »
Peter , Holzhauer , 64 Jahre , Be - J
erb . in Gausbach . — 21. Fe - 7
bruar : Adolf Stegmaier , Dach - Ä
beckermeister, Ehemann , 62 I ., «
Beerd . 23. , 15.30 Uhr, ' Leopold ?
Schnorr , Oberpostinspektor , Ehe - 7
mann , 56 Jahre , Beerd . Pforz - ^
heim . i

■| » « |» » I» » I» " l» l « l» l « l» l « !» « !» •

3 Punkte beachten !

1 . Wie ist die Auflage der Zeitung?
2 . Wie interessiert sie den Leser?
3 . In welchen Kreisen wird sie gelesen? O

ist die größte , aktuellste , politische
Morgen - Ze itung Badens .
Wird als nationalsozialistische Zei¬
tung von seinen Lesern mit aller¬
größtem Interesse verfolgt .
Findet in allen Kreisen der badischen
Bevölkerung , Landwirtschaft , Han¬
del , Gewerbe , Beamten und Hand¬
arbeiter begeisterte Aufnahme .
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